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Die Verschleuderung des Heeresgutes .

Die Geschäfte der Kriegsgesellschaften mit Kutisker.
Die Verhandlungen vor dem

preußischen Untersuchungsausschuß .
TU. Berlin . 24. Febr .

Der preußische Untersuchungsausschuß für die
Barmataffäre vernahm heute den Zeugen , San -
öelsvertreter Wilhelm Keßler , der Abtei -
lungsleiter in der Abwicklungsabteilung der ?Ut-
lederverwertungSstelle war . Keßler sagte aus ,
er habe gemeinsam mit den übrigen Mitgliedern
des Betriebsrates sich für verpflichtet gefühlt ,
über die unzulässige Begünstigung Kntiskers
seitens des Generaldirektors Barnholt der Alt -
lederverwertungSstelle Beschwerde zu führen und
Strafantrag zu stellen. Tie Leitung der Ber -
Wertungsstelle habe an Kutisker Ware abgegeben
zu Preisen , die

weit unter dem Selbstkostenpreis
lagen . So wurde » ihm beispielsweise große
Tiengen . militärische Ausrüstungsstücke , deren
Selbstkostenpreis 4g Jl betrug ,

für eine Mark überlassen .
Ein großer Posten Geschirr , der den landwirt -
kchastlichen Genossenschaften zugeführt werden
sollte , wurde plötzlich zu einem Spottpreis an
Kutisker abgegeben , ebenso eine große Menge
von Schnürschuhen .

Diese Schnürschuhe sollten eigentlich der
ärmeren Bevölkerung und der Arbeiterschaft

znfttüe kommen.
Weiter wurde an Kutisker ein größeres Depot
des Reichenbacher Lagers verkauft .

Der Betriebsrat habe ermittelt , daß General -
Direktor Barnholte , der eifrigste Förderer Kutis -
kers, eine Anstellung als Direktor von Kutisker
Erhalten sollte. Diese Anstellung wurde aber
j>Uich die Beschwerde des Betriebsrates vereitelt .
Ter Betriebsrat habe sich auch an das Reichs-
Wirtschaftsministerium gewandt und das Mate -
rial wurde außerdem dem Abgeordneten Thiel
von der Deutschen Bolkspartei übermittelt .Vom Reichswirtschaftsministerium wurde eine
Revision durch die Reichskreditstelle zugesagt .Als die Revisoren eintrafen , waren die betref -
«enden Betriebsratsmitglieder aber bereits von
»er Altlederverwertungsstelle fristlos ent -
lassen worden .

Der nächste Zeuge , der -Handelsvertreter Si -
Won , der seinerzeit statistischer Beamter in der
Altlederverwertungsstelle war und gleichzeitig
°en Posten des Vorsitzenden im Betriebsrat be-
kleidete , gibt an , daß in einem Falle beispiels -
weise an Kutisker für angeblich minderwertige
Bare , die tatsächlich gar nicht minderwertig war ,

ganze Waggons gratis als Entschädigung
nachgeliefert

wurden . Es wurde damals gerichtlich festgestellt,°aß erhebliche Unregelmäßigkeiten mit Kutisker
vorgekommen waren , aber es sei nicht der Be -
weis erbracht worden , daß dadurch ein Borteil
ver Direktion entstanden sei . Vom Ausschuß
wird dann noch festgestellt, daß seinerzeit , als
?te ersten Verhandlungen mit dem Reichswirt -
Aaftsministerium gepflogen wurden , Dr . Scholz^eichswirtfchastsminister war .

Der Zeuge Bcßler teilt darauf mit , daß in der
Tohnung des Reichswirtschaftsministers Schmidt
5>ne Besprechung stattgefunden habe, wobei Ro-
b? rt Schmidt ein« Nachprüfung der ganzen An-
Gelegenheit zusagte . Es sei dann aber nichts
wehr geschehen .

Es wurde weiterhin die Wohnungsangelegen -
9eit besprochen. Der Zeuge Magistratsrat Dr .
Hauptmann erklärte , daß für den Ausschuß die
Tatsache maßgebend war , daß kutisker eine 1919
Erhaltene Wohnung getauscht hatte und daß Ku-
"sker bereits etwa drei Jahre im Besitz der
Möblierten und dann getauschten früheren Woh-
"ung gewesen war .

Die Zeugin Frau Körner sagt , im Falle Kn-
" sker sei der Ausschuß davon ausgegangen , daß
es nicht angängig sei , Kutisker aus der Woh-
uung auszuweisen , nachdem einmal das Woh-
!lllngsamt , vielleicht wegen ungenügender Prü¬
fung der Ausweise , ihm die Wohnung gegeben
hotte .

Die weiteren Verhandlungen würben aus
Mittwoch vormittag 10 Uhr vertagt .

Die „ Enthüllungen " des Abg . Heitmann .
Wtb . Berlin , 24 . Febr . Gegenüber der Be-

âuptung des preußischen Landtagsabgeordneten
veil mann , daß Krafstn im Besitze eines
Empfehlungsschreibens sei , worin der Minister» tresemann den Kommerzienrat Litwin
^wpstehlt , eine Behauptung , die von Litwin be-
keits dementiert wurde , liegt nunmehr ein
schreiben Krassins an den deutschen Botschafter'v Moskau vor . worin Krafsin die Darstellung
Heitmanns entschieden dementiert .

Oer Abschied des Botschafters
von Maltzahn .
Berlin . 24 - Febr .

Die gesamte Beamtenschaft des Auswar -
tigen Amtes gab gestern dem als Botschaf-
ter nach Washington gehenden bisherige »
Staatssekretär Frhr . v . M a l t z a n ein Ab -
schiedsbankett , wozu auch der Außen -
minister Dr . Skresemann erschienen war .

Botschafter M altzahn verabschiedete .sich
heute in der Pressekonferenz von den Vertre -
tern ber Presse und der Presseabteilung der
deutschen Reichs - und Preußischen Staatsregie -
rung . Er bat , das ihm in seiner bisherigen
Arbeitsstelle bewiesene Vertrauen auch aus die
neue Tätigkeit in Washington zu übertragen .
Der Vorsitzende der Pressekonferenz , Major
Schweizer , »ad der Reichspresseches Dr .
Kiep wünschten dem Scheidenden für seine
neue Tätigkeit alles Gute .

Freiherr v . M a l tz a h n wird mit seiner
Familie am Freitag , den 27. Februar mit dem
Dampfer „Albert Ballin " der Hamburg -Ame-
rika -Linie die An Kr ei sc antreten .

Die deutsch-italienischen
Wirtschaftsverhandlungen.

(Eigener Dienst des Karlsroher Tagblattes .)
U. Rom . 24 . Febr .

Der „Corierre üella Sera " erklärt in einem
Leitartikel über die deiüsch -italienischen Wirt -
schastsverhandlungen . es bestehe für die italie -
nische Regierung kein Grund . Verhandln »-
gen ans der Basis abzulehnen , die Deursch-
land vorschlage- Deutschland verlange für sei-
nen Metallexport die gleiche Zollbehandlung , die
ihm durch den alten Borkriegshandelsvertrag
garantiert war . Italien müsse für seine Aus -
fuhr dieselben Erleichterungen verlangen , die
ihm bis zum 10- Januar d . Js . gewährt wur -
den.

Oie Preußenkrise noch
immer ungelöst .

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts ) .
vi-. R. J . Berlin , 24. Febr .

Der Versuch des zurückgetretenen preußischen
Ministerpräsidenten Marx in einer VerHand -
lung mit dem Provinzialausschuß der westsäli-
scheu Zentrumspartei , der am Montag in
Hamm tagte , eine vollständige Billigung der
Politik der Zentrumsfraktivn des Landtages
zu erreichen , scheint nicht ganz geglückt zu
sein . Die landwirtschaftlichen Vertreter haben
das Verhalten der Abgeordneten
von Papen und L o e n a r tz . denen sich jetzt
auch der Abgeordnete B a u m a n n angeschlos-
sen hat , gebilligt und es konnte nur eine
Entschließung gefaßt werden , die in einem auf -
fallenden Unterschied die Haltung der Zen -
trumssraktion des Reichstages »billigt "

, da-
gegen der Zentrumsfraktivn des Preußischen
Landtages „das Vertrauen ausspricht ".

Ganz allgemein wird gesagt, daß man über -
»engt sei . daß „die Fraktionen des Reichstages
und des Landtages wie bisher den rechten Weg
zum Wohle von Volk und Vaterland finden
würden ." Diese Haltung des westfälischen
Parteivorstandes könnte nach Ansicht parlamen -
tarifcher Kreise , bei aller selbstverständlichen
persönlichen Unterstützung von Marx , als Hin -
weis aus eine gewisse Bewegungsfreiheit des
Zentrums gegenüber der Sozialdemokratie aus -
gelebt werden , wenn nicht Marx nach einem
Bericht auch gestern in Hamm wieder ausdrück¬
lich erklärte , daß er kein Kabinett in
Preußen ohne Severins bilden
werde . Da weder die Deutsche Volkspartei
noch die Wirtschastspartei bereit sind , im
Sinne von Marx Severins als Fachminister an¬
zuerkennen , zumal auch die Sozialdemokratie
das gestürzte Kabinett Marx ausdrücklich als
Linkskabinett der Weimarer Koa -
lition bezeichnete, so wird Marx , wenn eram 4 . März neu gewählt werden sollte, ebenso-
wenig eine Mehrheit für ein Bertrauensvotnm
gewinnen können , wie bisher .

Der Zustand des Reichspräsidenten befriedigend
WTB. Berlin , 24 . Febr . Der Reichspräsident

hat den Tag gut verbracht . Nach Angabe der
ihn behandelnden Aerzte ist sein Zustand befrie -
digend.

Oie Affäre Helfferich-Münchweiler
TU - Pirmasens . 24. Febr .

Die wegen der Schießassäre Helsserich über
Münchweiler verhängten Sanktionen hatten den
erweiterten Gemeinderat zu einer Eingabe an
die interalliierte Rheinlandkommission veran -
laßt , in der unter genauer Darlegung des Sach-
Verhalts Einspruch gegen die Verkehrs - und
Versammlungsbeschränkung sowie gegen den
Belagerungszustand erhoben wurde .

Nachdem inzwischen diese Maßnahme » wieder
aufgehoben worden find, hat jetzt die Rhein -
landkommission die Beschwerde als u n b e -
gründet zurückgewiesen, mit der Erklärung ,
die ergriffenen Maßnahmen seien nur eine Vor -
sichtsmaßnahme gewesen.

Der Gemeinde wurde weiter durch die Be-
z irksdelegation Pirmasens eröffnet , daß , falls
in Zukunft der Familie Helfferich auch nur
das Gering st e geschehe , mit einer Straf -
besatzung von mindestens 6 Monaten geant¬
wortet werden würde .

Die Veratungen über die
Aufwertungsfrage
WTB. Berlin . 24 . Febr .

Die Regierung hatte über die Answer -
t u n g Sg e se tz e n t w ü r se , deren endgültige
Formulierung vor dem Abschluß steht , bereits -
vor einiger Zeit die notwendigen Besprechungen
mit den Parteivertretern begonnen . Diese
haben durch die Vertagung des Reichstages
eine Unterbrechnng erfahren . Sie werden jedoch
anfangs nächster Woche wieder ausgenommen
und mit mit gr ö ß t m ö g l i ch st e r B e s ch l e u-
n i g u n g -d i! r ch.g esührt werden . Die Re -
gierung will nach Abschluß der Besprechungen
die Gesetzentwürfe den gesetzgebenden Körper¬
schaften zuleiten .

Die Eniwicklung des
Rundfunkwesens.

Ein Vortrag des Staatssekretärs Bredow .
WTB. Berlin . 24 . Febr .

Staatssekretär Breoow schilderte in einem
Vortrag vor Pressevertretern die bisherige Ent -
ivicklung des Rundfunkwesens . Bisher siitii im
Rundfunk 14 Sender tätig und 6 weitere im
Bau . Die Sender sind alle Eigentum der Reichs-
post . Die Teilnehmerzahl betrug Ende Dezem -
ber 1924 in Berlin 200 000 . Ohne Bauern , das
den Rnndsunk als eigene innere Angelegenheit
betrachtet , sind in ganz Deutschland un -
gefähr 6000 00 Teilnehmer dem
Rundfunk angeschlossen . Die Ausgabender Post für das Funkwesen beliefen sich im ver¬
gangenen Jahre auf ea. 7 Millionen Mark . Die
Verbreitung von Pressenachrichten ist der Gesell-schast „Buch nn>d Presse"

, die von unterhaltenden
Nachrichten der Gesellschaft „Deutsche Stunde "
ubertragen worden .

Der Staatssekretär schilderte in längeren Aus -
snhrungen die Entwicklung der beiden Gesell-Ichasten und teilte zum Schluß mit , daß der Vor -
anschlag für das Funkwesen für das nächste Fahrbei 750 000 Teilnehmern eine Gesamteinnahmevon 18 Millionen Mark vorsieht . Davon wird
dte Reichspost 7,2, die Sendestationen 10,8 Mil¬
lionen Mark erhalten . Mau rechnet mit einem
Ueberschnß von 300 000 Mark .

Reise des Reichsjuftizministers in das besetzte
Gebiet .

TU. Berlin , 24. Februar . Reichsjustizminister
Dr . Frenke « wird in seiner Eigenschaft als
Mini st er für die besetzten Gebiete
in der nächsten Woche eine Reise durch das
besetzte Gebiet unternehmen , die vor allem dazudienen soll , die Unterbringung der Be -
satzungstrnppen nachzuprüfen , sowie die
Benutzung öffentlicher Gebäude durch die Be -
satzungstruppen und die Verteilung der Be -
satzuugslasten einer näheren Begntacktung zuunterziehen . Außerdem beabsichtigt der '

Mi¬
nister , bei dieser Gelegenheit mit den ' Regie -
rungen ber am besetzten Gebiet beteiligten Län -der persönlich Fühlung zu nehmen und aucheine Aussprache mit den örtlichen Verwaltunas -
behörden herbeizuführen .

Bauer legt seine Aemter nieder .
TU . Berlin , 24 . Febr . Wie die „B . Z . an, M ."erfährt , hat der Reichstagsabgeorduete GustavBauer uunmehr auch sein Amt als üellvertre -tendes Mitglied des Staatsgerichtshofes zumSchutze der Republik niedergelegt .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Polens Absichten
zur See.

Polen ivill , um feine Großmachtpläne im
Dienste Frankreichs ausführen zu können , eine
militärische - Macht erste» Ranges zu Lande und
zu Wasser werden . Mit französischem Gelde ,das infolge des Dawesplans von Deutschland
gezahlt wird und das eigentlich zur Begleichung
französischer Schulden benutzt iverden soll , rüstet
Polen lustig weiter , ohne daß der Völkerbund
Einspruch erhebt, - auch von Amerika geliehenes
Geld findet Verwendung . Der Verkehr mit
französischem Kriegsmaterial nach Polen über
Danzig ist sehr rege . Die sogenannte „Polnische
Marinebasis " in C h c r b o n r g hat Arbeit , das
„Rüstungsgeschäft " blüht . Nur das wehrlose
Deutschland wird weiter vergewaltigt , weil man
einige verrostete alte MunitionSkästcn , einige
für Jagdwassen bestimmte Stahlstäbe , von deren
Vorhandensein die Kontrollkonnnission außerdem
wußte , und anders nur als Schrott zu verwcn -
dendes früheres Kriegsmaterial gefunden hat .
Bielleicht lenkt der Völkerbund seinen „frieden -
spendende» Blick" auch einmal aus Polen und
Danzig , daö als ivehrloses , „selbständiges "
Staatswesen sich die Zufuhr von Kriegsmaterial
durch sein Gebiet nach Polen gefallen lassen
muß , obwohl es weiß , daß dadurch seine ueu -
trale Stellung als unverteidigte , waffenlose
Stadt ausS schwerste verletzt wird . Wer wird
Danzig schützen , wenn es dadurch , daß der Völ -
kerbund diese Zufuhr von Kriegsmaterial nach
Polen nicht nnr zuläßt , sondern sogar verlangt ,
in einen Krieg Polens mit irgendeiner anderen
Niacht ohne eigene Schuld verwickelt wird ?

Es ist ziveckmäßig, darüber nachzudenken, was
Polen mit seiner Rüstung eigentlich beabsichtigt.
Namentlich schwedische Zeitungen haben sich in
letzter Zeit , beunruhigt durch die Machtverschie-
l' ung in der Ostsee , mit dieser Angelegenheit be-
schästigt.

Polen hat sich für einen Krieg nach Osten die
Hilfe französischer Truppen und r>on Kriegs -
Material gesichert . Der Transport dieser Trup -
pe » und des Kriegsmaterials durch Deutschland,das als entwaffnetes Land auf seine Nemralität
nachdrücklich halten muß , wird nicht »löglich
sein ! so bleibt nur die Verbindung über See , die
geschützt werden soll , ganz abgesehen von den
sonstigen machtpolitischeu Zielen , die Frankreich
und Polen in der Ostsee verfolgen . Bei einem
kriegerischen Konflikt nach Westen soll die sran -
zösisch -polnische Seemacht in der Ostsee die Ver -
binduug mit dem abgetrennten Ostpreußen ver -
hindern . Ferner fällt der polnischen Flotte die
Ausgabe zu , de» Handel der gegnerischen Mächte
in der Ostsee zu stören , wodurch alle Ostsee -
staaten benachteiligt werden müssen.

Bei der Betrachtung der Seerüstungen der
einzelne » Ostseestaaten soll uns das vor kurzem
erschienene Buch „S e e r ü st u n g und
Flottenpolitik der Mächte von der
Vorkriegszeit bis zur Gegenwart
von Korvettenkapitän G a d o w " lZen -
tralverlag G . m . V. H . Berlin W. 38 ) als Führer
dienen . Wir entnehmen dem sehr interessanten
Buche im Auszuge folgendes :

L.- Sch . Pzkr . Geschkr . Zerstör . U .-Bt .
Rußland 5 gr . 1 l 54 (12 ) ea. 1R
Deutschland 6 kl. — 6 24 —
Dänemark — — 3 Küstpz . 23 14 (2)
Schweden 3 kl . 1 (6 ) 3 Küstpz. 10 16 (3)
Finnland — — — 5 2
Polen — — — 6 (3 )
Estland — — — 2 —

Die eingeklammerten Ziffern sind die angeb-
lich im Bau befindlichen Schiffe.Bon den kleineren hier hier genannten Staa -
tcn ist zu bemerken :

Die baltischen Länder leben noch im Un-
gewisse » . Daß sie eines Tages wieder in Ruß -
land ausgehen werden , scheint ihnen wohl kaum
vernreidlich . Ihre kleinen Seerüstuugeü ent-
behren daher des strategischen Zweckes.

Finnland ist fest entschlossen , sich künstig
gegen Rußland zu behaupten und baut seine
Seeverteidigung demzufolge zweckentsprechend
aus , seine Stellung zu Schweden beeinflußt es
dabei in gewissem Sinne .

Rußland endlich ist die große Unbekannte
auch für das Problem der Ostsee . Es muß
seinen Grundsätzen nach bestrebt sein , die Herr -
schast der Ostsee in seine Gewalt zu bekommen,weil es damit die Politik ber gesamten Ufer -
staaten beherrscht und eine ungeheure Erwei -
teriing seiner Ptachtstellnng erfährt . Es ist sich
aber wohl darüber klar , daß eine solche Flotten -
Politik ohne Zögern England in die Ostsee rufen
würde und daß damit alles wieder ein Ende
haben wird . Im übrigen ist es zurzeit auch
nicht in der Lage, seine Flotte wieder gesechts -
bereit zn machen . Seine Front ist znrzeit in
erster Linie nach Osten gerichtet . Auf der Kon-
ferenz von Rom im Februar d . I . forderte es
>100 MO Tonneu Flottenstärke .

Für Finnland würde » ach der siuuischen Zei¬
tung „Uusi Suomi " (29. Oktober 192-1) die in »
Polen geplante Flotte , auf die wir weiter nnten



Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , de« 25 . Februar 1925ftr 93 . Seite 2
noch näher eingehen , ein Machtfaktor werden ,
der die ganze militärische Lage in der Ostsee
verändern könnte . Nach dieser finnischen Zei -
tungsstimme ist Rußland zurzeit der stärkste
Faktor in der Ostsee , nachdem von der deutschen
Flotte nur spärliche unmoderne Reste übrig sind
und nachdem man sich in Schweden mit Ab -
rüstungSplänen trägt . Demgegenüber müssen '
wir betonen , daß Rußlands Streben nach den
Zugängen zur Welt über die Ostsee und das
Schwarze Meer nie aufhören wird : insofern ist
es die große Unbekannte für das Problem der
Ostsee . Es muß daher wie früher bestrebt sein ,
die Herrschaft in der Ostsee in seine Gewalt zu
bekommen . Nach finnischer Lesart würde eine
moderne polnische Flotte die russische zur Bor -
ficht mahnen , sie würbe damit den Bormarsch
der Bolschewiken über See verhindern und so
Frieden und Sicherheit in der Ostsee garan »
tieren . Wir sind ganz entgegengesetzter Ansicht .
Solange Rußland bolschewistisch bleibt , wird es
ihm nicht gelingen , seine Flotte gefechtsbereit
zu machen , denn „Bolschewismus " und „Flotten -
führung " sind zwei Dinge , die sich aiisfchließcn .
Was geschieht aber , wenn die polnische Flotte
„bolschewistisch " werden sollte ? Sind doch schon
ältere , kriegsgeübte und erprobte Klotten bol -
fchewistisch geworden ! Man sollte gerade das
Gesahrmoment betonen , das eine polnische Flotte
auch in dieser Hinsicht für den Frieden in der
Ostsee in sich birgt .

Polen will seine Kriegsflotte bis zu einem
Gefamtdeplaeement von 70 000 Tonnen mit
französischer Hilfe ausbauen . Es wird dann
moderne Kreuzer , Torpedoboots - Zerstörer , U-
Boote für Angrissszwecke besitzen . Mit diesen
Streitkräften kann es nicht nur an jedem Punkt
der Ostsee , sondern auch im Skagerrak Kattegatt ,
im Snnö und in den Velten erfolreiche Opera -
tionen ausführen . Für alle Ostseestaaten , nicht
nur für Deutschland , drohen hier neue Gefahren ,
namentlich , wenn die angelsächsischen Mächte
durch die Anforderungen eines Weltkrieges an
anderer Stelle gebunden sein sollten . In der
Ostsee wird daher bis auf weiteres jeder Ufer -
'
- aat , soweit er dazu in der Lage ist . für seine »

eigenen Schutz sorgen müssen , solange die in
Waffen starrende Welt noch weiter rüstet . Die
Entwaffnung der Mittelmächte , die in ihrer
Ohnmacht nach jeder Richtung vergewaltiat wer -
den können , macht keine andere Macht nach ,
trotzdem die „heilige " Verpflichtung « ach der
Bölkerbundsakte Art . 8 und dem „sogenannten "
Vertrage von Versailles ( „Fünfter Teil Einlei -
tnng ) dazu vorliegt .

Den besten Beweis , wie wenig sich der Völ -
kerbund an diese Vertragspflicht hält , liefert
da ? .Llnnuaire Militaire "

. „Das militärische
Jahrbuch für das Jahr 1324"

, das der Völker -
bund . 889 Seiten stark , vor kurzem heraus -
gegeben hat . Tie früheren Mittelmächte ohne
die Türkei werden auf 52 Seiten ( Deutschland
auf nur 13 Seiten ) . England mit seinen Domi -
nions und Kolonien auf 260 Seiten . Frankreich
auf 73, Italien auf 08 . Polen auf 25, Schweden
auf 22, Dänemark auf 27 , Finnland ayf 14 , Nor¬
wegen auf 17 Seiten behandelt .

Keine Ostseemacht außer Deutschland hat ab -
gerüstet , das sieht mau auch aus diesem Buche
des Völkerbundes , aus dem man mit erschrecken -
der Deutlichkeit erkennen kann , wohin das Ver -
trauen „auf Recht ohne Macht " im Leben der
Völker führt . K . M .

Der neue Bermuda -Flug des Z . R . in.
TU . Neuyork , 24 . Febr . Die Vorbereitungen

für den neuen Zeppelinslug nach den Bermudas -
Inseln sind beendet . Der Zeitpunkt der Fahrt
bleibt für den Augenblick Mittwoch , der
2 5 . Februar . Der Englandflug soll in
der Zeit zwischen dem 20. Mai und 20. Juni
stattfinden , da «u dieser Zeit günstige Westwinde
wehen . Der P a n a m a f l u g soll Mitte April
unternommen werden .

Säuberungsakiion bei den amt -
lichen Gowjetfiellen in Berlin

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B. Berlin . 24. Febr .

Nach einer Meldung des Berliner sozialrevo -
lutionären Blattes „Dny " ist vor einigen Tagen
in Berlin aus Moskau eine besondere Kommis¬
sion unter dem Vorsitz des bekannten Bolsche -
wistensührers Felixcohn eingetroffen , um
unter den Mitgliedern und Angestellten der ver -
schiedenen sowjetrussischen amtlichen
Stellen und Behörden hier « ine Säube -
rung vorzunehmen , da sich unter den zahlreichen
Angestellten parteipolitisch nicht zuverlässige
Elemente befinden sollen . Die Kommission hat
ihre Arbeit in der russischen Botschaft
Unter den Linden bereits aufgenommen und in
den russischen kommunistischen Kreisen in Berlin
herrscht darüber große Unruhe , da die Kommis -
sion mit diktatorischen Vollmachten versehen ist .

Die Meldung der Berliner russischen Zeitung
wird uns auch von anderer gut informierter
Seite bestätigt und man geht kaum fehl in
öer Voraussetzung , daß diese 'Säuberungsa ^ tion
unter öen russischen Kommunisten mit dem Pro -
zeß der Tscheka und anderen in der letzten Zeit
stattgefundenen kommunistischen Prozessen in
Zusammenhang zu bringen ist.

Karl Hialmar Braniing t -
WTB . Stockholm , 24 - Febr .

Der Minister des Innern . Branting . ist
heute mittag 12 .37 Uhr gestorben .

*
Karl Hjalmar Branting wurde am

28 . November 1860 in Stockholm geboren , wo
sein Vater als Lehrer der Heilgymnastik lebte .
Seine Mutter stammt aus adeliger Familie und
war recht wohlhabend , so daß Branting von ihr
später ein nicht unerhebliches Vermögen erbte .
Er besuchte die vornehme Betkowsche Schule in
Stockholm , wo der Unterricht auf Religiosität
gegründet war . Dort war Branting Schul -
genösse des späteren Königs Gustav von Schwe -
den . Früh schon regte sich in ihm ein leb -
Haftes Interesse an der Astronomie . Als Schü -
ler war er im Observatorium in Stockholm
tätig , ebenso später , nach den Universitätsjahren
in Upsala , als Assistent .

Nach einer Reise ins Ausland tedoch . bei der
er mit der Sozialdemokratie bekannt
wurde , gab er seine wissenschaftliche Lausbahn
auf und widmete sich seit 1884 der sozialistischen
Propaganda . Als Mitarbeiter an der Zeit -
schrift „Taden "

, die er eine Zeitlang finanziell
stützte , trat er zunächst schriftstellerisch hervor .
Später überließ er diese Zeitschrift der begin -
nenden schwedischen Gewerkschaftsbewegung und
begründete 1886 die Tageszeitung „Sozialdcmo -
fraten "

, die er dann dauernd leitete . Gleich -
zeitig war er beim Aufbau der schwedischen
sozialdemokratischen Parteioraaniiation tätig .
In den schwedischen Reichstag wurde er
1896 als der erste Sozialist gewählt . Inzwischen
hatte sein religionsseindliches Austreten ihm
1889 eine Gefängnisstrafe zugezogen . Auch in
den Arbeiteraufständcn in Norberg und Gefle
spielte er eine Rolle . Später führte er mit Er -
folg einen lebhaften Kampf um das allgemeine
Wahlrecht , nach dessen Einführung der Einfluß
der sozialdemokratischen Partei und damit
der Brantings als Parteiführer in Schweden
erheblich stieg .

Nach den Herbstwahlen von 1917 trat B . als
Finanzmini st er in das ne« e liberal - sozia -
listische Kabinett ein . Anfangs Januar 1918 je -
doch trat er für seine Person zurück , wie die
amtliche Meldung besagte , infolge „beglaubigter
Krankheit " .
. Im November 1918 erging an ihn ein Appell
der deutschen Sozialdemokratie , sich gegen die
Vergewaltigung des niedergebrochenen Deutsch -
land einsetzen zu wollen . Er antwortete , daß
er dies getan habe und fügte den Wunsch bei .

daß „die deutschen Genossen ihre gewaltige Re -
volutiou im Rahmen der Demokratie auch ge-
gen verkleidete Tyrannei von unten klar und
fest steuern möchten ".

Inzwischen war die sozialistische Bewegung
in Schweden stark angewachsen , so daß nach den
Wahlen vom Frühjahr 1920 Branting sein
erstes Kabinett bilden konnte . Aus Neu -
wählen im Herbst 1920, die eine Stärkung wie -
der der Konservativen ergaben , zog Branting
die Folgerung , indem er zurücktrat , nachdem die
Liberalen den Eintritt in ein Koalitionsmini -
sterium abgelehnt hatten . Ein zweites rein
sozialistisches Kabinett bildete Branting im Ok¬
tober 1921 . nachdem die Septemberwahlen seine
Partei wieder erheblich verstärkt hatten . Dies -
mal blieb er bis zum April 1923 an der Regie -
rung . Als dann die Rechte in der ersten Kam -
mer durch Neuwahl zunahm , trat er zurück . Es
folgte ein Ministerium Trngger - Dieses löste
Branting nach den für ihn günstigen Neu -
wählen im Herbst 1924 wiederum mit einem
dritten , rein sozialistischen Kabinett ab .

Branting ist Mitglied des Völkerbunds -
rat es .

Oer Tschekaprozeß .
TU . Leipzig . 24. Febr .

Zusammenstöße zwischen Borsitzendem und
Verteidigern.

Im Tschekaprozeß kam es heute wiederum zu
Zuiammenstößen zwischen dem Vorsitzenden und
den Verteidigern . Die Verteidigung stellte Fra -
gen , die nach einem Gerichtsbeschluß erst tn
einem späteren Stadium der Verhandlungen
berücksichtigt werden sollten . Der Vorsitzende
entzog dem Verteidiger Dr . Samter das Wort
und forderte ihn auf . unverzüglich den Saal zu
verlassen . Der Verteidiger weigerte sich je -
doch , der Aufforderung Folge zu leisten , und
wurde darauf auf Anweisung des Scnatspräsi -
denten

durch zwei Schnpobcamte ans dem Saal
geführt .

Darauf legte die gesamte Verteidigung ihr
Amt nieder , und die Verhandlung sollte bis
2 Uhr unterbrochen werden .

Rechtsanwalt Dr . Samt er erklärte , daß die
Wortentziehung durch den Vorsitzenden gesetz-
widrig sei . Rechtsanwalt Dr . Wolf bat um
eine kurze Beratungspause , die der Vorsitzende
jedoch ablehnte . Rechtsanwalt Wolf erwiderte
darauf , daß die Verteidiger den Saal verlassen
würden , um ein ? Bcwrechung abzuhalten . Dies
geschah und der Vorsitzende unterbrach die Sit -
zung um eine Viertelstunde . Nach der Pause
waren die Verteidiger noch nicht wieder im Saal
erschienen . Der Vorsitzende teilte mit , er habe
den Verteidigern durch Boten sagen lassen , daß
sie sofort wieder im Saal erscheinen sollten ,
widrigenfalls in de : Verhandlung fortgefahren
werde . Daraus kehrten die Verteidiger allmäh -
lich zurück . Rechtsanwalt Dr . tränke ! bat , eine
kurze Erklärung verlesen zu dürfen . Der Vor -
sitzende erklärte , dies nur zuzulassen , wenn sie
keine Kritik zur Verhandlungsmeise des Vor -
sitzenden enthalte . Dr . Frankel bat darauf um
einen Gerichtsbeschluß . Das Gericht beschloß ,
daß cs sich nicht um eine Erklärung zur Sache
handle , sondern um eine Kritik der bisherigen
VerHandlungsweise des Vorsitzenden . Die Er -
klärung wurde daher abgelehnt .

In der Nachmittagsverhandlung waren samt -
liche Verteidiger bis auf Rechtsanwalt Samtcr
wieder anwesend .

Im Namen der Gcsamtvcrteidignng
gab Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld eine E r k l ä -
rung ab , die Gesamtvcrteidigung sei sich darin
einig , daß die Erklärung des Präsidenten , einer
der Verteidiger habe die Rechte eines solchen
verwirkt und die Anordnung , diesen Verteidi -
ger abzuführen , gegen die Interessen der Be -
klagten und gegen die Rechte der gesamten An -
waltschast verstoße . Die Verteidigung fühle sich
verpflichtet , bei den zuständigen Stellen vor -
stellig zu werden und bitte , die Verhandlung bis
Donnerstag früh auszusetzen .

Morgen -AuSgabe
Ueber diesen Antrag zog sich das Gericht nach

kurzer Debatte zur Beschlußfassung zurück . Nach
eineinhalbstündiger Beratung wurde der Be -
schluß verkündet , der Staatsaerichtshos sei auf
Grund eingehender Erwägung zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß der Antrag der Verteidi -
gung auf Aussetzung der Verhandlung mit der
dazu gegebenen Begründung abzulehnen
sei.

Rechtsanwalt Dr . Rosenseld gab daraufhin iw
Namen der Verteidigung die Erklärung ab , daß
die Verteidiger den weiteren Verhandlungen
vor Erledigung der Vorstellungen bei den zu -
ständigen Stellen nicht beiwohnen könn -
ten ; sie würden aber die Verteidigung beibe -
halten und am Donnerstag früh wieder zur
Stelle sein . Sämtliche Verteidiger mit AuS -
nähme der Rechtsanwälte Dr . Goldstein und Dr .
Schünichen verließen darauf den Saal . —
Reichsanwalt Dr . Neumann beantragte , an
Stelle der anderen Verteidiger Offizialvertei¬
diger zu setzen . Der Anaeklagte Mayer er -
klärte im Auftrag einiger Angeklagter , daß diese
bei Stellung eines Offizialverteidigers keinerlei
Aussagen machen werden , Sie würden weitere
Aussagen verweigern , wenn ihnen die Wahlver -
teidiger nicht wieder zugestanden würden .

Das Gericht beschloß , zur Bestellung der Offi -
zialverteidiger die Verhandlung bis Mittwoch
vormittag 10 Uhr zu unterbrechen .

Kabinettskrise in Sachsen?
\X' TB . Dresden , 24 . Febr . In der heutigen

Landtagssitzung gab der Finanzminister Dr .
Rein hold im Auftrag der Staatsregierung
zu der von der Regierung zugesagten Bor -
legung der neuen Gesetze über die Besteuerung
des Gr » n>dbcsitzes und des Gcwerbebctr - ebes
die Erklärung ab daß die Regierung es für
unmöglich halte , über die beiden St ' uergefctze
zu beraten oder gar sie zu verabschieden ehe
über die von öer Reichsregierung - >nge «
brachten 7 neuen Stcucrgesetze und den Fi -
Nanzausgleich eine vorige Klärung erfolgt
sei . An diese Erklärung schloß sich eine länaere
GeschästsordnnngsSebatte . in der beschlossen
wurde , einen von den Kommunisten eingebrach -
ten Mißtrauensantrag gegen den
Finanzminister auf die Tagesordnung zu
setzen.
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Karnevalsspuk in Venedig .
Bon

Richard Kluge , Eppiugen .
„Venedig liegt nur noch im Land der Träume
Und wirft Schatten her aus alten Tagen . . ."

Plate ».
Straßengeschrei ist verstummt . Die Laternen

auf dem Marktplatz sind erloschen . Aber die
Mcereskönigin , die „goldene Muschel "

, sie schläft
nicht . Silbern glänzt der Laguncnspiegel im
Zauberlicht des Mondes . Gespenstisch schweben
die Paläste mit ihren prächtigen Fassaden aus
dem Wasser . Aus dem Dunkel heraus glänzen
die marmornen Säulen , geheimnisvoll wachsen
und ranken Knäufe und Rosetten im Dämmer -
schein. Das Goldmofaik der Markusfront leuch -
tet in bleichem Glänze . Dumpf und schwer
dröhnt mitternächtiger Hammerschlag vom
Turm , und die Töne verhallen über Stadt und
Lagune Geisterstunde

Nun strömen sie herbei , schemenhaft , all die
Zeugen tausendjähriger Vergangenheit der
Märchenstadt . Sieh ! — im Dome , da regt sichs,
lautlos — dort , wo die Fliesen des Hochaltars
und sein vergoldetes Gegitter im bleichen
Mondlicht schimmern . Byzantinische Gestalten .
Dort kniet Doge Orseolo neben dem Dritten
der Ottonen . Hilfe heischt der letztere vom
mächtigen Lagunenfürsten , seine sinkende Kaiser -
macht zu stützen . —

Und draußen von der Markussäule her —
glänzender Reiterzug , alles überragend aus wei -
tzcm Zelter kaiserlicher Held , Der wallende ,
rote Bart züngelt wie Fenerflamme . Vom
Pferde springt der Kaiser , heißen Ingrimm im
Blick , um dem Stolzen , der dreifache Krone
trägt , den Steigbügel für den Samtpantoffel
zu halten . Aber wie er den Boden berührt , zer -
fließen die Gestalten im Nebel der feuchten La -
gune .

Neue Geister tauchen aus der Tiefe , Diener
und Trabanten , Schild - und Lanzen ^ äger , pelz -
verbrämte Gestalten , in goldener Sänfte an der
Seite des Dogen ein blutjunges Weib mit brau -
nen Samtaugen und goldenem Haar , Katharina

Cornaro . Schon ist die Staatsgaleere zur Ab -
fahrt bereit , zur Fahrt nach dem weindufteuden
Eypern , wo der Bräutigam sehnsüchtig die
Braut erwartet . Und wie das Schiff geisterhaft
im Nebel verschwindet , schweben andere herein .
Kiiegsgaleeren mit flatternden Wimpeln . Die
goldenen Fabeltiere am Bug wachsen ins Rie -
sengroße und mit ihnen die Helden auf Deck,
die Seehelden der Republik , die Dandolo , Fos -

, kari , Eontarini , Bentramin , Morosini : Stolze
Heimkehr vom Türkenkrieg und der Eroberung
der griechischen Inseln : denn die üppige Wasser -
rose Venedig dehnt ihre Wurzeln durchs ganze
Mittelmeer , bis ins indische Wunderland mit
seinem Gold , seinen Perlen , seinen Gewürzen —
ihre großen Geschlechter ernten Macht . Glanz
und Ruhm .

Wehe dem , der an den Eichenpfählen ihrer
Stadt freventlich rüttelt ? Was seiner wartet ,
erzählen es nicht die grauenhaften Schatten aus
der Niesentreppe der Piazza , wo das Blut des
alten Marino Faliero den Boden tränkt , klagen
es nicht die Schatten , ,die im Schein des Nacht -
gestirns über die Seufzerbrücke huschen und wie
klapperndes Gebein in das Dnnkel der Kerker
hinabtauchen . Die Kerker , die nur einen Aus -
weg haben , den schwarzen Kanal , der am Ende
des Ganges fließt . Er trägt ins Meer hinans ,
was man in seinen trüben Wassern versenkt .

Nun schreiten sie hinaus , die Vertreter dieser
Geschlechter , die stolzen Ratsherrn , würdevoll ,
aus der Prachttreppe im Dogenpalast , und ihr
Schritt hallt schaurig im Dunkel der Nacht von
den steinernen Wänden wider , schreiten lang -
sam durch schwere Flügeltüren an die geschnitz-
ten Tische und Stühle zur Ratssitzung . Von
den Wänden grüßen die Wunderwerke eines
Tizian , eines Veronese .

Da — horch ! Draußen — Helles Kastagnetten -
geklapper , Saitenklang . Stimmengewirr und
jauchzendes Gelächter . Aus dem Markusplatz
wogt es in Massen — ein Geisterhcer . — Auf
zum Karneval tn Venedig ! Was Leben . und
Beine hat und einen bunten Fetzen ! Das
schwirrt durcheinander mit Grazie . Anmut , Stich
und Intrige , mit Satire und sprühendem Witz !
Närrische Lustbarkeit und kindlich tolle Spässe —
Plappern und Kichern — Schulter » leuchten wie

Elsenbein , Turbane . Samtmasken , Dominos ,
große Nasen und Perücken , Salatblätter und
Strohwische alles , alles ist recht zur „maschera " ,
zu lärmender Tollheit im märchenhaften Glanz .

Vergessen ist alle Vorsicht , vergessen sind die
geheimen Späher , die morgen das unbedachte
Wort im Geheimzimmer des Palastes berichten .
Was morgen ? — Heute ist heut ' — genießt das
Leben ! Was kümmert uns morgen ? —

Nur einer ist vom Trubel ausgeschlossen , nach
strengen Regeln , der würdige Greis im Gold -
brokat mit der spitzen Herzogsmütze , droben im
Palast . Aber wenn der Doge nicht zum Karne -
val kommt , kommt der Karneval zum Dogen .
Leichtfüßig eilt er hinauf , steht am Saaleingaug
mit gesenktem Blick und verhaltenem Lachen .
Ob Durchlaucht geruhen , eine kleine Pantomime
anzusehen ? Und der alte Herr tätschelt der
kleinen schwarzen glutäugigeu Sprecherin leut -
selig die Wangen . Sie mögen kommen .

Ein paar Vorhänge rauschen zwischen den
Säulen , herab . Arlechiuo schlägt Purzelbäume
und trägt Colombine Herz und Hand an . Mit
heißer Glut tanzt sie ihm Erwiderung seiner
brennenden Wünsche zu . Am Boden verkriecht
sich widersprechend Pantaleone . Er hat alle in
der Luft herumfahrenden Prügel auf feinem
krummen Buckel gesammelt . Im Hintergrund
erscheint drohend Doktor Bartolo mit dem
Stock . v.

Und ein anderes , gefährlicheres Spiel treiben
die Zuschauer . Wohl lächelt der Doge beifällig
nach der Julietta hin , und auch der Page , die
Brokatschleppe auf dem Schoß , äugt über die
Schultern seines Herrn . Aber die fürstliche
Frau zur Rechten mit dem holdseligen Gesicht
hat kein Interesse für des Stückes Wechselfällc .
Auge und Ohr spannen sich auf das Geflüster
der Samtmaske eines Vermummten hinter ihr .
Süße Glut dringt zu Herzen , entfacht uuheil -
vollen Brand . Noch ahnt niemand Verrat .
Denn den Dogen hat seine Eminenz , der päpst -
liche Legat , mit Beschlag belegt , der die Hilfe
Venedigs für den heiligen Stuhl anruft . Aber
wie lange — und mit Blut und Tränen wird
die Glut gelöscht . Vorsichtiger ist der schwarz -
hggrige Nobile und Verwandte des Dogen .

Seine heißen Augen verschlingen jede Bewegung
der Tänzerin , feine glühende Wange drückt er
an die kühlende Säule . Was gilts — heute
abend holt er sich seinen Tribut unter vier
Augen , an der Guideeea bei Julietta , dem schö-
nen Fischerkiild .

Könnte er es auch , der kleine plebejische Gei -
ger , dessen Augen wie in Anbetung verloreu an
denen der Fürstin hängen , an ihrem blumen -
durchflochteuen Gelock und den halbgeöffneten ,
süßen Lippen warum ist er nur der arme
Beppo Der Bogen fährt wild über die
Saiten ein dumpfer Glockenschlag — und
der Ton reißt schrill ab . — Der Borhang
sinkt , die Gestalten zerfließen tn Luft . —

Leise plätschern die Wellen an die roten Dük -
dalben draußen an der Kaimauer . Erstorben
ist aller Glanz , der Glanz des Orts , „wo alle
Tage Festtag ist , wo niemand an das Ende der
Dinge denkt , und wohin das Reich der Venns
und des Amor verlegt werden sollte ." Aretino ,
der Epikuräer im IS . Jahrhundert , konute so
sprechen , mit voller Wahrheit .

Badischer Kunstverein .
All ! eine beachtenswerte Höhe ist die Februar -

März - Ausstelluug des Badischen Kunstvereins
geführt , sowohl hinsichtlich gewisser einzelner
Persönlichkeiten , wie auch hinsichtlich der ae '
samten Darbietung .

Im Eingangssaal nimmt Hermau »
T i e b e r t mit seiner ganzen Wand voll Bis '
dern sofort gefangen . Sein in der Einsamkeit
von Iöny und abseits von der Kunsthetze nnd
dem Atelierstreit geschaffenes Werk geht au »
einer in sich geschlossenen Persönlichkeit hervor »
die sich auf Grund einer guten Schulung und
eines natürlich gebliebenen Talentes ruhig und
eigenartig ausspricht . Zweifellos sind romaN '
tische Unterströmungen motivischer und btW'
haster Art vorhanden : aber nirgends ist ein*
Gebundenheit und Befangenheit in irgend einer
Theorie sichtbar . Wir begegnen in diesen meist
kleinformatischen Bildern einer ebenso energt «

schen, wie natürlichen Auseinandersetzung von
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Herriot und Luther .
<Von unserem Pariser Korrespondenten .)

Ein Teil der deutschen Linkspresse arbeitet
seit Wochen stark mit dem „Argument " , eine
deutsche Rechtsregierung , namentlich das Ka -
dinett Luther -Stresemanii . mache ein Zusammen -
arbeiten oder auch nur eine Verständigung mit
Frankreich unmöglich . Eine solche Argumen -
tation ist falsch . Kein wirklicher Kenner der
wahren Verhältnisse hat jemals eine solche Be -
weisführung für ernst genommen . Zum Be -
weise dafür sei nachstehend ein sehr bezeichnen -
der Artikel der „Libertö " im AuSzuge wieder ,
gegeben , also eines ganz rechts gerichteten
Pariser Blattes , dessen Deutschfeindlichkeit wirk -
lich nichts zu wünschen übrig läßt . Die „Li -
berte schreibt u . a. : Die britische Negierung sei
der Ansicht , daß Deutschland einzuladen wiire .
um mit den Alliierten über die Krage seiner
militärischen Reorganisation zu beraten , genau
so wie es im vergangenen Sommer eingeladen
worden sei, um auf der Londoner Konferenz
seine Zustimmung zum Daweö -Plan zu geben ,
^ -as „Foreign Office " erwarte von dieser
Methode viel bessere Ergebnisse als solche durch
Zwang zu erreichen seien . Ferner zeige die
englische Regierung eine gewisse Sympathie für
das Kabinett Luther . Sic neige der Anficht zu ,
daß eine deutsche R e ch t s r e g i e r u n g in ih -
rem eigenen Interesse ebenso gute Frie -
densgarantien liefern könne und vielleicht
noch bessere , als eine anders gerichtete Regie -
runa . Um zu zeigen , wie sehr die Dinge sich
immer mehr komplizierten uud wie man
Mühe habe , sich gegenwärtig zu verständigen, —
genüge es , anzuführen , daß man in London
dahin gekommen sei, zu glauben , daß Herriot
aus Partei - und doktrinären Grundsätzen
Reichskanzler Luther feindselig gegenüberstehe ,
weil dieser zur Rechten gehöre . England wolle
nicht unterscheiden zwischen der deutschen Reak -
tion und der Demokratie .

Das sei eines der Elemente und vielleicht
nicht das unwesentlichste des Gedankenaus¬
tausches , der zwischen London und Paris
stattfinde , uird der , obgleich er in sehr freund -
schastlichem Tone stattfindet , doch noch nicht
harmonisch sei. Solle man nun die Deutschen
g» der . Diskussion über seine Rüstungen teil -
nehmen lassen in dem Maße , in dem es ihm er -
laubt gewesen sei , sich an der Diskussion des
Dawcs -Planes zu beteiligen ? Wenn diese
Thefe angenommen werde , sei es klar , daß
Deutschland schließlich Erleichterungen in bezug
auf die militärischen Klauseln des Versailler
Vertrages erlange » werde , wie eS auch einen
Nachlaß an den zn leistenden Rc itioiten er¬
reicht habe . Mittels einiger O ; nnd zwar
mehr scheinbarer als wirklicher Opfer werde es
das Wesentliche seiner militärischen Reorgani -
sativn . die damit rechtsmäßig würde , zn wahren
wissen .

Freihsrr Ludwig von Reck 1*.
Freiherr Ludwig von Reck, der ehe¬

malige badjschc Gesandte in Sinti ^ art
und München ist am 20. Februar in
München einer Grippe erlegen .

Aus München trifft uns die Trauerkunde von
dem unerwarteten Hinscheiden des vormaligen
befischen Gesandten an den Höfen von Bayern
uttff Württemberg Freiherr Ludwig von
Sei . Er erlag im Alter von 59 Jahren am
20 . b . Mts . nach nur fünftägiger Krankheit
einer schwer«» mit Lungenentzündung vcrbun -
denen Grippe .

Mit ihm ist einer der hervorragendsten badi -
schen Beamten des alten Sch ' ageS aus dem Le-
ben geschieden . Wer den Borzug hatte , ihm
persönlich näher zu treten , wird den srühzeiti -
gen Heimgang des trefflichen Mannes aufrich -
tig beklagen . Ans einer altangesehenen badi -

Kunst - und Naturauffassung in solider Arbeit
und Ausdrucksform . Am reinsten und erfreu -
lichsten kommt dieser liebevolle Ernst in den
Landschaften lBachlandschaft , Waldidyll . Weiden
am Bach usf . ) zum Ausdruck . Sehr fein und
groß gesehen ist anch „Türkenbund im Walde ",
nur ist dem Künstler m . E . ein pslanzenorgani -
irbcr Fehler unterlaufen , der allerdings diese
Wunderblume noch geheimnisvoller macht .
Unter den znm Teil schon gezeigten Bildnissen
wirken die Bauernköpfe durch Einfachheit ,
Kreuze Zeichnnng und Sorgfalt der Ausführung
kehr sympathisch : sie sind wie das „Selbstbildnis
mit Frau " mit Liebe versaßt und gestaltet . Auch
die Zeichnungen und Entwürfe zn Kompositio -
neu verraten in ihrer fast klassischen Strenge
den Ernst seiner Knnstauffassuug und das Ber -
aniwortlichkeitsgefuhl im Künstlerischen . Auf
solcher Betätigung am Werk der Kunst beruht
die Hoffnung , endlich aus der Verworrenheit
der heutigen Kunstweisen herauszukommen .

Die beiden Landschaften (Auf der Baar ,
Blütenbanm ) von P . v . Ravenstein , so sehr
sie aus räumlich entfernt liegenden Gebieten
stammen , charakterisieren diese Gebiete mit
großer Feinheit im Gegenständlichen nnd
Atmosphärischen und geben in ihrer harmoni -
schen Farbenstimmnng nnd gepflegten malen -
scheu Darbietung den Eindruck von dem nach
jeder Richtung beherrschten Können des
Künstlers .

Noch nicht ganz ausgeglichen in Auffassung
nnd Arbeit erscheint die Wand mit den BUd -
nissen und Landschaften von Rolf Lang . So -
wohl im Material , wie in der Wildform , ist itoch
ein Suchen nnd Versuche » bemerkbar , das zwar
von beträchtlicher Beweglichkeit und Lebendig -
keit .aber auch noch von einer inneren Unsicher -
beit zeugt . Erquicklich aber ist die Frische und
Energie , mit der die Bildstoffe angepackt find .
Sie bieten die Gewähr , daß , wenn einmal die
suchende Künstlerseele z » sich selbst gekommen ist,
einwandfrei gute und ehrliche Arbeit geleistet
werden kann .

Der große Oberlichtsaal umsaßt das viel -
seitig ausgestaltete Werk von Otto G r a f«
Achern . Bon der Spannweite seines landschast -

fchen Familie stammend , die dem Vater lande
schon eine Reihe tüchtiger Beamten und Offi -
ziere geschenkt hat , widmete sich Frhr . v . Reck
dem Studium der Rechtswissenschaften und fand
seine erste Anstellung im Staatsdienst als
Sekretär deS Großherzoglichen Justizmini -
steruims ( 1894) . Im J « hre 1896 wuvde er zum
Amtsrichter in Emmendingen ernannt . Zwei
Jahre später trat er in den staatsanwaltschaft -
lichen Dienst über , dem er bis zum Jahre 1905
angehörte . In diesem Jahre erfolgte seine Be -
rufung zum Vortragenden Rat im Ministerium
des Großherzoglichen Haufes nnd der anSwär -
tigen Anlegenheiten . Als im Jahre 1908 Frei -
Herr Ferdinand von Bodman von dem
Posten deS Badischen Gesanöten in München
nach langjähriger erfolgreicher Tätigkeit wegen
leidender Gesundheit zurücktrat , ward durch
das Vertrauen des Landesherrn Freiherr von
Reck zu seinem Nachfolger ernannt . In dieser
Stellung , die durchaus seiner Begabung und
Neigung entsprach , hat er — auch in schwie-
rigen Lagen — VorziialicheS geleistet nnd groß
ist die Zahl der badischen Landsleute die sich
mit Dankbarkeit der nachdrücklichen Fürsprache
erinnern , die er ihren Anliegen bei bayeri ' chcn
und württember zischen Behörden zuteil wer -
den ließ .

Jnfoge der Anfhebuna der badischen Gesandt -
fchaft in München wurde Freiherr von Neck
aus Ende des Jahres 1919 in den einstweiligen
Ruhestand versetzt . Seine vielseitige ansge -
zeichnete Arbeitskraft nunmehr in anderer
Stellung zum Nutzen seines engeren H 'imat -
landes zn verwerten wie er lebhaft wiin ' chte
war ihm leider keine Gelegenheit gegeben .

Freiherr von Reck war ein vornehmer Cba -
rakier von unbedingter Zuv ^rlässtakeit . ein Ka -
valier im besten Sinne des Wortes , ? iu wirm -
herziger Freund des Vaterlandes dess- n unseli¬
ges Geschick ihm tiefen Kummer bereitete .

Sein Hinscheiden beklagen mit seinen zahl -
reichen Freunden seine schwergeprüfte Wi ' we —
die Tochter des in Karlsruhe in bester Erin -
nernng stellenden Geheimen OberregiernngS -
rat ? von Preen — , die ihm in guten wie in bö-
sc » Tagen treulich zur Seite aestand -' n und Um
bei der Wahrnehmung mit der Ge ^a 'idten -
stellnng verbundenen Reprä ' entation ^ vflvhten
vorbildlich unterstützt hatte , sowie ein hoff -
nunaSvoller Sohn .

Ein zweiter Sohn war ihm nach langem
schwerem " eiden vor einigen Jahren durch den
Tod entrissen worden . Der tiefe S5 ' merz um
den in der Bliite der Iabre Dahm ^eschi^ nen
hatte seine Kraft <tfl >r " cfr » und if' N der Fähig¬
keit beraubt die Krankheit zu üb ? rw !"d " n , die
ih » vor wenigen Tagen b ' fiel . Das Andenken
deS Heimgegangenen wird von alle " , die ihn
kannten , hoch in Ehren gehalten werden .

Gte '
chss Mchi für Alle ?

Man schreibt uns :
Am 4. Februar hielt Dr . Gumbel , Privat -

dozeut au der Universität Heidelberg , im Saale
der Handelskammer einen ö f f e u t l i ch e u Bor -
trag über das Thema : „Als deutscher Pazifist in
Frankreich ." Das „Karlsruher Tagblatt " hat
nichts darüber berichtet , und man kamr auch
durchaus der Ansicht sein , daß der im Stile
schlimmster Wahlmache gehaltene Vortrag tat -
sächlich einer Erwähnung nicht wert sei . Denn
die Art des Vortrags kann nicht anders be-
zeichnet werden : besonders von einem Wissen -
schastler sollte mau verlangen können , daß er
etwas logischer uud objektiver seinen Vortrags -
stoss durcharbeitet , wenn nicht der erwähnte Ein -
druck erweckt werden soll . Herr Gumbcl vehanp -
tet z . B ., daß der französische Nationalismus
immerhin entschuldbar sei , denn Frankreich habe
durch deu Krieg furchtbar gelitten : wir hätten
freilich auch vier Jahre lang Brotkarten „ge-
fressen, " aber in Frankreich seien ganze Städte

lichen Schaffens geben die geographisch weit
auseinanderliegenden Gebiete von Mittelbaden ,
über den Schwarzwald an den Oberrhcin bis
zum Bodeuseegebiet und von der Reinebene bis
zum östlichen Pogebiet und in die Lagunen von
Venedig hinein Kenntnis . Diesem Landschafts -
umkreis entsprechen die vielfältigen fignralcn
Stoffe bildniSartiger und sittenbildlicher Stoffe :
dazu treten dann iiodj Interieur - und Stilleben -
Darstellungen , die vielleicht am ehesten den künst -
lerischen Urgrund deS male - ischcn Schaffens
von O . Graf verraten . Graf geht m . E . vom
Malerischen , vielleicht sogar vom Koloristische »
aus . Seinc Juneuräume , möpen sie mit ge-
schlosseuem Licht oder mit Freilich ! dargestellt
sein sKücheilintcricur , Nähschule , Vesperstuude
beim Wagner , Muscumsräumc ) zeugen von
einem gepflegten und beherrschte » farbigen
Könne » und Wollen . Mit breitem Pinsel und
in sicherer Zeichnung funkeln die Farben durch¬
einander , schichten sich sicher und lustig hinter -
einander . Diese koloristische Sicherheit gibt auch
den Landschaften , die meist als Ferubilder auf
Weiträumigkeit ausgehen , ihren ansge,prochcn
farbigen , oft strahlenden Charakter , dem nur
noch eine stärkere Beseelung zu wünschen wäre ,
um sie zu einwandfrei tüchtigen Leistnngen zu
stempeln . Aber vielleicht kommt es dem Künst -
ler jetzt in der Hauptsache doch eben Vorzugs -
weise auf die farbige Erscheinung an , aus den
Wandel der Farbe in Licht , Lust und Raum ,
denn auch ausgesprochen romantisch geschaute
Bilder , wie „Vorfrühlingslandschaft " oder „Blick
in die Rheinebene " oder „Alte Gasse in Meers -
bürg " find hauptsächlich auf ihre farbige Bild -
Wirkung hin gearbeitet . Diese Neigung , die
Starke im Farbigen zn suchen , gibt sich auch im
Bildnis und Sittenbild kund , die Graf in der
letzten Zeit geschaffen hat . Der Gesamtinhalt
des Saales vermittelt in seiner abwechslnngS -
reichen Woguug deS Farbigen den Eindruck von
lebendiger und beweglicher Gestaltmigsn ' eise ,
deren Tätigkeitsgebiet unbeschränkt ist. Denn
auf allen Gebieten hat Graf sehr Beachtliches
geleistet . —

Der Durchgau g Ssaal ist August Geb -
h a r i eingeräumt , Gebhard , dem Porträtisten .

und Dörfer spurlos vom Erdboden verfchwnn -
den , die Bergwerke unter Wasser gesetzt , die
Bäume meterhoch über dem Boden umgehauen .
Frankreich habe ungeheuere Blntopser gebracht ,
dort merke man überall das Fehlen dieser Jahr -
gänge , und schon daran sei es zu erkennen , daß
es in Frankreich keine Arbeitslosen gäbe ! Un -
sere zwei Millionen vor dem Feinde gebliebenen
Volksgenossen sind für Herrn Gumbel nicht er -
wähnenswert . Die Hundertausende buchstäblich
Verhungerten , die schwindsüchtigen n. rachitischen
Kinder , sie alle sind für Herrn Gumbel nicht
vorhanden . Und welche Logik in diesem Beweis
der fehlenden ArbetSlofen ! Frankrech hat al -
lein 600 000 junge Männr mehr als wir unter
den Waffen und damit dem Ärbeitömarkte ent¬
zogen : Frankreich hat seinen Landbesitz vergrö -
ßert sElsatz -Lothringen , Togo , Kamerun ) und
die dort ansässigen Deutscheu vertrieben in das
Rumpfdeutschlaud : Frankreich hat — wie Dr .
Gumbel selbst an anderer Stelle erwähnte —
eine beginnende Inflation , was seine Ausfuhr
auf dem Weltmarkt wesentlich erleichtert uns
gegenüber , auch weun dem deutschen Handel in
allen Feindbundländern keine besonderen Hemm -
nisse mehr bereitet werden : schließlich wird durch
die billige deutsche Revarationskohle die Absatz -
Möglichkeit der französischen Industrie nnd da -
mit ihre Arbeitsmöglichkeit wesentlich gestärkt .

Diese Probe mag genügen . Der Grund zu
dieser späten Erwähnung deS Vortrags sind die
Ansführungen des Herrn Dr . Ludwig Haas
als Verteidiger des Generals v . Deimling in
dem Prozesse gegen die „Badener Morgen -
zeitung " nach dem Berichte des „Karlsruher
Tagblattes " Nr . 76. Rechtsanwalt HaaS ver »
langt da : „auch dem politischen Kampf müßten
Grenzen gezogen werden . Es gehe nicht au , daß
der Gegner in feiner Ehre beschnitten wird ."

Möge Herr Dr . Gumbel diese Worte des Bertei -
digers seines Gesinnungsfreundes v. Deimling
sich einprägen und möge er nicht wieder einen an -
deren Gesinnungsfreund , General v . Schöneich
öffentlich zitieren , der nach feinen Worten zu fa -
gen pflegte : die deutschen Nationalisten gleichen
den französischen wie ein faules Ei dem an -
dern . Möge er vor allem aber in Zukunft die
Behauptung unterlassen , die national gesinnte
Jugend Deutschlands schreie jetzt nach einem
Krieg , werde sich aber im Ernstfälle wieder als
Offiziere im Generalstab , in der Etappe usw .
sichere Posten verschaffen . Denn wenn Herr
Dr . Gumbel sich jemals mit statistischem Ma -
terial in dieser Fiage beschäftigt hat , so muß er
wissen , daß dieser Vorwurf der Feigheit eine
Lüae ist , baß die Abiturienten der höheren
Schulen , die Studenten schasten der
Universitäten und Hochschulen ge-

nau so freudig ihr Leben gelassen haben kür das
deutsche Vaterland wie die Arbeiterjugend . Von
den 17 baöischen Gymnasien waren aus den vier
obersten Klassen 580 Schüler in, ersten Kriegs -

jähr Soldat geworden : 44 von ihueu starben im
Lause dieses Jahres den Heldentod . Im Som -
mersetnester 1914 waren an der Karlsruher Tech -
Nischen Hochschule 1127 Studenten und Hörer ein -

geschrieben : 1öS davon sind während des Krieges
gefallen . Und für die Universität Freiburg lau -
ten diese Zahlen sogar : 1892 Studenten bis zum
Wintersemester 1917/18 und .102 Tote .

Dr . Gumbel sollte auch wissen , daß bei den

Frontregimentern der Hundertsatz gefallener
Offiziere größer war als der der Mannschaften ,
und er muß sich vergegenwärtigen , daß bei den

hohen Stäben viele Offiziere in einem Alter wa -

ren . das den Zivilisten längst von jeden : Kriegs -

dienst befreite .

( Und schließlich sollte sich Herr Gumbel anch

erinnern , daß er — leider - immer » och Pri -

vatdozent in — Heidelberg , d . auf deutschem
Boden ist . Red .) E . S .

Trotzdem nur Bildnisse geboten werden , ist durch
den Wechsel in Format , Vortrag und Bildgestal -
tung ein überanS reiches und auch seelisch an -
mutendes Bildganzes geboten . Gebhard geht
mit ganz glattem Vortrag und großer Verein -
sachnng vor . Er legt seine Stärke in die klar
herausgearbeitete Form , deren innere Bewegt -
heit er durch gehaltenen farbigen Vortrag zu
großer Ruhe bannt . Dem Selbstbildnis , ansge -
zeichnet in Charakteristik u . Auffassung , schließen
sich da § reichgestaltete „Bildnis Föry "

, daS
„Töchterchen "

, „Baumeister " an . Diesen sehr
guten Charakterbildern sind die mehr gesell -
schaftlich fvrechenden Gegenstücke von „ Fran B ."

auf grünlichem und „Herr B .
" auf rot gemnfter -

tem Grund zur Seite gestellt . Eine besondere
Note gibt Gebhard in seiuen Charakter -
b i l d e r n von C . D . Friedrich , in Lionarda ,
wozu auch der „alte Mann mit Pfeife " gerechnet
werden kann . Die Sorgfalt der Arbeit bei Geb -
hard geht anch aus den gezeichneten Bildnissen
«Eichrodt , Volkmann , Bergmann , Ule , Frau
Major v . B . , Frau Oberst v . B . , Herr und Frau
Gebhard und Töchter ) hervor , die den guten
Eindruck von Gebhards gesunder und solider
Kunstweise bestätigen .

Das Treppen sälchen k.eigt einerseits
eine Reihe von zum Teil außerordentlich fein
geschauten und ausgeführten Studien sZeich -
nungen , Aguarellen . Kompositionen ) von Lud -
wig Nagel , der sowohl in Deutschland <Bam -
berg ) . wie in Italien «Orvieto . Rom ) , wie auch
in Atclierwerken daran ist , seine Phantasie , wie
feine Beobachtungen mit Sorgfalt und großem
Können ins Bild zu gestalten . Ihm zur Seite
hat Arthur Riedel vom Jura uud Rhein
eine Anzahl von anmutigen , romantisch - tränmc -
rifch wirkenden Aquarellen gebracht , die gegen -
über B . Piersons Phantasie wie ei » er -
frischender Trunk Bergwasser gegenüber Limo -
nade wirken . Auch die Tierstudien geben sich
als schätzbare Blätter der schlichten und an -
sprechenden Knnstweise von Riedel .

Im Treppenaufgang sind die Kohlezeichnun -
gen und Aquarelle von Rolf Lang zusgehängt ,
die das Bild des noch fnchendcn experimen -
tiereuden Künstlers ergänzen , während Ed .

Ar . SS . Seit « »

Varmat .*)
Ein Pforzheimer Geschäftsmann

kam nach dem Kriege in Verbindung mit der
Barmat schen „Amsterdamich « Export - un » I » .
port -Maatfchappij " wegen der Einfuhr vou Le-
benSmitteln auS Holland » ach Deutschland . AlS
vorsichtiger Geschäftsmann zog er aber zuvor
bei der weltbekannten Auskunftei Schimmel -
pfeng eine Auskunft ein . Wir geben im fol¬
genden das Original der Auskunft der hollän -
dischen Niederlassung der Firma Schimmelpfeng
wieder , woraus das Deutsch zu erklären ist.

UA ) 17-121 - 13 -T99 -R7 -K121-17 - 12 . 13

N .V . Amsterdamsche Export - & lmport - Maat -
schappij Amsterdam/Keizersgracht

302—304

Die Aktiengesellschaft kam zu Stande laut
notarieller Akte vom 13. Mai 1916. wobei alS
Begründer genannt werden Sevy de Winter
und Fräulein de Winter . Zweck ist das Aus -
üben des Im . und Exporthandels sowohl für
eigene Rechnung als für Rechnung von Dritten
und das Wahrnehmen von Agenturen . Da ?
Kapital wurde festgefetzt auf 1 Million Gulden ,
eingeteilt in ICO Aktien von taufend Gulden ,
woran beide Begründer sich joder mit 20 voll -
eingezahlten Aktien beteiligten Das Unter -
nehmen muh betrachtet werde » als Fortsetzung
der Geschäfte bis zu diesem Datum betrieben
von I . B a r m a t . Die Begründer der Gefell -
schaft bezw . 1895 und 1- 92 geboren sind ein
Schwager und eine Schwieger ^chwester von
B a r m a t nnd diese sind von Hanse aus unbe -
mittelt . B a r m a t sorgt in der GesellMast kür
die Finanzierung und gibt die Leitimg . Er
wurde 1889 in Rußland geboren , kam etwa >916
nach Holland und war bei verschiedenen Unter -
nehmen interessiert . Er ist ei " rutinierter
Kaufmann und spricht die hollän c Sprache
geläufig . Er besitzt anßergewöhnl . che Ueber -
rednngsaaben . Diejenigen , welche mit Barmat
in Verbindung traten , wurden dadurch aescha-
det . intem nicht ihre Interessen gleichzeitig die »
ienigen Barmat ' in reichlichem Maße besör -
derten . Während des europäischen Kriege ? hat
Barmat große Geschäfte gemacht wodurch er
Kapital verdiente . Im verflossenen Steueriahr
wurde er eingeschätzt nach -nnem Einkommen
von 50 tausend Gulden . Bcsitz an Immobilien
ist bei Barmat jetzt vorhanden . Trotzdem Bar -
mat setzt Kapital befifc» wird doch aro ^ i» Vor -
ficht geraten . In der Aktien ^ lellschgft Ams ?er -
dam ĉhe Export - und Jmport -Maatsch ' ppü . wo -
von er als Direktor und ausschließlich al ^ " ei-
ter auftritt , wird sein N -' men in der G 'in -
dnnasakte weder in der Beteiligung des Ks ,
pitals genannt .
0—2 April 1918- R7 K121 . »

2— 1 Ergänzung : Frühere Berichte werden in
jeder Hinsicht bestätigt . Barmat ist höchst aktiv .
In geregelten Geschäftskreisen wo wir fragten ,
wünscht man sich von ieder Verbindung mit
Barmat zu enthalten . Kapital hat er inzwischen
während der KriegSiahre verdient . Er bewohnt
ein schönes Herrenhaus am Oofterpark .

0—21 Januar 1918 RI -K121 . S .

♦) Wir entnehmen diese Mitteilung der im Bater -
land -Berlaa G . m . b . H . in Psor,I>? im erscheinenden
Zei<s» risl Tchwarz-welft .rot ^ l ?imtlichcZ Oraan der
Bereinigten Vaterländischen Verbände Badens .)

i<enner bevorzugen

RSempp - Weine
Christian Riempp , Karlsrahe

Weinkellercien
Telefon : 168, 169, 764. 4660.

Koelwel in feinen rhythmisch -konstrukrive »
Tafeln zwischen den Flächenmalereicn der Ben -
roner Schule und dem NcuexpressionismuS
schwankt . Gegenüber dieser befangenen Lust
atmen die LandschastSaquarelle vou K. O e r t e l
nach Motiven rom Bodensee und auS Italien
einen freie » Zug in der Natur .

Bon C . Gg . Müller sind auf dem Gang eine
Anzahl rembrandtisierender Radierungen und
Aquarelle , sowie im Eingangssaal 2 Pastelle
<Gethsemane , Ausziehendes Gewitter ) ausge -
stellt , die zu abschließenden Betrachtungen noch
keinen Anlaß geben . I . A . B .

M -mter unöMust ?
Urausfiihrung in Winterchur.

^Arnold K ü b l e r , dessen derbsröhlichcr
„Schuster Aiolos " vor einigen Jahren mit
großem Erfolg über zahlreiche deutsche Büh -
nen ging , erfand für sei» neues Lustspiel
„Schauenburg und Rackertal " phan »
tastische Eulenspiegeleien , die von romantische »
Ironien übersprühen . Die holzschnittartig hin -
gesetzten Fignre » sind von gesundem Humor
belebt . Die Knittelverse durchlausen die Skala
von Hans Sachs bis Wilhelm Busch . Ueber der
Treffsicherheit witziger Berswendungen vergißt
Kübler die dramatische Folgerichtigkeit und
endet in: 7. Bild beim Schwank . Die Auffüh -
rung des Stadttheaters unter Direktor Otto
Schwarz erschöpfte alle Möglichkeiten .

Fr . W . H.
Theaterskaudal . Bei der Aufführung von

S t r a w i u S k y s „G e f ch i ch t c von , S o l -
d a t e » " im Hamburger Stadttheater kam es
zu Skandalszenen . Schon im ersten Drittel der
Aufführung stellte sich Unruhe im Zuschauer -
räum ein . Späterhin begleiteten laute Zwischen -
bemerkunge » , Schlußrufe . Trampeln , Pfeifen

. und Zischen die Ausführung , deren Weitergang
mehr als einmal ernstlich gefährdet schien. Nach
Schluß der Aufführung , als sich die Tendenz des
Stückes schärfer abzeichnete , blieben beim
Kamps zwischen den Applaudierenden nnd den
Zischenden die erstere » siegreich .
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Der Einkauf von
Betten ict

Vertrauenssache

Kinderbettstellen
in Hol * und Metall

1830 24 .— 27 .— 30 .— bis 5S

Komplette Kinderbetten
von Mk 49 .50 an

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung
GutI Schön I Preiswert !

KTM traBe Karlsruhe Hauptpost

Bin unter geänderterN Nr. 5488 Ä
an das Telefonnetz weiter angeschlossen .

Alfred Suiter , Kömerstr . 15
Tapezier - und Polstergeschäft .

Banst sind Edel -Wre
Uebii IM Jabre bewähne Art .

öleganie Soßen
H. Bodmer , vorm . L . Oahl Nachf.

Kaiserstrai !« 119 .

Meralur -Bortriiae
von

Nobert Schinzinger
VIII Abend :
Romantik .

« IcMItcfe . < 11

Ich ba.be 4t« Leitung der
BadischenLandeshebammenlehr -
anstalt and LandesfraaenKliniK
als Nachfolger von Professor Dr . Lindig am lo . Fe¬
bruar 1925 übernommen und hadt« von Montag bis
Freita * 4—f> Uhr nachmittags in der Franenkllnik
(Wöchnerinnenheim ) Kaiserailee 10, Prirat -Sprech *

stunde ab .

Prof . Dr. med . Linzenmeier

Nach Nord »Amerika
und Canada , gemein¬
samer Dienst mit United
American Lines . Harn«
bure — New York etwa
wöchentliche Abfahrten

Nach Süd - Amerika
(Brasilien, Argentinien ,
Westküste ), Cuba -Mexi-
co, Westindien , Afrika ,
Ostasien usw . in Verbin¬
dung mit anderen Linien

Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
Unterbringung in Kammern in allen Klassen .

AtMUoK« ml DrackuehM «dm FahrpnlM I«d Ga(6fd« imt>int«llebkan durchNANBUR6 -ANERIKA (LINIE
Hamburg, Alsterdamm28 und daran Vertreter an allen gröBerenPiltz« . las

Rastatt , Otto Pflaum , Poststraße 10 .
Karlsruhe , E . P. Hieke . Kaiserstr . 215 , b . d . Hauptpost

Generalagent !» für den Freistaat Baden
Reisebüro H. Hansen , B .-Baden , an Leopoldsplatz .
Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m . b . H . Stuttgart , Friedrichstr . 21 . Fernspr . S.A22029

3 Reg . Mk . 220.—
9 Reg . . Mk . 27&—

13 Reg . Mk. 380.-

tälgapamatrag
Frankolieferung .

Lang ,Kaiserstr . 167. Tel . 1073.
Salamanderschahbans .

N . Jäger
Braaeratr . 21 feiet « 3297

Geflechte
u . Uewe be

Handwerker
können aui kleine vrai -
tifdic Aendernngen
SebrauAmuster .

öchukreldte
erlangen .
Büro Kleyer ,

Amalte » strakc 4.

Ladikches
S^ ndescheslS

D, 7801 6-

Mittwoch . 25.
D 17. Tii .-Gem .5600. « Ol—6200,00 . BolkSb . ».avi ^ o .
Trauerwlel in 5 Akte« .

von © oetac .
In S »enc aes . v . Ben «.

Personen :
Clavlao Krcnzinaer
Carlos .̂renck
Beaumarchais Nürn¬

berger
Marie Murbammer
Sovbie Guiwcrt

Moeller
ullbert Beua
uenco Brano

. aint George Sande »
Ein Diener i>. Carlos

Benedict
Diener des Clavigo

M . Triineiber
Leichcnlräaer Kienlcher »

Vorher :

SieGeichwifker
Pchauiv . in 1 Akt von
Soctbe . In Szene gel .

von Bürkner .
Personen :

Wilhelm Bürkner
Marianne Nasse
^ abric Trcnck
Briefträger L . Schneider>lns . 7U . . End - im U.

Sverrlitz 1. « fit . 4,50 M.

Tanz-
Lehrinstilul

J . Braunagei
Nowacksanlatie 13

Telefon 585».

Jeginn neuer Kurse
EineloaierrleMltderzait

Neander ~Moforräder
Bergmeisterschaft 192425

1 ' Ii—4 PS , engl . Villiers - Motor . engl . Albion - Getriebe
150 ccm , mit Tachometer , 8 Tage Automobiluhr etc .- ------ Mk. 1000 --- -----

einschließlich Führerschein und Papiere
Generalvertreter :

Fahrradhaus Haier
Telephon 2099 Mühlbarg Rheinstraße 59

In der Ausstellungshalle za sehen
Platzvertreter allerorts gesucht

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Baumintl - Mftaeliiaus
Karl - Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

• »Zum iheingofd
Heute sowie leden Mittwoch

W Schlachttag "W
Anerltannt vorzügliche Weine

Gute Küche . — Schrempp -Printz -Bier .
— Jeden Donnerstag Schweinsknöcble . —

COLOSSEUM
Die große Revue

Carnevals -Träume
Unwiiderruflich nur bis einschließlich

Samstag den 28. ds . Mts.

(vormals Carl Lassen )
Karlsruhe i, B,, Kaiserstraße 148. Im Gebäude der Süd¬
deutschen Diskonto -Gesellschaft Tele on 4949 und 4950 .rillalen ia Wiatersdori (Baden ) Hauptstraße 17 Teloion Haitatt 511

o. Kohl am ftfcela , HanptstraSe 35 Teteion 402.
Internationale Transporte , Sammelladungs -
Verkehre , Oroßtransporte , Versicherung .

laaeriialien mit fileisanscftlüS. Roilfuhröetrißli . fliitotransooriß

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

BauHimfl - MttDeHtaiis
Bad . Baubund , G . m . b . H .

Karl-Friedrichstr . 22 (Rondellplatz ), Fernruf 5157 .

Kaffee Bauer
llcute Mittwoch , S'/= Uhr abends

Grosses awUerKonzHl
der verstärkten Kapelle .

An« dem fro -rramm
Ouvertüre z. OpeivEuryanthe " Weber
Fantasie a . d. Oper „Aida " . . Verdi
Larghetto a . d . 2. Symphonie Beethoven
Zigeunerweisen Sarasate

Solist : Kapellmeister Dolezel

__ Prinz-Max -Palais

aäao
>3tag , 28 . Februar , abds .

Spriihsoder Humor ! Pias ^eindes Gelächter !
Heinz Steinberg

8 Uhr ll»

achter! W

München
Morgenstern . Ettlinger . Tboraa

Rosegger . Reimann , Eigenes
UngewiihnlichB Vielseitigkeit, Ooerall Meista r

Karten bei Neufeldt

SasRölseZvMMdenwarih
Roma »

»on
Matthias Blank .

(Nrhcberlchud durch Stuttgarter Romanzentrale
<S . Acleim inn . Stuttgart,)

'381 ———• (Nachdruck oaopua .j

28ic Liselotte bei diesem Worte zusammen -
zuckte. Sic sagte auch nichts mehr . Frau Sa -
bine ging zu der Türe hin . „Du muht das selbst
einsehen . Du bist nervös gereizt . Deshalb hastdu dich auch von traumhasten Einbildungen schon
erschreckenlassen . Ob es nicht besser wäre für dich ,den Arzt zu fragen ?" — . Ich sage ja nichts
mehr , Mama ." — „Gute Nacht ! Du wirst wohl
schon schlafen, wenn ich in mein Zimmer komme ."— „Ich denke es ganz bestimmt ."

Als Liselotte bald darauf abermals allein war ,griff sie wohl wieder nach dem Buch und ver -
suchte weiterznlefen , um so ihre eigenen , erreg -ten Gedanken zu zerstreuen, - ,'.ber gar bald flim -
werten die Buchstaben vor ihren Augen und siefaßte nicht einmal wehr den Sinn der Worte ,die sie rein mechanisch las . ES gab so viel , was
sie immer wieder aufrüttelte . waS sie zu keiner
Ruhe kommen ließ . Wie sollte denn alles werden ?Es nützte nichts , wenn sie auch plötzlich wie blindund tauv sein wollte , denn die Stimme in ihr ,die bald mahnte , bald drohte , dann wiederwarnte , war stärker als ihr Will «. Immer wie -der stieg grausam die letzte Folgerung auf . dieallein noch übrig blieb , wenn sie den Zufam -
menhang zwischen ihren Erlebnissen suchte.

WaS aber konnte sie selbst gegen diese letzte
Folgerung beginnen ? Fliehen ? Wohin, ? Und
war sie nicht mitschuldig , da sie doch von dem
gleichen Gelde mitlebte ? Fliehen ! Das war
der stetig wiederkehrende Gedanke , der aber an
dem einen immer wieder scheitern mußte : Wo -
hin ? Wo fand sie Rnhe ? Und wovon sollte sieleben ? Was konnte sie arbeiten ? Das Leben

selbst schien ihr eine feindliche Macht , seit Väter -
chen iu seinem Grabe ausruhte .

Ihr war es , als müßte die Ruhe im Tode
eine Erlösung sein . Von den widerstrebendsten
Empfindungen . Entschlüssen und Regungenwurde sie gequält, ' jeder Keim von Lebensfreudeund Hoffnung war in ihr seit dem ernüchternden
Abenteuer in München erstickt, das ihr die Au -
gen so grausam plötzlich geöffnet hatte . Und
wenn sie auch immer wieder davor zitterte , die
letzte Folgerung zu ziehen , hatte sie das in Wirk -
lichkeit nicht schon getan ? Hatte sie es mit hal -
ben Worten nicht auch dem Eonte verraten ?
Sie war seiner Liebe nicht mehr würdig , aber
nicht auö ihrer Schuld heraus , sondern um eben
dieser letzten Folgerung willen . Diese bestand
nun , auch wenn Liselotte plötzlich wie der Vogel
Strauß den Kopf in den Sand zu stecken ver -
suchte.

Ob sie nun lesen wollte , ob sie aus dem Fenster
in die Nacht hinausblickte . sie konnte vor diesen
Gedanke » nicht entfliehen . Aber auch dem Conte
Castellani durfte sie nicht begegnen , nicht um
ihrer Selbstsicherheit willen . Auch als sie fpä-
ter im Bette lag , als sie dabei die Augen wie in
Anstrengung zudrückte , als sie die Decke auch
über den Kopf zog , stets verfolgten sie wieder
die gleichen , beängstigenden Sorgen .

Die Nacht war still , die Dunkelheit im Zim -
mer fast undurchdringlich . Einige Zeit war von
unten herauf noch etwas verworrener Lärm zu
hören , der aber auch stiller und stiller wurde
und schließlich verstummte . Eine Uhr schlug
eins , dann halb zwei . Alles Leben war nun
im Hause erstorben , und sicherlich war auch
Mama nebenan bereits zurückgekehrt und schlief.
Nur die Augen Liselottes fanden keine Müdig -
keit. In ihrem Brüten vernahm sie plötzlich daö
Geräusch einer sich leise öffnenden Türe, '
es war die zum Zimmer Frau Sabineö . An -
gestrengt lauschte Liselotte . WaS bedeutet das ?
Suchte sie Mama ? Aber warum ? Das hatte sie
doch nie getan . DaS Rauschen eines Kleides .
Liselotte regte sich nicht ; wie tot lag sie da. und
mit verhaltenem Atem . Dann war eine slü -
sternde Stimme zu hören , die von der Tür her
klang . „Liselotte — Liselotte ? " Diese zögerte .

Sollte sie antworten ? Aber sie schwieg . Da
>tönte eS abermals : „Liselotte schläfst du ?" Nichts
bewegte sich . „Sie schläft ! Gut so ! " Ein Rauschen
und gleich daraus wieder das Schließen der
Türe .

Liselotte aber wagte sich daraus noch lange
nicht, sich wieder zu bewegen . Was bedeutete
dieser Besuch ? Warum war Frau Sabine in
dieser späte » Stunde in ihr Zimmer gekommen
nnd hatte sie dabei gerufen ? War es geschehen,
um sich zu überzeugen , ob Liselotte auch schlief ?
Aber weshalb sollte sie sich davon erst über -
zeugen wollen ? Da fuhr Liselotte in ihrem Bette
hoch : dabei war ihr Kopf wie starr der Richtung
nach der Tür zugewandt . Konnte es das sein ?
Weil Liselotte einmal in schlafloser Nacht znin
Zimmer der Mama hinübergegangen war , des -
halb wollte sich diese nun überzeugen , ob die
gleiche Gefahr jetzt nicht wieder drohte .

Wie eine Vorsicht war es geschehen , wie zur
Sicherheit . Aber dann , wenn das so gewesen
sein sollte , dann hatte sich Mama für diese Nacht
sichern wollen , dann — dann sollte wieder etwas
vor sich gehen , wieder etwas wie in jener ver -
hängnisvollen Nacht. Ein fast unerträgliches
Angstgefühl kroch in Liselotte auf . Was ging
nun vor sich ? Es konnte gar nicht anders sein !
Mama hatte nachgesehen , ob ihr nicht die eigene
Tochter zur Gefahr würde .

So bedeutete diese Nacht also eine Entschei -
dung und Gewißheit ! Jetzt würde sie sich diese
schaffen können , selbst wen » diese Entscheidungdie eigene Vernichtung bedeuten würde . Sie
mußte nur noch warten , nur noch etwas Geduld
haben und sich dann selbst hinüberstehlc »,utm sich
zu überzeugen , ob sie wieder ein leeres , verlas -
seneS Zimmer vorfand . Wenn sie aber dabei
wirklich ertappt wurde , konnte sie immer noch
behaupten , sie habe eine rufende Stimme gehörtnnd habe deshalb fragen wollen . Gewißheit !
Diese wollte sie haben .

So leise sie es vermochte , stand Liselotte kurz
hernach aus und kleidete sich flüchtig an . legteein Tuch um ihr Helles Haar nnd schlichdann in Strümpfen bis zur Tür hin ,an der sie atemlos lauschend stehen blieb .Als nicht der leiseste Laut zu höre »

war , als kein Ton von innen heraus -
drang , da öffnete sie langsam und ruckweise die
Türe . Sie blieb noch »,als stehen und lauschte
auf Atemzüge in dem dunklen Zimmer . Kein
Ton ! Dabei fühlte Liselotte ein so starkes Herz -
klopfen , daß es ihr schien, als müßte dieses Häm -
inern alle Schläfer erwecken , als wäre dieses
Pochen ein Lärm , der selbst durch Wände drin -
gen könne . Die Angst , aber auch das Entsetzen
saß in ihrem Herzen . Sollte es wah . sein kön-
neu ? Da kam Liselotte in das Zimmer, ' sie
kannte sie Schritt um Schritt , jetzt unterschied
sie selbst im Dunkeln alles . Das Bett . Ihre
Hand tastete danach . Leer — unberührt . Also
wieder , genau so wie in jener schon halbuergesie -
nen Nacht . Mama fort ! Aber wohin ? Also
war sie doch nur deshalb gekommen und hatte
nur deshalb Liselottes Namen gerufen .

Doch was sollte sie tun ? In der Dunkelheit
irrten die Augen Liselottes angstvoll umher :
es war , als suchten sie nach einem Stützpunkt , nach
einem Halt . Aber nicht an Flucht dachte sie . Sie
wollte nicht wieder fortlaufen und sich betäuben .
Gewißheit ! Nur dies Wort zitterte in ihr . Dies
war ihr Entschluß . Alles wissen — alles , und
wenn es dann das Furchtbarste sein würde . Da -
bei streiften ihre Augen zu den rotbraunen Bor -
hängen , die an den hohen Fenstern niedersielen .
Wenn sie sich hinter diesen versteckte ? Wenn sie
sich dahinter aus das Fenstersims kauerte und
dort zufammenduckte ? Da ja das Licht schließ-
lich beim Einschalten von innen her zu den Fen -
stern hinflutete , so mußte nicht einmal ein
Schatten zu erkennen sein .

Liselotte wunderte sich über die Ru -> , mtt der
sie nun an alle diese Einzelheiten dachte, mit der
jetzt ihre Gedanken alle Möglichkeiten prüften .
Und so verbarg sie sich rasch hinter einem der
Vorhänge . Totenstille und Dunkelheit war im
Raum . Eine Uhr schlug irgendwo . Eine Türe
knackte . Die Entscheidung mußte es sein : die
Türe vom Flur her wurde mit schneller Be -
wegnng , aber fast ohne Laut geöffnet und wie -
der geschlossen . Ein Riegel schnappte ins Schloß .
Dann Stille .

i ^ ortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Der Fastnachtdienstag

hatte ebenso wenig etwas Sehenswertes an sich
wie die andern sogenannten karnevalistischen
Tage . Am gestrigen Nachmittag , an dem
trockenes Wetter herrschte , war die Kaiserstrahe
in der Hauptsache daö Ziel von Kindern , die in
Begleitung der Eltern einen Btunmel machten ,
um etwas zu sehen und sich zu zeigen . Es gab
auch einige ganz gewaltige Menschenansamm -
lungen , die aber kaum auf die Kosten kamen .
Die üblichen Strolche , Vagabunden und ähn -
liche mit verschmierten Gesichtern , das Larven -
tragen war glücklicherweise verboten , oder son -
stige „Verkleidungen " müßten eigentlich mehr
Mitleid als Humor erregen . Das Straßenbild
erhielt vielleicht durch die Konfettischlang ^n
einiges Gepräge , aber sonst war alles ziemlich
geschmacklos . Für die Kinder , die hie und da
recht hübsche Trachten oder Pierrots oder
Bajasse markierten — letztere gern , weil man
da ratschen oder Pritschen schlagen kann , war
es natürlich ein stolze ^ Gefühl , einmal so recht
klar machen zu können , daß mau mehr kann
als Brot essen . .

In den Lokalen , die auch verschiedentlich
Tanzmusik veranstaltet hatten , war der Ber -
kehr äußerst lebhaft . In der Festhalle gingen
die Wogen des Karnevals noch einmal hoch.
Im übrigen brachte der gestrige Tag wohl die
übliche Ernüchterung , denn alles findet feinen
Abschluß mit

Aschermittwoch .

In vorchristlicher Zeit und in den ersten Jahr -
Hunderten der neuen Zeitrechnung galt es als
ein Zeichen großer Betrübnis , sich das Haupt
mit Asche zu bestreuen . Die Asche ist nicht nur
das Sinnbild alles Vergänglichen , sondern auch
ein Symbol der Schärfe und Strenge . Als im
7. Jahrhundert der erste Tag der vorösterlichen
Fastenzeit zur allgemeinen Äußübung festgesetzt
wurde , kam der fromme Gebrauch der Asche aus .
So erhielt der Tag den Namen Aschermittwoch .
Die alte kirchliche Zeremonie bestand darin , daß
der Priester den Gläubigen geweihte Asche auf
dos Haupt streute mir den Worten : Gedenke
Mensch , daß du Staub bist und wieder zu Staub
wirst . Im Volksleben wird der Aschermittwoch
als Ausklang des sterbenden Karnevals gefeiert ,
namentlich in Italien und Spanien , auch in der
Schweiz , wo sich der uralte Brauch der Ascher-
mittwochfeuer , großer Bergfeuer , erhalten hat .

Bollstrauertag .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Volksbundes

Deutsche Kriegsgräbersürsorge e . B . erläßt in
der heutigen Nummer eine Einladung an die
gesamte Bevölkerung zur Teilnahme an der Gc -
dächtnisseier . die am l . März ds . Js . , nachmit -
tags 3 % Uhr , aus dem Ariegerfnedhos zu Ehren
der Toten des Weltkrieges stattfinden wird . Der
Volkstrauertag für unsere Gefallenen und son -
stigen Kriegsopfer , denen wir ewigen Tank
schuldig sind , soll zu einem ernsten und ivürdevol -
len Tag innerer Einkehr werden . Die schon
wiederholt bekannt gegebenen Veranstaltungen ,
die diesem Zwecke dienen sollen , seien hier noch-
mals aufgezählt . Der Glocken eherne Sprache
wird den Tag am Vorabend um 7 Uhr ankündi -
gen . Tie Sonntagsgottesdienste in allen Kir¬
chen sollen im Zeichen des Tranertages stehen ?
beim Ausgang auo den Kirchen wird ein Opfer
zugunsten des Volksbnndes Deutsche Kriegsgrä -
Serfürsorge erhoben . Vom Turm der Evang .
Stadtkirche wird am Sonntag , vormittags
8 Uhr . der Posaunenchor des Jugendbundes
einen Choral blasen . Mittags von 1—1 .15 Uhr
werden dann nochmals alle ' Kirchenglocken der
Stadt lauten .

Seinen Höhepunkt und Ausklang findet der
Tag in der schon erwähnten Gedächtnisfeier au
den Ehrengräbern des Hauptfriedhofes , die
unter hoffentlich recht zahlreicher Beteiligung
aller Bevölkerungskrcise nachmittags JiK Uhr
veranstaltet wird . Der evangelische Südstadt -
kirchenchor gibt in der evangelischen Stadtkirche
nachmittags S 'A Uhr ein ebenfalls dem Tag an -
gepaßtes Konzert . Halbmaftbeflaggung der
öffentlichen und möglichst auch aller Privat -
gebäude soll dem Tag auch äußerlich einen
eigenen Ton geben . Es ist dringend zu wün¬

schen , daß alle Vergnügungen und Lustbarkei -
teu , wenn sie auch nicht ausdrücklich verboten
sind , unterbleiben oder doch so eingeschränkt
werden , daß sie einem wirklichen Gedächtnistag
des ganzen Volkes keinen Eintrag tun . Wir
erfüllen nur unsere Pflicht , wenn wir unsere
Toten ehren .

Rückblicke vom Tage .

Mittwoch , 25 . Februar .
Der große Friedländer Albrecht Wenzel Euse¬

bius von W a l 1 e n st e i n , Herzog von Fried -
land .. ward am 25. Februar 1634 in Eger ermor¬
det . Eine vom Wiener Hof angestiftete Solda -
tenmeuterei hatte ihn der Macht beraubt . Sein
Oherft Butler leitete die Mordakiion ein . Unter
dem Hauptmann Deverour überfielen ihn Dra -
goner des Nachts und führten die Tat aus . —
1692 am 25. Februar wurde Ludwig Karl Frei -
Herr von Poellnitz geboren lzu Jffum im
Erzstift Kölns . Er war der langjährige Vorleser
Friedrich des Großen und zuletzt Theateröirek -
tor in Berlin , wo er unter Hinterlassung einiger
Bnchwerke und Memoiren am 23. Juni >775
verstarb . — Gleichsalls am 25 . Februar ( 1799 in
Altona ! ward der später hervorragende Musik -
gelehrte Siegfried Dehn geboren . Er war ein
Schüler von B . Klein , ward 1812 Kustos an der
Königlichen Bibliothek in Berlin und 1850 zum
Professor ernannt . Cr schrieb die „Theoretisch
praktische Harmonielehre "

. 1853 am 12 . April
segnete er das Zeitliche . — Der 25. Februar 1311

- .
'
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Die erfolgreiche Fahrt der „Buckau" .
Die Einfahrt der „Buckau " in den Hafen v

zng . Zahlreiche Beobachter an der Küste riefen
Reise durch die Nordsee brauchte das Schiff bei
den . Ein durchaus zufriedenstellendes Ergebni
schiffe je nach der Dampfkraftverwendung 3 T
fchen Bucht bis zur Bucht von Edinburg 460 M

Uufer Bild zeigt die „Buckau " vor der berü
Brücken der Welt ) in Schottland .

on Edinburg ( Schottland ) glich einem Triumph -
dem Rotorschiff Willkommensgrüße zu . Zur

äußerst stürmischem Wetter 4 Tage iytd 4 Stun -
s im Vergleich dazu , daß gewöhnliche Fracht -
age brauchen . Die „Buckau " legte von der beut -
eilen zurück .
hmten Firth of Forthbrücke leiner der größten

entriß einem großen Künstler Pinsel und Pa -
leite : Fritz von U h d e . Geboren am 22 . Mai
1848 zu Wolkeuburg in Sachsen , wurde er zuerst
Offizier , nahm aber 1877 als Rittmeister von
den Gardereitern Abschied und ging nach Mün -
chen , seinem Innern folgend , um Maler zu wer -
den . Er war Professor und Mitglied der Aka -
demie der Künste in Berlin . — Im Welt -
kriege brachte der 25. Februar 1915 die Ein¬
nahme der befestigten Stadt Praszysz , 1916 den
Sturm des Panzerforts Douaumoni nördl . Ver -
dun durch das 24. Infanterieregiment , und 1918
die Besetzung der estnischen .Hauptstadt Reval .

Sanitätskolonnc Karlsruhe . Auch im Kaien -
derjahr 1924 konnte die Kolonne eine segens¬
reiche Tätigkeit entfalten . Bei öffentlichen
Veranstaltungen seitens des Staates , der
Stadtverwaltung , bei großen Volkszusammen -
künften lHeimatstage >, bei Brandfällen udgl .
stellte die Kolonne von sich aus SauitätSwachen :
bei Vereins - und sportlichen Veranstaltungen ,
Ausstellungen udgl . werden Sanitätswachen
gerne nnd unparteiisch aber nur aus Anfordern
gestellt . Im letzten Jahre wurde die Kolonne
Lei 65 solcher Veranstaltungen in Anspruch ge-
nommen . Da diese mitunter mehrere Tage
und Wochen dauerten Messe , Ausstellungen »,
ergibt die Statistik , daß an 141 Tagen 685 Mann
in Dienst gestellt waren . Diese haben in 485
Fällen erste Hilfe geleistet , darunter sind
24 Unfälle schwererer Art , die 29 Abtransport «
nötig machten . Aber auch außer dieser Gesamt -
tätigkeit der Kolonne haben die einzelnen Mit -
glieder eine rege Tätigkeit entfaltet . 9445
Hilfeleistungen kamen zur Meldung , darunter
2921 Unfälle schwerer Art mit 39 Transporten .
Den überwiegenden Anteil daran haben die
Kameraden , die als Betriebssanitäter bei ihren
Arbeitsstätten tätig sind . Die Gesamtzahl der
Hilfeleistungen beträgt somit 9939, darunter
2945 Fälle ernster Art mit 59 Transporten .
Ein weiteres Feld der Tätigkeit waren Einzel -
tranSporte von und nach der Bahn , nach Bade -
orten , Anstalten usw . Begleitlente zu Kinder -
transporten wurden gestellt . Umbetten und
Ausfahren Kranker wurde besorgt . Durch Rat
und Belehrung dürfte ebenfalls manch Gutes
geschehen sein , was zahlenmäßig nicht ersaßt
iverden kann . 49 gut besuchte Unterrichts - nnd
Uebnngsstnnden zeitigten einen guten Ausbil -
dungsstand der Kolonne . Getreu ihrer SSjüh -
rigen Tradition wird die Kolonne auch ferner -
hin bestrebt sein , als gemeinnützige Korpora -
tion der Bevölkerung Karlsruhes zu dienen .

Grober Unfug . . In der Aorkstraße wurde
gestern abend von einem Unbekannten ein
Feuermelder mutwilligerweise gezogen nnd da-
durch die Feuerwache unnötigerweise zum Aus -
rücken veranlaßt .

Beronstaltunaen .
Sasse« Bauer . Räch dem unruhigen Treiben der

Kastnachtstage wird der Besuch eines klassischen Kon -
zertes von vielen Musikfreunden sicher als wohltuend
empfunden werden . Es sei deshalb auf das heutige
Donderkonzert mit seinem gediegenen Programm hin -
gewiesen . lTiehe die Anzeige .)

Mainsches ilonservatorinm . Auf den Bachabend von
Frau Emma D a r m st a b t . der heute abend 8 Uhr
im Prinz Max -Palais stattfindet , sei noch einmal auf -
merksam gemacht .

Standeskmcki " us ?üqe .
Todesfälle . 23 . Febr . : Luise Baumgärtner , alt

KS Hahre , Ehefrau von Karl Baumgärtner , Schreiner .
— 24. Febr . : Luise Rutsch , alt SS Jahre . Ehefrau
von Franz Rutsch . -Obersteuerlckretär : Heinz , alt 4 Mo¬
nate 12 Tage , Bater Wilhelm M o ch , Zlmmcrmeistcr .

Tagesanzeigev
Mittwoch, de» 25 . Februar 1925.

Bad . Landest bester : „ Clamgv ". Borher „Tie
Geschwister " . 7—W Mr .

Prinz Mar - valaiS : Lebter Bachabend . 8 Uhr .
Colosseum : 8 Uhr : Karnevalsträume (Revue ) .
Literaturvorträge S ch > n z i n g e r : 8»S Uhr .

8. Abend „ Romantik ".
Kassee Bauer : Sondcrkonzert 8 ^4 Uhr .
Lieder halle : 8 Uhr Zusammenkunft .
Kons . Münz : 8 Uhr öffentlicher Vortrag .
R e s i i e n z t h e a te r : Potasch und Perlmutter .

Zweite Badische Tagung für
alkoholfreie Jugenderziehung

Di « vom Badischen Landesverband
gegen den Alkoholismus vor allem für
Lehrer , Geistliche , Jugendrichter . Jugendfiihrer ,
Schulärzte und Jugendieiier der Turn - und
Sportverbände veranstaltete Tagung wurde im
Chemiesaal der Technischen Hochschule in Ver -
tretung des dienstlich verreisten Vorsitz ' ndeu ,
Ministerialdirektor Dr . Fuchs durch den Vor -
sitzenden des Ausklärungsausschusses . Landes -
wohlfahrtspfarrer We r n e r eröffnet . In feiner
einleitenden Ansprache hieß er die zahlreich
Erschienenen willkommen . Von auswärts
waren es 100 Teilnehmer , darunter auch Ber -
treier aus Hessen , . Sachsen , Saar gebiet und
Württemberg . Er begrüßte ferner die Vertre -
ter der weltlichen und kirchlichen Behörden .
Man habe sich zu einer ernsten Arbeitsgemein -
schast Msammcugefuuden . alle durchaus
einig in der Forderung alkoholfreier Jugend -
erziehung . Die Tagung wolle zunächst die
physiologischen , dann die individual - nnd so -
zial -ethischcn Gründe sür akobolsreie Jugend -
crziehung aufweisen : zum Schlüsse solle das
Werden einer neuen Geselligkeitsform durch
Vertreter der Jugend selbst veranschaulicht
werden .

Als Vertreter des badischen Staatspräsidenten
und der übrigen badische » Landesbehörden
sprach Regiernugsrat Dr . Broßmer . Er
wies auf die für ganz Deutschlaub einzigartig
und vorbildliche Durchorganisierung des alko -
holgegnerischen Wanderunterrichts im Lande
Baden hin , die ohne das weitgehende Entgegen¬
kommen uud das Verständnis des Ministeriums
für Kultus und Unterrichts nicht so möglich
wäre . Als wichtigste praktische Förderung
nannte er die Errichtung von neutralen Ju -
gendheimen und Sportplätzen , die nur durch
Zulammensassung Gleichgesinnter aus allen
Ständen und Parteien zu erreichen sind . Ans
der neuen Jugend müßten Menschen des Muts
und des Opferwillens erwachsen : sie nur kön-
nen wirkliche Volksgemeinschaft bilden . Red -
ner wünscht der Tagung einen guten Verlauf .

Hierauf ergriff der erste medizinische Re -
ferent der Tagung Privatdozent Dr . Anders
vom pathologischen Institut der Universität
Freiburg das Wort zu dem Thema „ Einwir¬
kung des Alkoholgenusses auf die anatomischen
Veränderungen des Körpers "

. Er leitete seine
rein sachlichen , völlig tendenzfreien Ansfitbrun -
gen durch die bedeutsame Bemerkung ein , daß
aus dem Gebiete der Alkoholwirkung zwar noch
manches strittig nnd dunkel sei , daß aber auf
Grund zahlreicher und sorgfältiger anatomischer
Untersuchungen von Alkoholkranken die Men -
gen der Schädigungen durch den Alkoholgenuß
so enorm seien , daß die Bekämpfung des Alko -
holismns im Interesse der Bolksgefundlieit
selbstverständliche Pflicht jedes Erziehers sein
müsse . Er teilte den großen Komplex der Al -
koholwirkung ein in direkte Schädigung durch
Störung und Lahmung ( Narkose der Zell - Lei -
stungen ) und des S ^nksivechselnmsatzes und so¬
dann indirekt als Schwächung der Abwehr -
täiiakeit . Die wichtiae Entdeckung in der patbo -
logischen Anatomie , daß iedes Einzelorgan mit
dem ganzen des menschlichen Körpers zusam -
menliängt , hat die andere wichtige Erkenntnis
zur Folge , daß die Giktwirkuna immer den gan -
zen Körper trifft . Er zeiate der Reihe nach
wie durch die direkten Schädigungen des Ma -
gcns , des Darmes , der Leber , der Nieren und
dein Adersystem zugleich die anderen Teil « des
menschlichen Körpers leiden nnd deckte den
ursächlichen Zusammenhang zwischen Arterien -
Verkalkung und Alkoholismns auf. Die Folge »
schwerster Schädigung des Alkohols trifft die
zartesten Organe : Großaehirn und Keimzelle
infolge der starken Anziehunaskraft der in die -
fen Zellen vorhandenen Fettkörper ( Lipoide )
für den Alkohol . Diese Fähiakeit des AlkobolS ,
in verhältnismäßig geringen Mengen und in
ganz kurzer Zeit die Feitsiibstauz der feinsten
nnd wichtigsten Zellen anzugreifen nnd zu zer -
stören , bezeichnete er als die uhcimlichste Wir¬

kung des Alkobolismus . Alle diese Schädigun «
gen

'
treffen den kindlichen und wachsenden Or -

ganismus in noch viel schnellerem und inten ,
siveren Maße als die Erwachsenen . Deshalb
verlangte er auf das Entschiedenste die völ -
lige Fernhaltung des Alkohols von
Jugendlichen .

In Ergänzung dazu erläuterte Fräulein Dr .
Lang . Stadtschulärztin von Pforzheim die de-
generierenden Wirkungen des Alkoholismns auf
körperlichem und geistigem Gebiet . Es wurde
vom rassenhygienischen Standpunkte aus m er »
schütternder Weise deutlich , wie körperlich und
geistig hochwertige Familien . Sippen und Völker
durch den Alkoholismus zugrundegerichtet wer »
den können . Die Dauerschädigung der Nachkom »
men kann durch eine einmalige Alkoholgabe ver -
ursacht werden .

Die Aussprache brachte wertvolle Anfragen
und Bereicherungen besonders hinsichtlich der
Frage , ob auch verhältnismäßig kleine Mengen
schon die von Dr . Anders geschilderten Wir -
kuiigeu zur Folge haben . In dem Schlußwort
faßte Dr . Anders die Schädigungen des Alko -
hols ans die Zelleistungen zusammen in de»
beiden Tatsache » der Entziehung von Wasser
und in der Störung des Stoffwechsels , die für
die Eiiizelzelle Sauerstoffverarmung und Selbst -
Vergiftung bedeuten und damit den gesamten
Lebensvorgang des Körpers stören , hemmen
nnd schließlich zerstören .

Die Rednerin unterstrich nochmals die Tat -
fache der Dauerwirkung auf männliche und
weibliche Keimzellen schon durch einmalige kleine
Alkoholgaben .

Am Nachmittag referierte Nervenarzt Dr .
Brauns , Karlsruhe .über die Wirkung des
Alkoholismus auf das Entwicklungsalter . Er
stellte die Giftwirkung des Alkohols im Zusam¬
menhang mit anderen Zivilifationsgiften <Ko -
kain , Nikotin . Morphium ) fest . Er sprach von
einer sörmlichcn Alkoholbliudheit des deutsch ««
Volkes und der deutsche » Gelehrtenwelt , die oft
wider besseres Wissen ihre privaten Ueberzeu -
gungen der Oessentlichkeit vorenthalten . Der
ganze Tiefstand unserer össentlichen Sittlichkeit ,
die Verwilderungen unseres parteipolitischen
Lebens wäre ohne Alkohol in diesem Ausmaße
gar nicht möglich . Seine von einer reinen nnd
tiefen Ueberzengung durchglühten Ausführungen
gipfelten in der Forderung der Notwendigkeit
des Beispiels der Erwachsenen und aller
Erzieher sür eine gute uud erfolgreiche Beein -
fluffung der Jugendlichen . Er hält es für not -
wendig , das Verantwortungsgefühl mit Rück -
sicht auf die furchtbaren Wirkungen auf die Nach -
kommenschast dem reiferen Kind das Verant -
wortungsgefühl für sein Kind zu wecken,

Stadtschularzt Dr . Stephan , Mannheim ,
gab erschütternde Ausführungen über die Er -
nähruugslage und den Gesundheitszustand der
Großstadtkinder , der durch Alkoholgenuß tu jeder
Weise gesteigert würde .

Pfarrer Bürck , Geschäftsführer des Landeö -
verbandes gegen den Alkoholiömus , zeigte die
Zusammenhänge des Alkoholismns mit den
heutigen ErnährungSgewohuheiten . Eine wirk »
same Bekämpfung der Alkoholschäden sei nur
möglich durch eine gleichzeitige Rückkehr zur
einfachen , naturgemäßen Ernährung . Es gälte
die Schule und die Erzieher mobil zu machen
gegen die im Großen vor sich gehende allgemeine
Verfälschung und Verkünstelnng unserer Nah -
rungsmittel dnrch die heutige Großindustrie und
des gegenwärtigen irregeleiteten Nahrungsmit -
telinstinktes .

Am Abend des ersten Tages fanden Sonder -
konferenzen statt für Lehrer , Geistliche beider
Konfessionen , in denen die praktische Durchfüh -
rung der alkoholfreien Jngenderziehung in
Schule und Kirche durch die berufenen Erzie '̂ r
zur Beratung stand . Es wurden Entschließungen
an die kirchliche » Behörde » und das Ministerium
für Kultus und Unterricht beschlossen , die in der
Forderung einer restlos durchgeführten alkohol -
freien Jugenderziehung gipfelten .

Für die Wer des Grubenunglücks
bei Dorimund

sind in unserer Geschäftsstelle nachträglich noch
eingegangen :

Ungenannt 5 JI , Frau Nr Z . 20 Ji . H . E . 2 Jt . Sa .
Grund und Jehmichen 10 Jt , Dr . M . 10 JI . § H . S Jt ,
Sinner A .- G . Karlsrube - Grllnwinkel 200 JI .

Zusammen . . 252.00 M
Bereits veröffentlichte Spenden . . 4 096.85 M,

Snmma . . 4 848.25 JL

2 Schuppenbildungen >M und den damit verbundenen a
XJ Haarausfall behandelto man am zweckmässigsten mit

X fluxolin - o
Schuppen - Pomade r

< von F. Wolff & Sohn , Karlsruhe . z
Preis Mk. 1.25 und Mk. 3 .- die Dose .

Apotheker Schmehl
' s

Me Heilfalbe
oei allen Hautlchaden . vorziigi . de , eiternden Wunden
Bra ndwunden . Wundlein der Kinder . Durchlaufen ulw

liegen Talgklnk , Schinnen , knötchenförmiges Abbrechen der
| ^

^ aave , kreissörm ' genHaarschwnnd , Haarausfall , <5rkah ! » ng wllUlll f IIU $ 1 i 4 ! | V

Dr . H . Miillcr berichtet in der !>achzcitlchrist .Der deutsch ? Friseur - u . a . folgendes : ein anderer !>all einer i^ rau I rendciWnr In » »«>^ ,1m o 110r f r»v tm vKnvl .im ' ot »n .1 otncä '•*><■»f»r <»£ r« <.<: .>? .1 ^ - r. r: jr. ^ - r „ „ . . ,-V* . , I ,Rektor W . sei erwähnt . Die Dame verlor im Berlaui .etiva eines Jahres soviel Haar , dak sich eine etwa tälerarviie cS
'läve

einstellte und ani dem Kovk wie auch an den « chläscn uberall der ».- aarboden sichtbar wurde . Dieser überaus deprimie .

Bezuqsl>tttlle : Internat . Avothrle , Dr . »nitz Vinäitcr , Kaiscrstr. HO , Hof-

Apotheke. Kaiserstr. 201 , Kroucn -Motlicle . Bruno Cohn. .>- ähriiigerstr. 43

' » £ ir? Ä "A n' 1£ J <; «" steigert , da alle möglichen Mittel , die sie anwandte , versagten . mA einer etwa « monatlichen
" " 'Ä 1tÄatt 5 lul ,i * warderHaarboden aanz dichtmit etwa 3cm langem Haar bewachsen , heute >sl die jorniwteiei

in i.cm frefiti ihres vollen Haarschm » clc5 . Hcrstcller : Silvikrln - Äertricb NcrUn i^crnsvr . Tonhon47 .



Nr 93 . Seit» I Karlsruher Tagblatt . Mittwoch den 25 Februar 1925 Morgen -AuSgab«

4 . Deutscher Verkehrstag.
Tagung des Bundes deutscher Berkehrsvenine

in Krummhubel .
AuS allen Gauen Deutichlands waren Ab -

geordnete von Lerkehrsveremen und -Berbän -
den nach dem Riesengebirge gekommen , um in
dem idyllisch gelegenen und noch in weißer Win -
terpracht prangenden GebirgSort ttrummhübel
am Futze der Schneekoppe vom 1V. bis 1v» Feb -
ruar zu beraten . Aus der Nheinprovinz wie
ans Ostpreugen , aus Württemberg wie aus
Schleswig -Holstein , aus Baden . Thüringen
und Sachsen waren die führenden Vertreter von
Berkehrsvereinen und Äcrkehrsinstituten . Ber -
treter städtischer und staatlicher Behörden und
selbst von der Reichsbahnhauptverivaltnng aus
Berlin zugegen . Von den Teilnehmern an der
Tagung seien schließlich noch die Vertreter des
Reichsverbandes deutscher Hotelbesitzer , deS
Reichsverbandes reisender »lausleute und der
Hamburg —Amerika -Linie erwähnt .

Am 17. Februar begann Offizien die Tagung
mit einer Sitzung des Preußischen Lan -
desverkehrsverbandes .

Es wurde in dieser Sitzung die gänzlich un -
zulängliche Beihilfe , welche die Verkehrsver -
bände von Preußen erhalten , besprochen . ' Wcüi-
rend das viel kleinere Bayern seinen Verkehrs -
verbänden für die Verkehrswerbung im letzten
Jahre 80 000 Mark gegeben hat , gewährte Prcn - i
ßen nur rund 10000 Mark .

Es folgte dann die Vorstandssitzung des Bnn -
des Deutscher Verkehrsvereine und am Nach -
mittag ein Ausstieg nach Brückenberg zur alt -
norwegischen Kirche Wang . Abends vereinte die
Teilnehmer ein urgemütlicher schlesischer Abend
im Hotel „Goldener Frieden, " bei dem die alt -
schlesische Spinnstube vorgeführt und schlesische
Lieder und Tänze vorgetragen wurde » .

Am Mittwoch , den 18 . Febr . sand die H a n p t -
Versammlung statt . Dem vom Bundes -
geschäftssührer Dr . B e st e r erstatteten Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1021 war zu ent¬
nehmen , daß der Bund seit seiner letzten Tagung
in Nürnberg viel Arbeit geleistet hat . Der Bund
betätigte sich auf den verschiedensten Gebieten
wie : Allgemeiner Verkehr , Werbemaßnahmen ,
Erleichterung der Paß - und Grenzkontrolle ,
Eisenbahnfragen , Bäderverkehr , Stenerwesen
und Gründung neuer Organisationen .

In der Aussprache hierüber » ahmen n . a . Ber -
kehrsdirektor Lacher -Karlsruhe , Berbandssyn -
dikns Rieger - Karlsruhe und Stadtrat Strohn -
Dortmund das Wort und gaben wertvolle An -
reguugeu . Es hieß , daß der Bund Eisenbahn -
fragen mehr und intensiver denn je behandeln
müsse . Es müsse darauf gedrungen werden , daß
Vertreter der VerkehrSverbände bei Beratungen
über Aufstellung neuer Fahrpläne heran -
zuziehen sind,- diese Verkehrsverbäude wüßten
genau so gehört werden wie die HandelSkam -
mern . Die Perfonentarise bei der Eisenbahn
müßten entschieden eine Ermäßigung erfahren ,
denn billigere Fahrpreise würden den Verkehr
heben und somit der Eisenbahn auch mehr Ein -
nahmen schaffen . »
zu lassen . Es wurde dazu ein Ausschuß gewählt ,
bestehend aus Oberbürgermeister Dr . Schessler -
Gotha , Stadtrat Weber -Kassel , Verkehrsdirektor
Hallama - Breslau , Professor Roth -Leipzig , Ber -
kehrsdirektor Lacher -Äarlsruhe und Kreisbau -
meister Walbersdorf -Salzwedel .

lieber die Zusammenarbeit mit der Reichs -
zentrale sür deutsche Verkehrswerbung und
Auslaudswerbuug gab Präsident Fabrik -
besitzer Miller -Magdeburg nähere Auskunft .
Folgende Entschließung wurde gefaßt : „ Eine ge-
schickte AuslandSwerbnng ist für Deutschland
noch nie so notwendig gewesen , wie in der jetzi -
gen Zeit . Sie kann nur dann einen durch -
schlagenden Erfolg haben , wen » die RBV . ihre
Tätigkeit ans die Auslandswerbung sür Deutsch -
land im ganzen zuspitzt , während sie sich für die
Werbung der einzelnen Verkehrsgebiete Deutsch -
lands der Mitarbeit des Bundes Deutscher Ver -
kehrsvereine und der ihm angeschlossenen Lan -
desverbände zu bedienen hat .

Nachdem sodann die Beschickung der geplanten
Verkehrsausstellung in München empfohlen
worden war und weiter Direktor Kneisel -Dres -
den über die neue Bundeszeitschrift „Deutsches
Land " Aufklärungen gegeben katte , kamen Ver -
kehrSsteuerfragen zur Verhandlung . Die
Beratungen hierüber nahmen einen ziemlich

weiten Raum eiu . Alle diese Steuern , die kom -
mnnalen , sowohl wie die Reichsverkehrssteueru ,
schließlich auch die Hauszinsstener » sür Gast -
statten und Hotels bedenten eine große Be >
lastung des Reiseverkehrs . In Deutschland wird
jetzt für eine Uebernachtung im Gasthanse im
Durchschnitt 80 Psg . an Steuer » erhoben . Von
den Einnahmen für Uebernachtnngen stießen
heutzutage nur etwa 45 v . H . in die Tasche des
Hotelbesitzers , während früher die Gaststätten
und Hotels einen weit höheren Verdienst ver -

Besonders appellierte Verbandsdirektor Hal -
lama - Breslan an den anwesenden Vertreter der
Reichsbahnverwaltnng , Reichsbahnrat Dr . Kenl ,
doch an der zuständigen Stelle die Wünsche des
Bundes dahin bekannt zn geben , daß in Deutsch -
land auch bei besonderen Anlässen oder bei Rei -
fen nach Kurorten oder Messen eine größere
Ermäßigung der Fahrpreise eintrete , ähnlich wie
z . V . die Tschecho - Slvwakei es -tut und auch Ita¬
lien , welch letzterer Staat sogar bis zn 00 v . H .
Nachlaß an Fahrpreisen bei besonderen Anlässen
gewährt . Bon einer anderen Seite wurde an -
geschnitten , daß die Bahnhossreklame mehr aus -
gebaut werden müsse, ' den Verkehrsvereinen
müßte der Aushang von Werbeplakaten in
Bahnhöfen kostenlos gewährt werden . Eine be-
sondere Beachtung solle man wieder dem inter -
nationalen Reiseverkehr , aus welchem Gebiete
Frankreich jetzt die Führung an sich gerissen
habe , entgegenbringen : Deutschland müsse sich,
schließlich unter Bestehenlassen des Mehrfahr -
scheinsystems dem internationalen Reiseverkehr
wieder anschließen . Eine Aenderung der Satz -
un gen des Bundes soll herbeigeführt iver -
den zu dem Zwecke , die einzelnen Verkehrs -
vereine mehr an der Bnndestätigkeit teilnehmen
buchen konnten . Bei dieser Aussprache kam auch
zum Ausdruck , daß heute viele Kurorte und auch
besonders solche im Riesen - und Jscrgebirge
wesentlich billigere Hotelpreise haben als manche
Großstadt . Die Debatte endete mit der Annahme
folgender Resolution :

Die Belastung , die deni derzeitigen Reise -
verkehr durch verkehrS - und wirtschastsseind -
liche Stenermaßnahmen in vielen Fällen im
Reich , in Ländern und Kommnnen erwachsen ,
erschweren außerordentl ^ i die wirt >chasts -
notwendige Wiederentfaltnug des deutschen
Verkehrswesens . Belastungen durch kommu -
nale Beherbergungsstenern und durch die die -
sem verwandte Reichsfremdenstener sind heute
noch nach der Stabilisierung der deutschen
Währnngsverhältnisse selbst den Ausländern
gegenüber nicht mehr berechtigt . ES wird da¬
her die sofortige gänzliche Beseitigung der
kommunalen BeherbergungSstener und der
Reichsfremdenstener empfohlen . Die auf
Grund der 3. Steuernotverordnung eingeführ -
ten Miet - und Hauszinssteuern bedeuten für
den deutschen Reiseverkehr ei » großes Hinder -
nis , insofern sie eine besondere Belastung für
die Hotels und Gaststätten darstellen , die auf
die Hotel ?>immervreise stark erhöhend ein -
wirken müssen . Sind diese Steuern auch als
Ausgleich für die durch die vorgenannte
Stenernotverordnnilg zum Teil fortgefallenen
oder herabgesetzte » Hypothekenzinsen anzn -
sehen , so stellen sie jedoch i » der Höhe und
Form , in der sie bei den 'Hotels nnd Gast -
statten erhoben werden , in ihrer Auswirkung
eine so starke Erschwerung und Belastung des
Verkehrs und der Wirtschaft dar , daß eine
gründliche Prüfung nnd Milderung der be-
stehenden Bestimmnngen dringend empfohlen
wird .

U e b e r Grenzkontrolle und Paß -
verkehr referierte Verkehrsdirektor Hallama -
Breslau . Er bedauerte , daß immer noch über
schikanöse Belästigungen beim lleberschreiten der
Grenze geklagt wird . Das müsse endlich ein -
mal aufhören . Es sei ein dringendes Gebot , daß
so rasch wie möglich die den Verkehr und die
Wirtschaft aller Länder außerordentlich stark
drosselnden Paßvorschristen beseitigt , der Grenz ,
verkehr erleichtert nnd vereinfacht nnd so der
Znstand hergestellt wirb , der vor dem Kriege
bestanden hat nnd der allen Ländern damals zn -
gute kam . Dieser Zustand , wie er vor KrieaS -
zeiten geherrscht hat , möchte sobald wie möglich
von der ReichSregierung wieder herbeigeführt
werden . Eine Entschließung in diesem Sinne

wurde von der Versammlung einstimmig an -
genommen .

Die Sonntagsfahrkarten sind zweisel -
los eine große Annehmlichkeit , aber der Wunsch
des Bundes deutscher Verkehrsvereine geht da -
hin , daß diese Karten in ihrer Zeitdauer noch
verlängert werden , so daß sie schon sür den gan -
zen Samstag gelten oder aber sich bis Montag
vormittag erstrecken . Der Reichsbahnverwal -
tung soll dieser Borschlag zur Erwägung zu -
gestellt werden mit der Bitte , daß sie möglichstes
Entgegenkomme zeige .

Für den Vorortverkehr müßten , wie
Bürgermeister Dr . Wittgenstein - Vegesack
in seinem Bericht über die Tätigkeit des Deut -
scheu Ausschusses sür den Vorortverkehr aus -
sührte , mehr Triebwagen eingestellt werden .
Wenn die Bahn nicht imstande wäre , solche Wa -
gen aus eigenen Mitteln bauen zu lassen , dann
müßte die Möglichkeit gegeben werden , daß von
privater Seite zur Verfügung gestellte Trieb -
wagen von der Reichsbahn mit in Verwendung

i genommen werden können . Eine darauf hin -
zielende Anregung wird der Reichsbahnverwal -
tung unterbreitet werden . Auch die Wiederein -
sührnng der Dutzendsahrscheinheste wurde drin -
gend empfohlen .

Es kamen sodann noch verschiedene Angelegen -
heiten zur Beratung , so z. B . die Verteuerung
des Reiseverkehrs aus der Landstraße durch Krast -
wagensteuer und Wegebelastung . Man erblickt
besonders in der Verordnung über Borauslei -
stung für Wegeunterhaltung vom 25. 11. 1»23
einen starken Eingriss in die Entwicklung des
Verkehrs . Der Bund werde die Schritte im
Auge behalten , die schließlich zu einer Besei -
tignng dieser Verordnung führen können .

Der Bund deutscher VerkehrSvereine trägt sich
mit ber Absicht , eiue Verkehrsstatistik aufzustel -
len . Diese Angelegenheit bedarf aber noch der
Vorbcrcitnng . In absehbarer Zeit wird der
Bund auch wieder eine Berteilungsstelle für
Drucksachen einrichten . Die nächste Haupt -
Versammlung findet noch in diesem Jahre in
Düsseldorf statt . Als BerhandlnngSorte der
Bnndestagungen im Jahre 1926 wnrden die
Städte Münster i . Wests , und Dortmund ge-
wählt .

Nach den äußerst anregend verlaufenen Be -
ratnngen vereinigten sich die Teilnehmer zu
einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel Preu -
ßischer Hof und abends zu einem Bandenabend
auf der Teichmannbande . Der 4. Deutsche Ver¬
kehrstod , fand am Donnerstag , den 10. Februar ,
sein Ende mit einer Gebirgstonr , die über die
Hampelbande nach der Schneekoppe nnd zurück
mit Rodel - und Hörnerschlitten nach Krumm -
hübel führte . F. H.

AusKaöen
Die Fastnacht im Lande .

dz . Billinge » . 24 . Febr . Zu vielen Taufen -
den waren die Mengen nach Villingen geströmt ,um den berühmten alten historischen Vil -
linger Fa st nachtszug zu sehen , der heute
am frühen Nachmittag durch die Straßen unserer
Stadt zog . An der Spitze marschierten Grup -
pen in der alten historischen Tracht der Bürger -
wehr , wie sie vor 100 Jahren hier getragen
wurde , dann folgten im imposanten Zug Grup -
pen zu Pferd und zu Wagen in unabsehbarer
Reihe . Nach fünf Wagen mit kostümierten Kin -
dein folgten geschichtliche Gruppen , wie auch
solche, die aktuelle lokale Ereignisse zum Vor -
wnrf hatten . Der Vorbeimarsch des Zuges
danerte nngesähr eine Stunde .

dz . Bräunungen , 24 . Febr . Einen sehr schö-
nen und gediegenen Fastnachtsumzug ver -
anstalteten gestern die Einwohner von Bräun -
lingen . Nach den künstlerischen Entwürfen des
Kunstmalers Hornung wurden Wagen nach Mo -
tiven von deutschen Liedern dargestellt , unter
andere » ,^Kir winden Dir den Jungfernkranz " ,
„Am Brunnen vor dem Tore "

. „Alles neu macht
der Mai "

, „O Schwarzwald o Heimat " usw . Die
interessantesten Gruppen waren „Die Jäger aus
Kurpfalz "

. Der Humor kam in den beiden
Gruppen .Lrähwinkler Landsturm " und „Die
schwäbisch^ Eisenbahn " zur Geltung .dz . Hiismgen . 24. Febr . Zur Feier der Fast -
nacht wurde hier ein Jahrmarkt " auf dem
Markt veranstaltet .

dz. Radolfzell , 24. Febr . Die gestrige Fa-
schingveranstaltnnq , die ein internationa -
les Sänger - und Musikfest zur Darstel -
lung brachte , verlief bei gutem Wetter in sehr
schöner Weise .

tu . Heidelberg , 24. Febr . Der Apparat der
Königsstnhlsternwarte verzeichnete heute Nacht
ein Erdbeben in 8000 Kilometer Entfernung .
Die ersten Wellen kamen um 1.04 Uhr . das
Maximum trat um 1.37 Uhr ein . die Bewegung
erloi '

ch 2.15 Uhr .
tu . Heidelberg , 24. Febr . Der Bauplan sür

das Kurhaus der Heidelberger Bade -
gesellschast hat in letzter Zeit noch erheb -
liche Aendernngen erfahren . Die Direktion hat .
um die Rentabilität zn sichern , das Projekt in
weit größerem Maßstabe ausarbeiten lassen ,
als es bis jetzt vorgesehen war . Der Weiter -
bau soll nunmehr mit möglichster Beschleuni¬
gung betrieben werden . Es ist mit der Fertig -
stellung der ganzen Kurhaus - und Badeanlage

> nach diesem neuen Plan etwa sür Ende August
zu rechnen . Um die Möglichkeit der Hypotheken -

i aufnähme zu verbessern , hat die Badegesellschaft
bei der Stadt beantragt , ihr das Grundstück ,
auf dem das Kurhaus erstehen wird , zu ver -
kaufen .

tu . Heidelberg , 24. Febr . Vor wenigen Tage «
fand hier eine vom Deutschen Verkehrsbund ,
Abteilung Straßen - nn -d Kleinbahner , einberu -

, fene von allen in Frage kommenden Städten in
Baden und Württemberg sehr stark besuchte

' Straßenbahnerkonserenz statt , die sich
I mit den gegenwärtigen Lohn - nnd , Arbeitsbedin -'

gnngen beschäftigte . Die Ausführungen der ein -
zelnen Redner fanden in einer Entschließung

. ihren Niederschlag , in der festgestellt wirb , daß
die gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse
auf die Dauer unerträglich sind . Gefordert wird
ferner die Wiedereinführung der täglichen Ar¬
beitszeit von acht Stunden bezw . eine Monats -
dienstzeit von 208 Stunden einfchließlich der
Borbereitungs - und Abrechnungszeit , Verbeffe -
rnng der Lohn - und Arbeitsverhältnisse , Ruhe -
gehalts - und Hinterbliebenenversorgnng und
eine Wagensührerzulage von monatlich 10 Mark
und für den Schaffner eine Verlustentschädigung
von monatlich 5 Mark , schließlich Liefunng
freier Dienst - und Arbeitskleidung an das ge-
samte Personal .

- Ruit lAmt Bretten ) , 24. Febr . Bei gutem
Befuche fand vor einigen Tgaen die Generalver -
sammluug der Landw . Ein - und Berkaufsgenof -
fenschaft statt . Die Erläuterung des Geschäfts -
und Revisionsberichtes erfolgte durch Rev . - Asfi -
steut Schaber vom Verband bad . landw . Ge -
iroffenschaften Karlsruhe . Die erzielten Erübri -
gungen wurden teilweise den Reserven zugewie -
sen. Ein recht annehmbarer Betrag soll alS
Dividende an die Milchlieferer für das Jahr
1024 nachbezahlt werden . Zum 1. Vorsitzenden
wurde für den ausscheidenden Landwirt Wolfs
der Landwirt Werner gewählt . Anschließend
tagte der Ländl . Kreditverein , der ebenfalls sei-
nen Mitgliedern über eine gute Entwicklung des
Geschäftes berichten konnte . Die Firma änderte
ihren Namen in „Spar - und Darlehnskasse " .
gründete einen Answertungssonds , dem aus dem
Reingewinn für 1924 ein Teilbetrag zugewiesen
wurde , während der Rest für die Reserven be-
stimmt ist . Das Einvernehmen beider Vereine
mit dem Verband , der Hauptgenoffenschast und
Landwirtschaftsbank Karlsruhe war während
des Jahres 1024 recht gut und förderte die ge-
deihliche Entwicklung der beiden örtlichen Ge -
iwssenschasten .

tu . Pforzheim , 24 . Febr . In Münklingen
bei Leonberg ( Württemberg ) sind Wohnhans
und Scheuer des Landwirts Ulrich L ä p p l e
durch Feuer zerstört worden .

tu . Lörrach , 24 . Febr . In einer der letzten
Nächte wurde ein junger Mann von der
Schutzmannschaft dabei betroffen , als er einen
Feuermelder am Bahnhof einschlug
und das Läutewerk in Alarm setzt« . Er wurde
sofort festgenommen und dem Amtsgericht zu -
geführt . In abgekürztem Verfahren wurde der
junge Mann sofort zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt nnd gleich dem Gefängnis zugeführt .

Waldshnt , 24 . Febr . Hier verunglückte
ein junger Bursche dadnrch sehr schwer , daß eine
alte Flinte , ein sog . Vorderlader , mit dem er
hantierte , plötzlich losging und ihm die linke
Hand vollständig zerschmetterte . — In M u r g
wollte der Polizeidiener im Rathaus einige
Böller für die Fastnacht füllen . Dies « explo -
vierten und verletzten den Poli ^ eidiener sehr
schwer . Auch das Gebäude nahm Schaden . —
Als gestern abend der Stabhalter und Lawd-
wirt Wilh . H u b e r in Tiefenstein nach Hause
kam . stürzte er so unglücklich vom zweiten
in das erste Stockwerk , daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt und heute früih .daran starb .

Für Brautleute !
Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmer , Küchen -
Einrichtungen , (mod . , hübsche Formen ),
Einzelmöbel , Polsterwaren , Betten etc .

Gute Arbeit und billigste Preise .
Zahlungserleichterung . — — » Besichtigung erbeten .

Möbelhaus Karl Epple
iteimtraBe 6 Te ephoo 1581

An alle Asthmaleidende!
Höi 1' ö e u a s Urten ihre - Leidende fllirten :

V
MKi

'
.
hSSiK K̂ f " ld ' e Begen Asthma and LnngenJeiden hat ml

« tw « . P. K In P. - Ihr t-esandtcr Lungenbaisam
l hal kelnua l>nn«eo»iranl!iui fehlen. Ich onlelte wundorbaren

EvtiL „ T r!f Nymphosan -Syrnp hat meiner Krau und mir beiurtaa jalträKreakttarrh gute Dienste eetan Nach nm damaligem Gobraach waida .aileode uustan verschwanden und die Veischlelmanf beseitigt Dieser Aberrasc .iendo Erfolg hat tnloh veranlalit . da« Mittal nieinenBekannten warm zu en\ptehlen . K . R . Sch . in N.
So nnd »hjillch lauten die last tJteUch bei uns eingehenden Dankschreiben .Best . . Bai ». Myr cp, BO Na ben*. O.tOfo, Na. br . 2% , Ken pept . oxyd . liqu . an•/#. hxtra « »» . S*<>L Hwch . 16% ». emuls . t-rels pro Hasche It . S.- . Zu haben Ii

Mtwen -Apothekc . Internationale Apotheke , Sofien Apotheke .
Aiieinhersteii . Nymphosan A . » G . , München 38

Säuglings -Nährzucker auf wissenschaftlicher Grundlage
mit besonders hohem Nährwert .

Zusatz zur Kuhmilch in der Söuglings-Ernährung.
Kraitspender für schwächliche Kinder
und Genesende ( auch stillende Mütter ).

Blechdosen tnu 500 g Mlc. - .50 . IACTANA-WEBKiZu haben in Apotheken und Medizmaldrogerien . o .m.b.k
Vertreter : Aug Carl , Karlsruhe , Uhlandstr . 4 , Tel . 4739 .

Beste Bezugsquelle
für erstklassige Lebensmittel , Punsche , Liköre ,ßtldweinc , Spirituosen , LikBr-Essenzen
Spezialgeschäft für Kinder -Nähr - u. Kräftigungs¬
mittel , Konserven , Marmeladen . Fruchtsäfte ,

Honig . Mineralwasser
Backartikel in bekannter Güte und Preis¬

würdigkeit
Größtes Lager in Mal- und Zeichen -Utensilien ,Karben etc . für Schulen . Kunst - und Dekora¬

tionsmalerei
Verbandstoffe und Krankenpflege -Artikel

Parkettwichse , Stahlspäne , Bodenlacke , Putz -
und Wiischeartikel , Bürsten . Putzwolle , Piltz -
werg , Putztiicher , Schrubber , Parkettbohner ,Berberol , Cirine, Büflelbcize

Korpulenz madii all !
Kettleibigkeit wird durch Groessers
Reduktionspillen beseitigt . Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Khrendiplom .
Kein starker Leib , keine starken Hüften .
« Indern juirendl . schlanke , elegante Klgur .
Kein Heilmittel , kein Geheimmittel .
Garantiert unschädlich . Aerztlich
empfohlen . Keine Diät . Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mar-* .
Uof-Apotheke . Karlsruhe , Kaiser9tr . 201

Linoleum !
©tollt flttiwaHl Mtntflt « teile !

Fritz Merkel , kreuzstratze 25
fPeileaeaibtti wird Qbernommco .

NatUrlkhta

_ Zu HauetrinKKuren __
CK' ;* <ehi Klieuraitlatnn « . / .nekeir . Viorea >.
Blasen - , Harnleiden HarnMnrei . Arterie « ,
verknlkun « . Kranen leiden , Magenleiden anr .

— Man be ' rage den Hausarzt . —
Erh &ltüeb in Apotheken . Drogerien und einsehläglgeo

ßeschflften . sowie durch die

£iauptniederlage Bahnt & Bassler . TcL 359
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borgen des gewerblichen
Mittelstandes.

Wenn die letzte Reichstagswahl wiederum die
Rechtsparteien sebr verstärkt hat , so liegt das
^>cht zum wenigsten an der Mitwirkung des
'abständigen gewerblichen M i t t e l st a n -
ie S , der wie kaum ein anderer von den Ztür -
U>« i der Revolution bedroht und geschädigt wor -
°tn ist. Von dem neuen Reichstag , der zum
erstenmal eine starke bürgerliche Reichsregie -
r«ng gebracht hat , muft daher mit Recht erwartet
werden , dah er den bisher sehr stiefmütterlich
^ handelten Mittelstandssragen nachhaltige
pflege und Förderung angedeihen läht . Der
Wang dazu ist nunmehr in dem Volkswirt -
gastlichen Ausschnki des Reichs -
' ages gemacht worden . Hier werden die zahl -
Wichen Anträge behandelt . Die Fülle des Stos -'

je8 ist so grofi . das , nach einer planmäßigen Ein -
'eilung verfahren werden musz . Aus den Stich -
Korten : Kredit , Berussvertretung iReichShand -
^ krksordnung ) . Staatssekretär für das Hand -
AW , Preistreiberei - und Wuchervcrordnungen ,
^ erdingungsweseu , Wanderlager , Hausierhan -

Regiebetriebe , Handwerksstatistik usw . gehen
die heutigen Sorgen und Nöte des Hand -

Werks und Einzelhandels hervor .
Mit Recht ist die Kredit frage als die

wichtigste an die Spitze der Beratungen gestellt
worden - Spar - und Betriebskapital des ge -
werblichen Mittelstandes sind durch Inflation

rücksichtslose Besteuerung ganz anders noch
in der Industrie und Landwirtschaft ver -

wüstet worden . Um so bewundernswerter ^
ist

f * . daft es dem Mittelstand gelungen ist sein
blühendes , vom Grundsatz der Selbsthilfe

Ausgehendes Kreditgenoffenschaftswefen durch
die bösesten Zeiten hindurchzuretten . Allerdings
6wg das Genossenichastscapital bis auf 5 Pro -
.' knt des Friedeusstaudes zurück und beginnt
>>ch dank der produktiven Zähigkeit dieser Er -
werbsstände erst jetzt wieder langsam zu heben ,
« bei leider lange nicht in dem Make , um die
schwere Kreditnot in den mittelständischen Be -
rufen zu beheben .

Von deutschuationaler Seite wurde » in dem
Ausschuß Anträge gestellt , die zwei Ziele ver -
Dolgen , erstens eine sofortige einmalige Stüt -
5ung des Krediikapitals der gewerblichen Kredit -
Genossenschaften , und zweitens eine dauernde
bessere und reichere K r e d i t z u s u h r für die
wittelktändische » Bernse . Zwei Kreditquellen
kamen zunächst in Frage : die Reichsbank und
°>e Preußische Zentralgenossenschastskasse , Der
^ ersuch . diese beiden Stellen zunächst für eine
wfortige Kredithilfc zu gewinnen , hat leider
bisher keinen Erfolg gehabt . Die Kreditnot
wurde allgemein anerkannt und zugleich wurde
festgestellt , daß z. B . die Großkuudschast der
^ eichsbank die Kreditzinsen bis auf 1v Prozent
'Zcrabdriicken kann , der kleine Mann aber , der
Handiverksmeister oder Einzeltaufmaun , na -
wcntlich wenn er „fern von Madrid " sitzt , heute
b>s zu 18 Prozent Zinsen für kurzfristiges Leih -
fitlb zahlen muß . Diese unaufdringlichen Zinsen

verhindern manchen fleißigen Mittelständler von
vornherein daran , seinem Betrieb das nötige
Blut wieder zuzuführen .

Die Reichsbank , stellt sich auf den Standpunkt ,
daß von dem jetzigen Kreditwege zugunsten des
Mittelstandes nicht abgewichen werden dürfe .
Mit anderen Worten , es müsse so bleiben wie es
ist , daß der große Mann billigeren Kredit er -
Italien kann als der kleine Mann . Wenn dieser
Standpunkt den sogenannten „Bestimmungen "

entspricht , so muß allerdings von der neuen Re -
gierung verlangt werden , daß sie solche Anschau -
ungen einmal gründlich revidiert . Wenn
es möglich ist , daß man Betrieben , die sich neu
aufbauen und wirtschaftlich berechtigt find , z . B .
Spezialtarife aus der Eisenbahn , d . h . billigere
Tarife als die „bestimmungsmäßigen " gewährt ,
und zwar oft jahrelang , dann muß es auch mög -
lich sein , die in großen haltbamtlichen Geldinsti -
tuten gesammelten Mittel , die doch aus der ge -
sammten Volkswirtschaft stammen , gerade für
die bedrohtesten schwächeren Wirtschaftsstände
unter besonderen Bedingungen zur Verfügung
zu stellen . Das sollte man gerade in einer Zeit
bedenken , wo eine tiefe Empörung das Volk
darüber durchzieht , daß reiche öffentliche Mittel ,
(Felder der Reichspost , der Eisenbahn , der Preu -
kuschen Staatsbank dem (Äroßschiebertum in der
unverantwortlichsten Weise zugeflossen sind . Hier
handelt es sich dagegen um alte , notwendige ,
wenn auch bescheidene Berufsstände , die noch
niemals schuldig geblieben sind , was ihnen zu
erträglichem Bedingungen geliehen worden ist.
Tie Förderung des Mittelstandes , die sich die
Reicksregierung selbstverständlich zur ernstesten
Pflicht machen muß , wird zum hohlen Schlag -
wort , wenn man in der beute wichtigsten Sorge ,
in der Beschaffung erschwinglichen Kredits keine
neuen Wege findet . Es kann diese Frage also
mit dem bisherigen negativen Ergebnis der Be -
ra tun gen nicht abgeschlossen sein . Entweder
müssen die Geldinstitute eine sofortige Kredit¬
hilfe zu erträglichen Bedingungen möglich ma -
chen , oder man muß an den — offen gesagt
schlechteren — Weg Senken , diese Kredithilfe
ans Reichsmitteln zu bieten . Es liegt
eine volkswirtschaftliche Verpflichtung vor , wenn
man der Ansicht ist , daß ein gesunder gewerb -
licher Mittelstand zugleich eine der besten
S t e u e r g u e l l e n des Staates bleibt .

HondWerksfragen im 8. Reichstagsausjchusi .
Tie Verhandlungen des 8 . Ausschusses lVolks -

Wirtschaft) des Reichstages sind zurzeit für das
deutsche Handwerk sowie den gewerblichen Mit -
telstand von besonderer Bedeutung . In ver Sit -
zung vom 18 . Februar wurde zunächst die Frage
der R ? i ch s h a n d w e r k s o r d » n n g bespro -
chen. Das Gesetz soll die bisherigen Bestimmun -
gen der Reichsgewerbeordnung Uber die Sand -
werks - und Gewerbckammcrn , Innungen , Hand -

- werksprüfnngen usw . ausbauen . Vor allem wird
eine allgemeine Pslichtorganisatiou deS gesamten
Handwerks in Pslichtinnungen gefordert . In
der Aussprache trat Abg . Dr . Wienbeck lDnai .
Vp . ) lebhaft für die baldige Vorlage des Gesetzes

an den Reichstag ein . Er gab dabei einen reich -
haltigen Neberblick über den Wert des Hand -
werks für die Volkswirtschaft und forderte eine
grundsätzliche Wendung der Reichspolitik für das
.Handwerk . Bisher sei die Handiverkerfrage nur
sehr lahm und zögernd in der Gesetzgebung ge-
fördert worden . Ministerialrat Hoppe erklärte ,
daß der Reichswirtschaftsminister den Wunsch
auf baldige Vorlage des Gesetzes nur unter -
stützen könne . Augenblicklich läge der Referen -
tenentwurf , der auch die gewünschte Pflicht -
vrganisation enthielte , noch einigen größeren
Länderregierungen vor . Nach deren Aeußerun -

gen werde der Entivurs bald vorgelegt werben .
Der Ausschuß beschloß dann , einen B - ichluß

des Reichstages im Sinne der deutschnationalen
Anträge auf baldige Vorlegung des Gesetzes, her -

beizuführen . Größere Ausdehnung nahm die
Aussprache über die Forderung eines Staats -

s e k r e t ä r s für das H a n d w e r l an . H»er
erklärten die Regierungsvertreter , daß aus Er -

sparnis und Abbangründen das geforderte Amt
nicht bewilligt werden könne , und auch sachlich
nicht notwendig erscheine . Der deutschnarionale
Abg . Biener legte dar , daß die Bereinigung der
heute in den Ressorts zersplitterten Handwerker¬
fragen eine dringende Notwendigkeit sei . Anch
die übrigen Parteien schlössen sich diesen Stand¬
punkten an . nur die Sozialdemokraten
äußerten Bedenken . In der Abstimmung wer -
den die Anträge , einen besonderen Staatssekre -
tär oder anch nur eine besondere Abteilung für
das Sandwerk zu schaffen , gegen die Stimmen
der Deutschnationalen , der Deutschen Volks¬
partei . der Wirtschasts ;»artci und der Demokra -
ten abgelehnt . Die Sozialdemokraten haben
somit im Verein mit dem Zentrum vorläufig
den Staatssekretär für das Handwerk zu Fall
gebracht .

Die Ermordung der Jarensamilie .
*)

Reue Dokumente .
Im „Slowo -Verlag " zu Berlin ist jetzt das

Buch des Untersuchungsrichters Ssvkolviv , der
naäi der Einnahme von Jekaterinbnrg dnrch die
Weißen Armeen die Ermittlungen über die Er -
mordnng der Zarensamilie au Ort und Stelle
aufgenommen und bis zu seinem kürzlich c ». -
folgten Tode weiterverfolgt hat , Erschiene » {mit
fast 150 Abbildungen ) .

Ans dieser Dokumentensammlung stellt uns
der „Slowo -Berlag " die nachfolgende Zeugen -
aussage zur Verfügung :

Der Wachtsoldat Michael Jwanowitscy Vefc-
min , Schneider von Beruf , eiu verschlossener
Mensch , vorbestraft wegen Vergewaltigung
Minderjähriger , meldete sich zum Nachtdienst
lediglich wegen der erhöhten Bezüge .

Dieser Letemin bekundete nun : Am lß . Juli
hatte ich von 1 bis 8 Uhr abends Wache auf
Posten III . d . h. an der Pforte im inneren Hof .
Ich erinnere mich , daß gerade , als ich den Dienst
antrat , der ehemalige Zar mit seiner Familie

* ) Bergl . auch ..Taii Tagrbuch der letzte» Zarin " .
Verla » Ullstein. Berlin .

vom übliche » Spaziergang zurückkehrte . EtwaS
Besonderes fiel mir au ihnen zu dieser Zeit
nicht auf .

Am 17. Juli hatte ich um 8 Uhr morgen ?
Dienst . Im Vorbeigehe » kam ich in die Kaserne
nnd bemerkte hier den Knaben , der sonst bei der
Zarcnfamilie Dienst tat . Darüber war ich sehr
erstaunt , und ich fragte : warum ist der Knabe
hier ? Darauf winkte der Genosse « trekotm ,
an den ich meine Frage gerichtet hatte , mit der
Hand , damit ich schweigen solle , er nahm mich
dann beiseite uud teilte mir mit , daß in der ver -

aangeiien Nacht der Zar , die Zarin ,die ganze
Familie , der Doktor , der Koch, der Diener und
das Dienstmädchen erschlagen worden seien .

Strekotin erzählte , daß er in der Nacht Dienst
von 1.' Uhr uachts bis 4 Uhr morgens an , Ma -
schinengewehr in dem großen Zimmer tu der
unteren Etage getan und bei seiner Ablösung
gesehen habe , wie der Zar , die Zarin und die
übrige » genannten Personen herunter und in
das Zinimer geführt wurden , das an den Keller
angrenzt .

Strekotin berichtete weiter , daß der Koinman -
dant Inrowski in feiner Gegenwart eine
Verfügung verleseil habe , nnd gesagt habe : „Ihr
Leben ist verwirkt ." Ter Zar hatte offenbar
uickt verstanden und richtete eine Rückfrage an
Inrowski , während die Zarin nnd eine der
Töchter sich still bekreuzigten .

In diesem Moment schoß Iurowski auf den
'Zaren uud tötete ihn auf der Stelle . Sofort

schösse » anch die Letten nnd der ZngfüHrer
M e d w j e d e w .

Aus den Erzählungen Strekotins wurde mir
klar , daß alle getötet worden waren .

Am anderen Tage traf ich i » der Kaserne den
Chauffeur Ljuchauom . Das Gespräch kam wie -

der auf den ermordeten Zaren und seine Fami -
lie und der Chauffeur erzählte mir , daß er alle

Erschlagenen auf eiuem Lastantomobil in den
Wald qesahren habe . Di - Fahrt war wegen der

Dunkelheit uud des schlechte:- Weges schwierig .
Von dem kriegsgefangeuen Oestcrrcicher Ru¬

dolf hörte ick nocb , daß der Kommandant ihm
vorher gesagt habe , er solle sich nicht wundern ,
wenn in der Nacht etwas Be,onderes vorsage .

Der vorgeuaunte Zeuge MedwK ' dew bekun¬

dete nntvr anderem : . .Im Zimmer befanden sich
22 Personen , die 11 dem Tode Geweihten nnd

genan 11 Bewaffnete . Der Zar und die Zarin

saßen , ebenso der Thronfolger , die übrigen

standen au der Wand , uud alle waren zunächst

ganz ruhig .
"

Medwjedew will dann das Zimmer verlassen

haben , nnd als er ganz knrze Zeit nachher zu -

rückkehrte , lagen die II Personen alle , chon tot

aus dem Boden , mit Anönahme deS Tbronfol -

gers , der noch leise stöhnte . In diesem Angen -

blick schoß Inrowski noch Zwei oder drei Mal

auf den russischen Thronerben . Der Anblick der
Hingeschlachteten machte auf Medwjedew einen
so grauenerregenden Eindruck , daß er ans dem

Zimmer flüchtete ,

Eingetroffen
der erfte Waggon neue

Malta

KartMn jj
Pfund 3 Pfund

% 9 m 54 Ps«'

50 Pfund

Mk. H 50

1 Zentner

16m

Chr. Dalhofer
Karlsruhe : : DegenleldstraOe 7 -9

Fachmännische Ausbildung für
Berufs - Chauffeure sowie für
Herrenfahrer in allen Klassen .

Kursbegimn jederzeit
Auskunft bereitwilligst

Pers & nen - Autos
fabrikneu od , wenig gefahren , werden

fortwährend angekauft .

lurrti alle Neune

Versand nach auswärts.

MClb @ i kaufen Sie
ttl bester QuaSfitSi — zu blltlgs <en Preisen im

Höbelhaus ERNST G& OSS
Kreuzstraß » 26 .

Lage :-t>esichtigung ohne Kaufzwang .
- - h8o () ic 10»,/C. wenn in einer» innt ß (mit Brut» Cef Mensch

und Jicr Dcrtilflt.
Empfiehlt « nnel »

Dr >?aer «e Nri -VordliJöufe
Kein « Wanze « mehr !

Kamvo

Wcrderplnö 44

Einmalige
Anwendung !

Onkel Max und Familie
beim Tischkegelspiel

er lustigen angenehmsten , interessantesten und
unterhaltendsten Beschäftigung für Vereine , Ge*ell -

u und Familie . Bei diesem Spiel mit der
geheimnisvollen Kugel , die sich im Kreise bewegt ,kann jeder Mii Spieler von seinem Platz aus spielen ,fts ist überallhin bequem mitzunehmen . Sämtliche
opiele der Kegelbahn können damit gespielt werden .
Gegen Einsrnd «mg von 3 Mk. auf mein Postscheck¬
konto Köln 47770 versende ich das spiel portofrei

jeder deutschen Poststalion .
Firma Jos . Brab , Aachen , Tel . 1950

Handelssrerichtlicheingetragen.

Linoleum
Qualitätsware ! Billige Preise

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie
A . Würz <20. Sohn

Ta ozterineisier und DekorateurSchillerst ! . 13 Gegründet 18ä5 Telephon 30 »?

Drohend «
3ßf?lurtfis»t0 [f?unq
KMWSllUjWt

und Konkurs
befcitifll bei recfitsciliner
Bearbeitung durch ©er«
gleich . Krcditbcratnng
utio.

rn . Schubert .
Siichftrcoifor .

LarlSrulie ßarlftr . 9 .Sch 'Döon J129 .

KapW-Gesuch
^ eder Geldbetrag
besten MonalSverdienft
bei Anlage ani
Hljpothek. Heiiliabersch .
Darl . kostensr. f Geldg .
Angebote u. Nachfr. steiS
Ackermann

T̂ zolt -$freibexette£
Montag : Grünkern - Suppe
Dienstag : 51umenkohl - .
Mittwodi : Tomaten -
Donncrstag : Pilz - .
Freitag: Krebs-
Samstag : Spargel -
Sonntag : Ochsensdiwam - .

mit
l &rwVl

5fiifi/wruvWito6r

1 Stück 35 Pfennig
für 6 Teller Suppe.

Transporte
bis z» 1000 kg übernimmt mit « ato Zchnsllä « !«»

uro Kilometer 60 Pfennig
Leon Kahn , Krenzstratze 6

Telephon 566» Telephon .>««' !

Empfehle täglich frische

Milch, BUtter, Eier,
süßen und saueren Rahm

zu den billigsten Tagespreisen

Ernst Pech , Söiillerstr. 31.

Elch . Abfallholz
Zentner Mk . 1.50,

HauspÄie. Zlr. 1 .— M.
folange Borrat . »u verkaufen .

Sirvn , Dürgerstrahe 13 . Küferei .

K>ot3 - -cao 'Jto t̂o ^aocio -.aortocKxxx '

Posffarlf
vom 1 . Februar

Preis 10 Ptennig

Zu haben in der Geschäfts ,
stelle des lagblatts , Ritterstr. 1

© OKOKCJO'i CKttOUvOlOQIQtt 'iiQI&XtQK '*

die Schuhpflege
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titeisirtschaften
Metzgerei . Bäckerei
Lebensmittelgeschäft

Gemischwarengeschaft
Schreibivarenhandl «.
Buckbinderei ,
.-ialinvraris
Gärtnerei
Schuhgeschäft '
Häushaltungsgeschatt .Fabriken sowie Sara '

tt . Wohnhäuser b. klei»
Anzahlung ». verlause »

M .
^

Busa « . Sarlsrtti «-
Herrenstr . 3« . Tel . ööG

jjamm *jw2JHjm
CcrD&pCoa±t

'J7&n/IZnjz , Cfe
QcLhoLPcllnjz O&LPa
,yjX.LL^2Xlnj Cwzpjz /Satin in

hßctk Cinjzf̂ ,H2crü3z

»iccttri

Clior der jobannlshirclie Karlsruhe

Pensionen ( Evangelischer Südsladt - Kircbenchor )

Sonnlag , den 1 . März 1925 , nachmittags ' lo 4 Uhr,
in der Evangelischen Stadtkirche am Marktplatz

Gedächtnis - Feier
für die Oj $ f @ r dss Weltkrieges .

Zahltag • in unserem Kassenraum . Schloßplatz 4
• 613 ß. Eingang b.

Sttc Witwe » : Freitag , den 27 . Februar , vor .
miitags 8 12. und nachmittags l —g Ulli .

Fiir VensionSre : SamSiag , den 28. Februar ,
nur von 8—12 llfir vormittags .

Landeshauvttasfe .
für 6 bis 10 Autos mit kleiner Reparatur - Werkstätte

Rübe , lOMonate , staube -
rxi . mit prima Stamm¬

tafel . zu verkauf . Klauv «
rechtftrah c 11 . Tel . 293«

Sdiunuitr
Rüde , raffet . . 4 Won . »■
vcrk . Friedr .-Wolffftr . 8;

gesucht
Werke von Johann Sebastian Bach Gefl Angebote unter Nr . 3367 ins Tagblattbüro erbeten ,

des Päd . Forstamtes Dnrlack am Dienstag , den
3. März 1025, früh 10 Uhr . Im Saale des Gast -
Hanfes „Zur Blume ' in Dnrlack

1. aus Staatswald Diftr . I Hohberg . Abt . Z,
«. ». 10 : Eicken : 5 Stück III . b . 03 IV .. 54 V . ,
mit insgef . 105.70 Fm . . Rotbuchen : 1 II ., 4 III . ,
mit inSges . 5,38 Fm . : FiÄtenftämme : 6 IV . , 1H V .,
4 VI ., mit insges . 8,63 Fm . : Ficktena6sckniite :
2 III . Mit 1,01 Fm . ; Forlenabschiiitte : 3 III . mit
1,45 Fnt . : Nadel -Banttanaen : 68 II . ; Hagstan -
aen : 75 : Hovlenstaugen : 55 I ., II . . IV . ; Buchen -
nntzsckeiter : 6 Stcr I . Borsteiger : Forstwart Volk
in Wöschbach ;

2. ans Staatowald Tistr . III . Rittnert . Abt . 4.
5 , 11 . 18 , 14 , 15. 18 : Eicken : 2 Stück I « . . <1 Id .
3 IIa . , 7 Hb ., 1 III » ., 4 iflb , 14 IV . . mit insg .
56,23 gm . : Rotbuchen : 7 I ., 11 II ., 17 III . . 18 IV . ,
14 V . . mit insges . 68,51 Fm . : Hainbuchen : 1 IV .
mit 0,30 Fm . ; Erle « . 1 IV . . 1 V . , mit insges .
1,28 Fm . ; Ahorn ' 2 III . . 2 IV ., 1 V . , mit inSaes .
2,75 Fm . : Alt 1(66 . : 2 IV . . 1 V . mit inSges . 1,52
Fm . ; Fickienstämme : 1 IV .. 2 V ., mit iitSaef .
I .57 Fm . : Radelabschnitte ; 19 Ta . I . . 1 Fi . I . . 10
Ta . II . . 1 Fori . II . u . 3 Ta . III . mit in »« . 52,27
Fm . : bnck . Waanerstang . : 10 I . : Nabelbanstanaen :
4 II . ; Hopfenstangen : 63 I . . II .. IV . : Nnbsckickt -
holiftere : 29 buchene II ., 12 eichene II . , 1 ahorn .
II . Borzeiger : Förster Reis , im RUtnertwald
(Post Durlachi . Losverzeichnisse durch ro8 Forst¬
amt .

220 Mitw 'rkende :
Helene Junker , (Sopron ), Thilde Lange ( Alt ) , Albert
Peters (Tenor ), Kammersänger Jan van Gorkom (Baß ),
Theodor Barner (Orgel , Konzertmeister Ottomar Voigt
und Konzertmeister Emil Weimershaus (Violine ), Kammer¬
virtuose Paul Kämpfe und Kammermusiker Willy Mayer
(Oboe ). Kammervirtuose Karl Lahn (Trompete ) Der ge¬
mischte Chorder johanniskirche undeinKinderchor .

Orchester vom Badischen Landestheater .
Musikalische Leitung : Kapellmeister Heinrich Cassimir
Eintrittskarten ä 1 Mk . . für reservierte Plätze ä 2 Mk . und Z Mk .nebst . Programm ä 20 Pfenni ' ' s nil bei den Musikal enhandlungenT afel und Muller . i\ aisrrstraße . bei der Schreibmaterialieniiandlun «von liassele am VVerderpl tz , sowie am Eingang zur Kirche erhältlich

Limmer eÄ !Rj
unmöbl . m . Klavierben . 1
ä. 1. III . f . £fm . Anaest . |
gcg . Voranszahlg . . Ana . >
iint . 3372 in » Tagblattb . !

Gebrauchtes
Herreu - oder

Damensahrro »
wenn auch defekt z. kaut .
oesuckt . Angebote unter
Nr . 3373 ins Taablattb ..

Kantetor wJSrcnl a-if - ekammt»

Frauenhaare .
Oskar Deeker , Saarhdls

Kaiferstras,e 32.

Freundliches , junges

Fräulein
nicht unter Ib Jahren, arbeitsfreudig
in Schönheitssinn u geschickt . Händen
hat Gelegenheit , sich in mein Laden
geschaft der G Id- und S lberw .iren-

branche einzuarbeiten .

J . Petiy Wwe ., Ka .serstraße 102.

Mt . Zuarbeiterin
jür

seinen ZZmenputz
gesucht

Firma h - Stern
Kaiserstr . 131 , II Tr .

Einaang Herrenstr .
Aelteres tüchtiges

ae «r . « leider . Sch « h »
und Wäsche .

pstsucha
;iäk,ring ?ritr » j! e 3«

Televdonin Karlsruhe - Müblburg
. gegen
3 Zimmcrivo6 » « ng

ebenda von alleinsteh .,
ruhigem , älteren Ehe -
paar , u tauschen gesucht .?lnaebote unt . Nr . 3310
ins Tagblatt6llro erbet .

Zum ehrenden Andenken an die
Toten des Weltkrieges findet

Sonntaa , den I . März . nach « . z >/. Uhr ,
eine öffentliche

bei hohem Lohn zu sofort
oder später gesucht .
Frau Avotheker Frank .

Lichtenau .
Gut empfohlenes selb¬

ständiges . im Kochen er -
sabreneS . evangl .

Maiido . i -itN '

Die Gemeinde Knielinaen bei Karlsruhe ver -
steigert am

Freitag , den 9 . SRörj ds . FS .,
vormittags 1« Uhr beginnend .

im Holzschlag
120 Fm . Eschen von 2 .24 Fm . abiv ..
34 Fm . Eichen van 3 .8 :1 Fm . abw . ,30 Fm . Ruschen von 1,73 Fm . abw . .
18 Fm . kanad . Pappeln . Bellen , Weide » von

1.63 Fm . abw . .IS Fm . ^ ssen von 1,27 Fm . abw .,
9 Fm . Alpen von 2,33 Fm . abw .,6 Fm . vainbnchen von 0 .66 Fm . abw ..
4 Fm . Manholder von 1,05 Fi » , abw . .4 Fm . ,'lkazien von O.ltt Fm . abw . .
1 Fm . Rotbuche von 3 .70 Fm . ,3 Roterlen von 0,61 Fm .

Holzvorzeiaer : Forstwart Kiefer . Listenauszügeaurck da » Bürgermeisteramt .
Gemeinderat .

zu 4 Erwachsenen ge¬
sucht . Näheres im Tag -
blattbüro .
• "

. .SS
1' INMm

f . häuSl . Arbeit , in kl.
Familie gesucht .

Marienstr . 32 III .

Maurer -,
Zimmerer¬

und

Zemenleur -

in vorteilhaster Lage für baldige Bebauunl
verkausc » . Anfragen unter Nr . 3371 ins
blattbüro erbeten .

IM
besseres Wohnhans .
SZtmmerwohnunaen
in guter Lage . Nähe
des Mühlburg . Tors ,
in gutem Zustand , so -
lid gebaut . Ana . unt .
Nr . 3366 i . Taghlattb .

Reparaturen ,
Älcuaulcrtinun «.

W . Bavert « .
Nüovurrcrstr 20.
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Banken

Bayerische Bereiusbank Miincheu . Die
Bank legt ihr Aktienkapital von 87V Mill . Pa -
vicrwark im Verhältnis ÖÜ % : 1 aus 13 Mill .
Reichsmark zusammen , unter Bildung einer gc -
schlichen Reserve von 6,5 Mill . Mark und eines
Pensionsfonds von 1 Mill . Mark . Zugleich be-
antragt Sie Lank Erhöhung des neuen
Kapitals uni 8 Mill . Rm . Tie neuen Aktien
werben von cincm Konsortium unier Führung
des Bankhauses M endelssohn u . C o . in
Berlin übernommen , welches die Durchführung
der Kapitalöcrhvdnng garantiert hat und ' sämt¬
liche Aktien den Akttonären 511 110 Proz . zum
Bezüge anbietet . Räch Durchführung der Ka -
vitalserhöhung wird das gesamte Eigenkapital
d ^ r Bayerische » Vereinsbank 28^5 Mill . Mark
betragen . Mit Rücksicht daraus , dak bei der
Umstellung die Aktien zu ötXI Mark , z« 1000 M
und zu 1 :300 Mark auf 0 bezw . 12 und 15 Reichs
mark zusammengelebt werden , datz also keine
Aktie den Betrag von 20 Mark erreicht , werden
Anteilscheine ausgegeben . Die Einzah¬
lung auf die neuen Aktien erfolgt fo , daß dir
Wülfte plus 10 Proz . Agio bei Ausübung des
Bezugsrechtes und der Rest in spätestens Mo
naten zu zahlen ist . iEig . Drahtmeldung .)

Bereinsbank Nürnberg . Die Bank legt ihr
Aktienkapital von 21 Mill . Papiermark im Vcr -
hältnis von 13 : 1 auf 1,4 Mill . Reichsmark zu¬
sammen und bildet eine gesetzliche Reserve von
280000 M und einen Unterstütznngsfond von
100 000 M . Die Aktie von 300 , ä wird somit aus
20 M , die Aktie von 1200 M auf 80 . ä um¬
gestellt . lEig Drahtmeld . )

Eidgeniiflisckc Z1a « k A .-G . Zürich . Ä!ach dem Ge -
lchäsisbericht köiliicil die Banken auf ein bcsricdigcn -
dct» Jahr zurückblicken Vermehrte Inanspi uchnahmc
Ul>« Krediten durch die Sundscholt trug wesentlich
zn einer Steigerung der Ertrännisse bei . Anderer -
ieitK zeigen auch die Unkosten eine ausgesprochene
Tendenz zum Anschwellen . Wechsel erbrachte » lin
Mill . Kr . ) 4,64 , Zinsen 8,45 , Kvminiffionen 2,75 , Wert -
ichiisten und Syndikate >1,46 . Dagegen erforderten
VerwaltungSkoslen VZ8, Steuern 0,8S , Abschreibungen
Ii,SV. Ans dem Reingewinn »ou 4, <55 wird be¬
kanntlich eine Dividende vvn wieder 8 Prozent
vorgeschlagen . Das Kapital beträgt unverändert 30,
die ord . Reserve », die a .- o . Reserve 10,2 Millionen .
IG .? . 7. NSrz . )

Wirischafitiche Rundschau
vom Haltzcugmarti . Der Z e n t r a l v e r -

band der deutschen Mctafl - Walz -
werks - und Hü t t e n i n dust r i e E . B .
berichtet : Die gute Beschäftigung hielt ou . Der
Auftragseingang hat jedoch gegenüber Dezem¬
ber nachgelassen . Immerhin ist für die nächsten'-Lochen eine normale Beschäftigung gesickert .
Ob diese darüber hinaus anhalten wird , hängt
>i ; erster Linie von der Aufnahmefähigkeit des
Inlandsmarktes und der AusfuhrmSglichkeit
!>cr Kertigindustric ab . Hier und da rechnet
man >nit einer Belebung deä Banmarktes nnd
erhofft von ihr günstige Rückwirkungen auf die
Beschäftigung der Metallhalbzeuginduftrie - Die
Preise find immer noch sehr gedrückt . Nach
wie vor finden Unterbietuugen statt . Von ei -
nem Gewinn kann keine Rede sein . Der Zah -
litngscwgang läßt zu wünschen übrig . Der
Kreditwürdigkeit der Kundschaft wird daher
wieder besondere Aufmerksamkeit zugewandt .
Da »? Auslandsgeschäft liegt völlig
darnieder ? die Preise , die ausländische
Walzwerke machen , sind für die dentichc Halb -
zeuginduftrie verlustbringend . Steuererleichte¬
rungen , weitere Ermäßigung der Zinssätze ,
Schaffung eines AuönahmetarifS für Sie Ein -
fuhr von Rohkupfer , sowie für die AuSfuhr von
Salb - und Ganzfabrikaten ans unedlen Metal -
len sind dringend notwendig .

Iulraftsetzung des neue » griechischen Zoll -
tarifs am 1 . Juni 1923. DaS griechische Parla -
inent hat , laut „Industrie - und Hande .lszeitung ",
beschlossen , die Inkraftsetzung des neuen Zoll -
tarifs auf den 1. Juni 1925 hinauszuschieben .
Voraussichtlich werden auch die Haiidelsver -
träge , darunter die Uebereinkunft , bis zum
gleichen Zeitpunkt verlängert . ( DaS Jnkraft -
treten deS neuen Tarifs war für den 10 . De -
zember 1924 angekündigt , aber dann vorläufig
«üs 1. März verschoben morden . Dement -
sprechend wurden die auf 10. Dezember v . I .
gekündigten Handelsverträge bis 1 . März 1925
verlängert .)

Der holländische Zolltarif nicht vor dem
1. März i« Kraft . Da am 13. Februar erst die
Zolltarifkommisfiou , der die gutachtliche Aeuge -
rung zu den Ausführungsbeitiinmungen deS
holländischen Finanzministers ans Grund Ar -
tikel 43 deS neue » Zolltarifsgesetzcs aufgegeben
wurde , eingesetzt ist und diese Kommission ihre

Arbeite « erst nach Mitte dieses Monats aufge -
nommen hat , braucht nicht mit einem Inkrast -
treten des neuen Zolltarife !? vor dem 1 . März
dieses Jahres gerechnet werden .

Die Bedentnng einer Formvorschrist bei
Grnndftücksverträge ». Nicht nur die Formvor -
schritte » im Rohmen des Bürgerliche » Gesetz -
bnckes , sondeiii auch die des Gesetzes !>er frei -
willigen Gerichtsbarkeit fFGG .) sind zwingender
Natur : schon bei dem geringsten Berstotz ist hier
die Nichtigkeit des Vertrages zu begründen .
Hierzu der folgende belangreiche Fall : Ter Hof -
beiitzer H . in Mölln sLaueuburg ) hatte dem
Landwirt E . in Montreux in der mitternächti¬
gen Stunde einer Augnstnachi des Jahres 1922
seinen Grundbesitz svorbehaltlich der landrat -
licheu Genehniigung ) zum Preise von 4 000 00J
Mark verkauft . Bald nach der Beurkundung
dieses Vertrages bestritt der Verkäufer dessen
Gültigkeit , iveil die Erklärungen des Vertrages
nur zum Scheine abgegeben worden feien .
Ter E . als Käufer erhob Klage auf Feststellung
der Gültigkeit des Vertrages . Das Landgericht
gab der Klage statt , das Oberlandesgericht Kiel
erkannte aus Abweisung der Klag « . Als zu -
treffenden Grund nimmt es an , das , der Ver -
trag wegen Verstoßes gegen 8 176 Abs . 1 Nr . 1
ft (S® . nichtig sei . Denn der Vertrag sei nicht ,wie in der darüber aufgenommenen Urkunde
angegeben sei , am 2tt . August 1922 in Hamberge
i . H . errichtet , sondern erst kurz nach Mitter -
nachi , also am 27. August 1922 auf dem Gebiete
der benachbarten Gemeinde Hansfelde . Das
Reichsgericht hat sich dem Oberlandes -
gerichr angeschlossen und die Revision de ? Klä¬
gers zurückgewiesen . In den reichsgericht -
licheu Entscheidungsgründen hierzu heißt es
unter anderem : Für die RechtSauffasiuug . daß
nach § 176 Abs . 1 Nr . I FGG . Sie Unrichtigkeit
der Angaben über Ort oder Tag der Verband -
lung die Nichtigkeit der beurkundeten Erklärun¬
gen zur Folge habe , spricht zunächst schon der
Wortlaut dieser Vorschrift . Denn die Bestim -
mung „Das Protokoll muß enthalten : 1 . Ort
und Tag der Verhandlung " läßt sich ungezwun -
gen nur dahin verstehen , daß nicht jeder belie¬
bige Ort oder Tag angegeben werden darf , son¬
dern der Ort und der Tag der Ver Hand -
l u n g . Für diese Auslegung spricht auch der
gesetzgeberische Grund der Vorschrift , der , wie
Sie Motive und Protokolle zu der gleichlauten -
den Vorschrift des 8 2241 BGB . ergeben , Sarin
besteht , daß Ort unS Zeit nicht nur üir die Aus -
legung eines Rechtsgefchästes . sondern für feine
Rechtsgültigkeit von wesentlicher Bedeutung
sein können . Die Feststellung des Ortes kann
auch für Sie Beurteilung der Zuständigkeit des
Richters oder Notars zur Vornahme der Be -
urkundung maßgebend sein . Zu berücksichtigen
ist bei dieser Gelegenheit , daß auch die Vorschrift
des 8 2231 Nr . 2 BGB . vom Reichsgericht in
ständiger Rechtsprechung dahin ausgelegt wor -
den ist , daß die unrichtige Datierung des eigen -
händigen Testaments dessen Nichtigkeit ->ur
Folge hat und daß kein Anlaß vorliegt , von die -
sex Rechtsprechung abzugehen . ( V 631 28 . —
20. Dezember 1924 .)

Der neue schweizerische General - Zolltarif .
Die Schweiz , die seit langem mit der AuS -
arbeitnng des neuen Generalzolltarifs . Her den
kommenden Handelsvcrtragsverhandlnngen zu -
gründe gelegt werden soll , beschäftigt war , hat
diesen nunmehr der Oeffeutlichkeit übergeben .
Während der Generaltarif von 1902 etwa 1 - -N
Positionen auswies , verzeichnet der neue E '.' t-
wurf 2020 Tarif » ummern . Während die Zoll -
sütze des Gebrauchstariss von 1905 die schweize¬
rische Einfuhr mit etwa 50 Prozent ihres Wer¬
tes belasten , bedeuten die neuen Zollsätze , die
teilweise eine starke Erhöhung erfahren , eine
Zollbelastung der schweizerische » Einfuhr von
insgesamt V0 Prozent . Es ist anzunehmen , daß
bei de » ZollvertragSverl >a » dlmigen der Schweiz
mit den anderen Staaten erhebliche Ab -
streichllngen der einzelne » Tarifsätze zustande
komme » werden . Trotzdem dürfte die neue
Vollbelastung der schweizerischen Einfuhr eine

bedeutende bleiben . Tie Botschaft des Bundes¬
rats zu dem neuen Generalzolltarisliebthervor ,
daß die Schweiz immer grundsätzlich sreihänd -
lerisch eingestellt gewesen sei . Nachdem die
Nachbarstaaten aber sich mit hochfchutzzöllneri -
ichen Mauer » umgeben , könne auch die Schweiz
nicht untätig znselien , tvie ihr Gebiet einer
UcMrsHwcmmnng mit fremden Waren anSze -
fetzt werde , während der schweizerischen Pro -
duktion durch die allzuhoben Zollsätze der Ab -
satz ins Ausland » « möglich gemächt u>erdc . da -
her habe die Schmeiz das Prinzip des Freihan -
dels im neuen «̂ eneralzolltaris mit dem Prin -
zip der gemäßigten Schutzzölle vertauscht . —
Wie wir erfahren , Hai die schweizerische Regie -
rung angeordnet , daß Einführqesuche für
deutsche Geschäftskataloge u «>d Rekl » medruck -
fache» ohne weiteres bewilligt werden , ohne
Rücksicht darauf , ob diese Gesuche vom Schwei¬

zerischen Importeur oder von dem deutsche »
Exporteur erfolgen , vder ob die Sendungen
briesweise oder paketweise eingehen .

Hcraufsctznug des »tal,em,che » tvoldzollauf -
aeldes . Wr die von Montag , de« 23. Februar
bis Sonntag , den 1 . März einschließlich laufende
Woche ist der italienische Goldzollzuschlag ans
370 Prozent heraufgesetzt worden , von 3M Pro -
zent in der Vorwoche , so daß nunmehr für
100 Goldlire Zoll 470 Papierlire «gegenüber m
in der Vorwoche ) zu entrichten sind .

BSblinger Ma !chi « enba ° A .-G . ' » B «bli »ge» . Der
Generalverfammlunft am 17. Mär/ ; mtü dt« Umfte ; -
lung deö Aktienkapitals auf 5OC0 RlN . untcr Um «
mandlsng der Vorzugsaktien in Stammaktien uuo
eine Erhöhung de & umgestellten Aktienkapital » um
35 000 . H aus W1000 .# vorgeschlagc ».

Vereinigte Sp «y« rer Ziegelwerke A . -G . Mannheim -
Speyer . Aus der Tagesordnung der W .SS. vom \ <-
Mär .̂ steht neben den üblichen Punkten ein Antrag
auf Einziehung von Ä0V000 . 11 LorzngSaktten .

Maftdel >« r «er Bergwerke A .-G . in Maüdebnrg .
Nach der Vertagung der ersten G .V . am 13 . Dezember
1024 wegen Ilnstimniigkciten bezüglich der Kestfetzuna
der Bilanzwerte beruft die Gesellschaft aus den H .
März 1925 eine neue außerordentliche l'z .V . ein . die
nach Vorlegung de .' Berichtes der bestellte, '. Rcvi -
foren , über d !e GoldmarkeröfsnungSbilanz Beschlü !!
fassen soll .

Die Bainta -Beruslichinilüe » der deutschen Lebens -
»ersichernilgo -t^ Iellschaf »«« . Am l ^ . Februar hat das
Reichs .,nffichtöaint für Prioai -Vcrsicherung den Ver -
aleich zwischen dein Schmelzer Bundesrat nnd der
% .-(* . für Lebens - und Rentenverstche -
i un g (früher Teutonia - nnd Nvrdstern -LeVenSver -
sicheruilgs -GeseMchasten ) gen -hmigt . Wie r.' ir von
der Direktion !>es ?! orbstern -Konzernk ersahren . wird
da >< nach der Dritten Zteuernotverorduuna für die
Versicherungen reservierte Vermöge » durch die Er »
süilung de ^ Vergleiches nicht beeinträchtigt . Die Ab -
wickluiig des verbleibende » verhältnismäßig geringen
ZieststandeS an Fremdwährungen ii» iu Angriif ge¬
nommen und wird sich voraussichtlich eb : nsallS auZ
oem sogenannten freien Vermögen der für
LebeuS - und Reuteuverfichernng ermöglichen l -,ffcn .

Freigabe Seschl-,g »»hmtsr Wcrivaviere i » Amerika .
Nie das Auswärtige Amt auf Grund eines Berich -
teS der Botschaft in Washington mitteilt , haben die
ainerikauischeu Behörden sich ieyt dabin schlüssig ge -
uiacht , da,' diejenigen Wertpapiere und deren .»liuleu ,
welche alö Eigentum deutscher Staatsangehöriger
nachgewiesen sind , im Nahmen der Winslow -Bill frei -
aegcben werden , ohne illüiksicht darauf , daß gegen die
Bflnk , aus deren ? !amen die Wertpavlere binterlegt
sind . Prozesse schweben . Bisher verlangte das Trea -
snrp -Teparlement in solchen Fällen die Justin,mung
der .» läger . Durch die neue Regelung ist für die
deutschen ^ reigabc -Jntereisenten eine erhebliche
Erleichterung geschossen . Bei Barguthaben be -
stehen dagegen noch immer die bisherigen Beschrän¬
kungen .

Vereinigte Ailzfabiiken Giengen » . Nr . Die G .B .
genehmigte sämtliche Vorschläge der Verwaltung . Das
Stamniaktienkapital wird bekanntlich im Verhältnis
5 : 9 herabgesetzt und zwar von 7 875 tlöO Mark au ?
S150 000 Mark uud die Vorzugsaktien von 025 000 aus
.">000 Mark , derart , daß die Stammaktien von r>00
Mark aus ?00 Rm . und von 1000 Mark aus 100 Rm .
» » gestempelt und die Bbrznasaktien iu 10 zu je Rill
Mark eingeteilt werden . Die (»enuhscheine werden
mit dem gesetzlichen Ausn,crtnngS » rozrnl !atz ihres
(^ eldeinzablunasivertes eingesetzt . Gegenüber ander -
weitigen Vorschläaen wurde von der Verwaltung er -
klärt , dah eine höhere Auswertung der Genuhscheine
eine Dividendenzahlung unmLalich machen werde .
Aus dem Gewinn von 81 ! 151 Mark iilr daK
1084 werden bekanntlich 5 Prozent der gc !e ?' ' iche»
Ri >c?laae zugeführt , 0 Prozent ? >ni >e^ iie aus Aktien
und Geuußscheiue verteilt und f>7 ' i Mark ans neue
Rechnung vorgetragen .

Schwierigkeiten eiuer iap .' « >>chen Grobsirm « . Blät -
termeldunaen aus ? okio zuiolge ist eine der g ' öxieu
Hinidelssirmen in Japan . d !e T a k a t a - l^ e f e l l -
schast der ^ imudation ve '. sallcn . ?! ac!> einer vor -
lausigen Zchö ^ una velrageu die Verpslichtuilgen der
Firma 50 Millionen ??e » uud die Werte , über die sie
uerfügt , -10 Millionen }ktt . - - Wie die k>ambur ' er
.̂ weianiederlassuna der Finna u . <5o . '.u die -
seil Meldiinoen uiitteilt , ist .' in Ansichuh siibrender
japanischer Banken mit der Prüfung bea 'ntragi , sest-
' « stellen , welche Aussichten siir die Vilduua einer
A ^tiengesellschaii bestehen . WZHrend dieler Prli ' uug
"iiird ^ das <̂ e>^' ä >' t wie bisher fortaeslihrt werden ,
^ ie G ' Lubiger drängten nicht nus XaHkur " und wi ' r -
den alleß zur Erleichterung der finanziellen Schmie -
rigkeilen tun .

Eine Reform des Brauvt >»e >" mo » a » sl ^ forderte
Reg .-Ztat a . D . Kreil ) in der 72 . G .B . des Vereins
der SpirituSsgbrikanieu in Deutsch¬
land und begründete das » . a . damit , dak bei den
^ cslsetznnaen der ltebernghiuevreise znm »Zchgden de?
landivirtschastlichen Rrenuereigewerbes ständig gegen
die Borschriften des Mouopolgesetzes verstoßen werde .
Die landwirtschastlichen Brennereien hätten nicht , wie
es daS Monovokgeietz verlangt , eine augemesseue
Verwertung ihrer Kartosseln und als Gewinn die
Kariofselschlemve . sie feien auch !» ihrer iVabreSpro -
duktion ans 80 v . H . der jährlichen VarkrieaSerzeu -
gnng berabgedrückt ! trotzdem veriüge die Monopol -
Verwaltung über riesige R e st ä n d e . Die Mono -
polnerwaltnng habe an Triukbranntwei » und tech-
nifchem Soritns im Retriebejabr I0 ?Z/ ?t nur rund
1 Mill . Hektoliter abgesetzt , wäbreud der jährliche
Verbrauch vor dem Kriege rund S '4 Mill . Hektoliter
betragen habe . Die Folge des stockende » Absatzes sei

die Festsetzung des Jahresbrennrechts auf wieder nur
7h v . H . gewesen . Die Erzeugung der Brennereien
1li23/ !M habe mit ruud l 'A Mill . Oektoliter nur » och
iO v . H . der jährlichen Vorkriegserzeugung betragen .

Di - Konkurrenz der s-mozösisch - n Parsumerie « .
Der Verband Deutscher Feiuseisen - uud Parfumerie -
Fabrikanten schreibt uns : In einer Zuschrift au das
Berliner Tageblatt versucht der Verband Deutscher
Spiritus - uud Spiriluosen -Interessentett unsere Dar «
legungen über den herabgesetzten sranzösische » Mono -
pvlpreis für kosmetischen Spiritus ISiehe Nr . :!Z>
zu entkräften , indem er daraus hinweist , das; frauzö -
fische Parsiimerieu dem deutschen Zollsatze von 1100 . Ä
pro Doppelzentner und außerdem dem MonopolauS -
gleich unterliegen , der die höhere Belastung der deut -
scheu Fabrikation durch das Vranntwcinmouuvol
ausgleichen soll . Es hätte auch nicht die 10 pro,,entig «
LuxuSsteuer ' erwähnt werden können , welche die sra :.
zösischeu Parsümerieu cbeusallS zahlen sollen . Ve »
rechut man Zoll . Mouopolansaleich und r » ru >>sicner ,
so ergib / sich allerdings eiu Schutz für die deutsche
Fabrikation und der niedrigere Sviritus der m, ;*
zl »scheu Monopolverivaltuug erscheint bedeutuligs -
los . Tatsächlich steht dieserSchutz jeoos »
nur aus dem Papier . Die Eiusuhr kommt so
gut wie ausschlicklich aus dem Zchmuggelwege herein
und z .ihlt weder Zoll » och Monopolausgleim und
i.' uriuitmcr . Daran ändert auch die Tatsache nichts ,
dah die Zollgrenze jetzt wieder in deuischeu Händen
ist . Der Schmuggel findet seine Stütze in den irei .i -
den Besatzuugstruppeu . die der Kontrolle deutscher
/ Zollbeamter nickt unterliegen . Solange die Besetzung
dauert , ist sür die deutsche soSmetiiche Industrie ein
Schutz uicht !>orl >aiiden . Die ReichSregierung kann
dierail nichts ändern . Umsomehr über ha ' üe die
Verpflichtung , alles zu tu » , um trotz dieser Verhüll -
uisse die deutsche Fabrikation gegenüber Frankreich
konknrrcnzsähia zu erhalten , was in erster Liuie eine
>» tsprechet . de Bemessung des SpitltuSpreifes erfor¬
dert .

Aus Baösn
Badische Teriiliudustrie G . m b . H . in Thnmciu .

gen lbei Lörrach ) . Das Stammkapital wurde auf
11000 Ji u m gestellt .

Firm « Geiuvp & Ilnold G . « . b . 6 . i » Badisch -
!>!he ! »felden . DaS Kapital wurde aus 18 000 Gm . um -
gestellt .

Firma G . Keck G . « . i . H . in Lesliugen ist er -
loschen .

Märkte
frankfurter Cieiraiictefoorse .

Amtliche \ ofl« ninsen vom -4 Kcbruar 1925.

100 k(? ! , ,P« r» . I' ranl ; d j « oiumarli l (X) feq
Parif . FraakH Goldmarli

Weinen Wett . =2125 21 .50
KoeEcn (inlftn<i .

' 22 .00 - 25 25
Sommer - ÖCRU ' I2 |1 .00 3150
Hafer (Inland . ,, 17 50 - C275
Hafer (aosUnd . i
Mals (gelb ) . 22 00 - 22 50
Mais fllexed ) . —

Weizenmehl . .
iioijcennieUl . .

lete
i .rbsen
Heu
■̂ roli
Blertrcber . . .

40 .50 - 44 25
35 .50 — 39 00
14 25 - ,1.4 50

*) Getreide . HfUsanlrtlchtc * . Uiertreber ohne Pack , Wtizen -
roch!, r'oirg. ' iimW .i qiirf ftteie oline Sack .renwili unverändert .

Berlin , 24. Febr . Amtliche Produkte u -
Notierungen in Reichsmark :

Märkischer Weizen 253—260, Febr .—März 280 bis
281 .50, Ayril —Mai 280.50- 201 .50. Märkischer Sieg -
den 250—255, Febr .—März 264/ April — Mai 2S1 bis
282 .50. Sommergerste 255— S08 , Wintergerste 215— 2.18 .MLr ? ilcher Safe - INT — JOS, Febr . —Mär -, SOS, April —
Mai 212— 211 . Mai » 223 , März 200, Mai 202—304.

Weizenmehl 35.25—37.25. Roggeuiuehl 85 —37 . Wei «
zenkleie 15. Roggenkleie 15 . Rape 300.

Für 10g Kilo in Rm . ab Abladestatioiien : Viktoria -
erbseu 27 — 84 , kleine Spcisecrbfcn 21 —22, Futter -
erbsen 10 — 21 , Peluschke « 18—19 , Alkerbohneu 10 .« ,
bis 21 , Wicken 18 .50—20 , biaue Lupinen 12 .2k—13 .75,
gelbe Lupinen 14 .50—16 , Seradella 14 .25—16 .50, Raps -
kochen 17 .80—18 .20, Leinkuchen 23.80— 24 , ,5r »cle>!-
fchnitzel tpromptl 0.30— 9 .50, Torsmelafse 0 .50 —O.mi ,
Kortoffelflocken 10 .00— 20.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen lab £ t .i -
tion per 100 Kilo ) : Weizen - und Roggenstroh , drahi -
gepreßt 1.10— 1.35 , .Haferftros «, drahtgeprefit 0 .85— i . iii ,
Roggen - und Weizenstroh , bindsadenge !ircbt 1— 1.25,
gebündeltes Roggenlaugstroh 1.25—1.55, Heu , gutes
3.80—3.65, siechen 2.30— 2.55. — Kartosseln : weiße2.20, rote 2.40 , gelbsleischige 3 .—.

« riu Tabakmarkt . Die R a ch f r g e nach lv2 <er
viulaudstabak bei deu Pslanzern hat sich » euer -
dings verstärkt , nachdem bekannt wurde , dgßeine neue Tabaksteuervorlage eine wesentliche Er¬
höhung ^ des Eingaugszolls aus AuSlaudStabak » or -
lieht . In der Rheinpsalz wurden in raschein Temporund 10 000 Zentner vorjähriger Tgbak ans Produ -
zeutenhandeu genommen , soweit er nicht selbst von
Pllauzeru sermeutiert wird . Die unterste Grenzelag bei der jüngst in der Rheinpsalz gebändelte »3? crc unge,ahr bei 20- 30 M je Zentner , während, ür bette Oualitätc « biS zu 45— 47 M je Zentner ge -
^ , t̂ wurden find . In Mittelbaden wurden in , Be -
zirl Sichern Tabake 1024er Ernte zu 37.50 M je 50 Kilo
abgesetzt , in der Psorzheimer Gegend mußten sich jetzt

^ flnnzer ebelrsallS mit geringeren
^ ^lofen , wie vor Monatsfrist begnügen . In der
Elchsselder Gegend wurden bei den zuletzt erfolgten
Ablieferungen durchschnittlich 40 M je Zentner erziel ! .

^KARLSRUHE
Provisionsfreic Konten

Spareinlagen
bei günstiger Verzinsung .

Besorgung aller Bankgeschäfte .
^ SWSEHAUPTte

üRnaiulalettn
Ladestation
Reparawren

Nmia - Bttt rieb ' KaiserHassM ,

Hanspäne
solanqe Vorrat, pro ZcMner . . . Mk . l .OO
zngefühit „ 1 .30

Eichenvrennholz
pro Ztr. Mk - 1 .7« - zugeführt Mk, » .00

GeorgAdam Kallenbach SSohu
<? . m . b . s .

Veilcheustr. 22 Telefon 2115

Raven - Film
Aufnahme and Herstellung ; von Kultur - ,Städte - , Industrie - und Kammerspiel - Filota

Meisterschule der Darstellungskunst
Leiter des Unternehmens : Regisseur Ernst Heinz Raven

und Frau Lilli Raven , Schriftstellerin .
Künstlerischer Beirat : Kunstmaler Willi Manch , Khc .
Neben den Ausbildungsklassen für Berufs - Film - Darsteller

haben wir auf vielseitigen Wunsch

Studien - SCwrse
zur Einführung in die Kinemathographle u . In die Darsteliungskunst
für Freunde und Interessenten der Film -Kunst eingerichtet ,
Anmeldung zu diesen Kursen täglich von 12 bis 1 Uhr

Kalserallee 12 c.

MHsiMtüe ! Einkäufen als in-
HUUniiSüMIl serenteo des „Karinruiier Tagbiaits"
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Von der Pslenzervercintftung Gatow ^Uckermark )
»»' lden 2R » Zentner unsermcnitertcr Uckcrmärker
Tabak bester 1924« Ernte , Helles Schneidet »« , grliß -
tenteilS Sptnnbecker , onneboten . Die Berichte über
die Entwicklung des vvrjKhrtAen Rohtabaks sprechen
sich auch weiter nünstig au « . Die Nachsraae der Bei -
« '. oeiter nach lvS4cr Rohtabak in fermentiertem Zu -
st « nd , lieferbar im Souimer d . IS ., setzte wieder
etwas kräftiaer ein , nachdem sie kurze Zeit nach-
gelassen hatte . Von altem Jnlandstabar wurden
ueuerding ! nröhere Posten angedient , ohne Sah die -
sen Angeboten besondere Beachtung geschcnkt worden
tväre . Oester » waren eS sogar Verarbeite ! , die mit
Offerten in überschüssiger Ware au den Markt kamen .
So bot eine Zigarrenfabrik süiigst 1020et UckcrmSrker
Einlage in Original -Ballen zu S0 X je Zentner an .
B - ite ? beinerkenKwert ist eine Osserte in IMler Will -
fjadter Originaltabak - - '200 Zentner — , die auf eben ,
falls 50 JL je 50 Kilo lautete . Außerdem »erlangte
um » für «Inen größeren Posten 1928er Tabak badi -
scher und rheinpfälzischer Herkunft , gut behandelte
Ware , 85 X je Zentner , verpackt , ab Station . Von
einer rheinpfälzischen Händlerfirma wurde 1923er
Pfälzer Nohtabak , gut fermentierte Ware , in Ballen
von etwa 300 Kilo gepackt , zu 50 M. sc Zentner , ab
Tranfitloger Landau (Pfalz ) , angeboten . Diese An -
gcbote führten aber bei der vorherrschenden . Kauf -
i-nliist nicht zu nennenswerten Geschäften . Mpven
wurden andauernd weit über Redars hinaus offe -
ticrt , fodatz die Depression vom Markte nicht weichen
konnte nnd die Preise sehr niedrigen Stand aufwie -
sen . Die Nauchtabaksabriken sind immer noch zu stark
mit Rippen versehen und kausen infolgedessen nnr
sehr selten etwa » , selbst wenn sehr günstige Osserten
vorgelegt werden . Der Geschäftsgang in der Z i •
g « t KU Industrie läßt zu wünslhen übrig , was
daher kommt , daß der Markt mit Konsumzigarren
überlastet ist und von diesem UeberangeVot ein Druck
« » » geht , der auch zum Teil aus bessere Sorten über -
zugreisen beginnt .

S!om deutschen Weiumarkt . Man schreibt unS : T -ie
Serie der Wcinvcrstelgcrungen , welche in fast
deutschen Weinbangebieten die nächsten zwei bis drei
Monate unaushaltsam fortgesetzt wird , hat bislang
gute Ergebnisse bei hohen Preisen gebracht . Wo
Weine nicht an den Mann gebracht wurden , lag dies
entweder an nicht richtigem Bau der gebotenen Ge -
wachse oder an zu hohen Korderungen der Eigner ,
insbesondere schnitten die großen Trierer mehr -
t .' gigen Auktionen von Gewächsen der Mosel . Saar
und Ruwer sehr gut ab . Da « freihändige Wringe »
schiist wird durch die auswärtigen Kommissionäre und
Käufer , welche die Versteigerungen besuchen und da -
bei auch in Privatkellern proben , belebter . In
Rhetnhessen gingen lf )24er zu 590— 750 .% und
OnalitätSgewächse bedeutend höher die 1000 Liter ab .
Für 1922er wurden von 650— 1400 M die gleiche
Menge erlöst . 192«er brachten «ß von 500—850 .X da?
Shirt . An der Nahe wurden 1924er biS zu 500

bis 900 jH die 1000 Liter genommen . In de Haupt -
sache bewegten sich jedoch die Bewertungen für diesen
Zahrgang zwischen 50f;—700 ji . Bom Rcichsmini -
ri » m wurde das Rahegebiet auch als NotstandSge -
biet bezüglich der Gen ' ährung von Steucrerleichte -
rvngen erklärt . Im Rheingau wurden 1924er zu
r/ -0— WO M. die fiOO Liter abgegeben Am Mittelrhein
erzielte Ob - rw - sel für 1924er ?00—850 Steeg 820
bis 580 Ji , Manubach 700 Ji , Vberdiebach 700—730 Ji
die 1000 Liter . An der Mosel setzten Winzer 1924er
von 500— 900 M die 900 Liter ab . Im allgemeinen
erwartet man hier bald größere Nachfrage . In der
Rhein pfalz , wo eine Reihe von Weinverste -ge-
runden in der verflossenen Woche wieder mit glln -
stigtm Erfolge stattfanden , wurden 1924er Weißweine

von 400—850 JI und Rotwein « von 880— 450 M. die
1000 Liter umgesetzt . In Franken gingen 1924er
von Kg—90 .H und i » Baden von 50— 75 M , alles
die 100 Stier «6 .

Der Ertrag der Reich ? wein st euer im
Monat Januar 192', stellte sich nach Zusammen,

'tel -
lungeii des Statistischen Amtes au ? 11 .82 Mill . Mari
und für die Zeit vom 1. April 1924 bis 81 . Januar
1925 aul 75,58 Mill . Mark , während für das ganze
Rechnungsjahr 1924/25 ein Betrag non nur 48 Mill .
Mark als Voranschlag ins Reichsbildget eingestellt ist ,
«d daß dieser Ansatz bedeutend überschritten werden
dürste .

Die Einrichtung eines pfälzische » Obstnr »ßmarktes
in Neustadt <t . H . ist geplant . Eine vom Obsthändler -
verein Neustadt einberufene Versammlung , in der
auch die Stadtverwaltung , die Wein -Obstbauschule
und andere Interessenten teilnahmen , bat in einer
« instimmia angenommenen Entschließung festgestellt ,
daß die Einführung eine « Obst - GroßmarkteS in die¬
sem Jahr unbedingt erfolgen muß , da dieS als ein
Bedürfnis für die Erzeuger und den Handel betroch -
tet wird . Die Stadtverwaltung Neustadt wird ersucht ,
zusammen mit einer «iuaesetzten Kommission die wei -
teren Schritte zu ergreife » .

Magdeburger Zucker » » t !eru >ig vom 24 . Februar .
Prompt 17 )4 , ?ycVrnar - März 18K , April -Mai 18 »/»,
Juni 18# , Juni -September 18K . Ruhig , stetig .

Berliner Metallmarkt vom 24 . Nebr . Elektrolut -
kupser 189.50 , Räsfinadekupier 128—129. Originalhüt -
tenweichblei 75—70 , Originalhüttenrohzink 74—75 ,
Nemelted - Plattenzink «5—00. Originalhiitten - Alu -
Minium 285— 240 . 99 Prozent 245—250, Bauka -Zinn
540—545, Hüttenzinn 5Sn —535 , Reinnickel 840— 350.
« ntimon -AeguluS 121 — 123, Silber -Barren 94.75 bis
95 .50 .

Bremer BaummolZeuotier » ?!« vom 24 . Februar .
S ch l n ß k u r S : Amerikanische Baumwolle fitCtj
middling eolonr 28 mm Staple loko 27.19 Dollar -
eentS per engl . Pfund .

Berliner Butternstiernngen vom 24 . Febr . <Eig .
Drabtmeldg . I Torte I 204 X , Sorte II 190 M , ab¬
fallende 155 . K pro Zentner . Tendenz fest.

.Bstfen

Frankfurt « . M ., 24 . Febr . «Drahtbericht . » Alle
Versuche der unternehmuiigStereiten Spekulation , in
das Geschält einen frischern Zug zu bringen , müssen
an dem Umstand scheitern , daß iie Gefolgschaft sehlt ,
die solche Vorstöße unterstützen und sördern könnte .
Dem Publikum ist das Interesse völlig verloren ge-
gangen , infolgedessen sind auch Kaufaufträge kauni
vorhanden , und das Geschäft stagnierte angesichts der
unsicheren politischen und wirtschaftlichen Lage . Die
Börse bekundete jedoch bei Eröffnung gute Wider¬
standskraft , und die Knrsgestaltung kann wohl im
allgemeinen als behauptet bezeichnet werden . Einige
Verkaussausträge blieben aber nicht ans und beein -
slnßtcn die Tendenz insofern als auch leichte Rück -
gänge zu beobachten waren .

Der Montaumarkt liegt nicht einheitlich . Leichte
Besserungen erzielten Buderus , Deutsch -Lux und
Lberbebars , während hinaeaen Gelsenkirchen , Man -
ncSmann , Phönir und Rhcinstahl geringe Einbußen
erlitten . Der Markt der Chemischen Papiere war
ziemlich gehalten mit Ausnahme von Scheibeanstalt
nninnS 5 Prozent ! . Elektroakticn leicht gebessert , der
Bcnkenmarkt neigte eher zum Nachgeben . Hapag
wurden heute zum ersten Male in Goldprozent no -

tiert . Deutsche Anleihen gaben ebenfalls weiter noch :
Kriegsanleihe 0,705 : auch ausländische Renten setzten
die Abschwächungen in geringem Ausmaße sort .

Im weiteren Verlaufe trat in der lustlosen Hal -
tung keine Aenderung hervor , die Geschäftstätigkeit
schrumpfte vielmehr zusammen und eine gedrückte
Stimmung war Überwiegend . Geld ist flüssiger ge -
blieben . Die Zinssätze sür Termingelder stellen sich
mit 10 .50—12 .75 Prozent p . a. wesentlich niedriger als
in der Vorwoche . Der Devisenverkehr zeigt « für
europäische Valuten unveränderte Kurse . Pariser
Franken 91 .60 für das Pfund und 19 .25 für den Dol -
lar . Das Pfund wurde gehandelt 4 .75?! —4.76 für
den Dollar . Die Mark unverändert fest .

Frankfurter AbendbSrse vom 24. Februar . L u st -
l o s i g k e i t und weiters Nachgeben der Kurse
war wieder das Kennzeichen der heutigen Abend -
börse . ES trat keinerlei Interesse für irgendwelche
Aktiengrnppen hervor . Infolgedessen verlief der Ver -
kehr fast geschäftsloS . Neben geringen Gewinnen
waren auch vereinzelt neue mäßige Abbröckelnngen
zu beobachten . Der Anleihemarkt war Überhaupt ge -
fchäftSloS . Die Börse schloß lustlos bei stärkster Zu¬
rückhaltung . Zolltürke » 10,87, Disconto 128,75 , Darm¬
städter Bank 18,5, Harpener 148, Phönir 63,87 , Kali
AscherSleben 19 , Badifche Anilin 80, Rütgerswerke
18,25, Nordd . Lloyd 4,1, Afchasfenbnrq Zellstoff 108,75,
Rheinmetall 10,7 . Frankenthal Zucker 4,65.

Berliu . 24 . Sebr . Die gestrigen Ansätze zu einer Be¬
lebung des BSrsengefchäfteS Icheinen sich heute bereits
wieder verflüchtigt zu haben . Das Gerücht über eine
Herabsetzung des ReichSbankdiSkontes wird im allgemei -
nen recht pessimistilch aufgenommen . Die Lage deS
Geldmarktes zeigt sich wohl etwaS erleichtert , aber er -
sahrungSgemäß treten die großen Schwierigkeiten des
Illtlmo -fianuar sebr spät auf , und so zeigt man sich auch
sür den Aebruarnltimo äußerst zurückhaltend . Die Aus -
träae aus Guatemala für die A .E .G . in Höbe von
4 Millionen Dollars bleiben ohne Einfluß auf den
Markt der Elektrowerte . Bei A .E .G . selbst ergibt sich
nur eine ganz geringe KiirNbcsserung . ES lassen sich
auf allen Märkten größere KurSabschwächungen feststel-
len . die vom Montanmarkt ausgingen . Im Ausam -
menhana mit der Kavitalmlammenlegung bei Ober -
bedarf sind auch oberfchlesifche Werte schwächer, befon -
ders Hohenlohe . Der Banken markt ist interessenlos und
ohne Umsatz . Auch der Ebemiemarkt schloß sich der all -
gemeinen Abwärtsbewegung an . Der Markt der heimi -
scheu Renten liegt lustlos . 23er K .-SchStze 2 .10 , 8 '/?pro -
zentige Preußische Konfols 1 .114. Schutzgebiete 6 .

Der Geldmarkt ist etwas flüssiger . Tägliches
Geld 9—12 Proz . . Monatsgeld 11—14 Pro », p . a .

Am internationalen Devisenmarkt
scheint stch auch der belgische Franken der Abfchwächung
anschließen zu wallen .

Im weiteren Verlauf ergab sich auf Grund einer ge-
wissen Unsicherheit eine arößere Uneinheitlichkeit , die
aanz allgemein in die Erlcheinung trat . Die führenden
Montanwerte verloren Prvz . Am Kalimarkt
Salzdelfnrth vlus V«. Auch chemische Werte recht un¬
einheitlich . Von Elektrowerten konnten A .E .G . nach
vorübergehender Abschwächung den Anfangskurs wieder
erreichen . Der Petroleummarkt war behauptet . Deutfch
Petroleum minus V-. Stoehr verlor gegenüber dem
Ansani ' SkurS 1 Proz . Der Bankenmarki leicht ab -
geschwächt . Heimische Renten matt Kriegsanleihe 0 .700.
g'/^vrozentige Konsols 1.100.

Berliner Nachhülfe vom 24 . s^ebr . (Ein . Draht -
meldg . ) An der Nachbörse blieb die Tendenz bei an -
haltender Geschästslosigkeit unverändert . Nur Schiff -
fahrtSaktien waren lebhafter . Auch Deutsche Anleihen
waren leicht befestigt . Man nannte : Phönix 68— 68,12,
Melsenlirchen 90,5 , Rheinstahl 50,25 , Harpener 147,25,
Hapag 99,5 , Nordd . Lloyd 4,12 , Hamburg Süd 48,5.

Kriegsanleihe 0,750 , Schutzgebietsanleihe 6 , vA %
KonsolS 1,077, 28er K .-Schatzanweisungen 1,95.

Berlin , 24. Febr . Ostd e vif en ! Danzig 79 .80.
Warschau 80.45—80 .49, Kattowitz 80.45—80.49 , Riga
«0.45—80.49. Kowno 41.42—41 .68. Noten : Polen
80.15—80 .28, Posen 80.45—80.58, Lettland 79.95. Li -
tauen 41 .14—41 .56.

Mannheimer EssektenbSrs « vom 24 . Februar . Die
Börse verkehrte in unveränderter Haltung .
Westeregeln 24,5 , Benz 5,8 , Waggonsabrik FnchS 1 .4 ,
Zementfabrik Seidelberg 95, Zellstoff Waldhof 12°i»,
Rheinische Kreditbank 8,4, Rheinische Hypothekenbank
8,8 , Oberrheinische Versicherung IIS .

Berliner Schwankuntjskurse
vom 24. Februar .
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ErgäE ! ? yngskurse
zum Frankfurier Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich w Prozent .

Deutsche Htaatjipapiere .

^WMigsanielhe
V>\„ Baden . . ,
do. v . 190», 09 14
do . 7 . 1915 .
>>/, J/0 abges
IV. O/nV, 1003. 04
|0/„ Hess . v . 1S99
t»I Reihe
^V»°ln ablest .
Ii/,o,' Hessen

21. 2. 24. 2.
0 80 84

1 20 1250
1 2J

1150
120 1150

1 .200
m 1 10
1 .050 110

1 .20

24 ? .
1
_

096

130

I 21. 2.
3°/o Hessen 1 02C
3®/„ Wnrftemb
<>/.% v . 1881J»
! ' /, % von 19«
t°/n SSobslsche

Staatsanleihe
tu Sachs .Rente

Banken .
Herg. Mirk . Bani | 0 . 43 I —

MWrter
f>lt> Kur *?

Bea ' aehe Stsstnn

6% R«tch»-ABl 0 775
n do . 1 .575
T» llarach ..Anw 95 00
8% Fr . Consolf _ _

Siinni ».1901
3", % „ f,1375-fi"
«% f«Tt■t .S ' «litt .-

HC
e' , fljt . E.l .»lilih 2 3t '
r .. 51. t .» Pmr
SVi , d®.
T . do kORT

*er « tehüti . irb
ie ?e |

Ä
9100

105

!b Prorrrt
, i3

115
1 .84
250' 75
160
3851:58

«'»*«» « (iiu

fittl. imAWi \ I 39 4 I 3910

KCT.trrtf.ABl
5% Mexikaner

Tamaulipas .
t% Türk , v 1912
H/2 ®/ftAnat.. S . I
WftTfthnantepec

iordf Üoyd . . I
tlltim n .OtilnB |

Uadtsche Banh 1
amj ' .iti l!«' .-8i 1
UeuMcheBant- I,

24

.90
SO

l )iscont <vöes .
Dresdener Bank
Mstallbnnk . .
Mitteid Credlfti
Oest.OredltEnst.
Rhein . Creditb
Stldd.Diak .^ les
Wiener Banki
Wortt . Notenb

125
1.15
III ?

5.
9
3

11

I 24
00 134
50 115
50 110 .
55 '
feo

K
CO

10 75 1
12 «0

! Brauerei — . —
00 ! 1
OO

' Adl 'jebr . . .
93 , AdlerÄtOnpenli
55 I \ eolialT . " oilst

.46 :
or i ' sdenla Welnh
ci ) lad . Anill o. S
IY) ; :s4Jfasch.-F. Dorlar

ijl . Jbr' i ' ib. fstlt
Bayr Stilegelp '

?0 f20/
26 K )

iKluxrr Owen

im 9l li

25 ?6 25
13 25
1320

Hochumer Hul
' iuderui. Kiseuv
•' 3lltll. LlIHlll.8 -
lelscnk . Bergw
Harpener Berit
^ingtsina«^ Rkrei «
Mans : Ker^ bab
Phnni* Berphaine| jus Bes/jbai:

MrahOtte

700
18 90
8100
91 .75

149 5
S7 4S

63
3/0
795

95 .75
145 00

25 00
24 50

95 25
147 50

24 87

CemsDt«. Ü3i88«>«(
Ohorn . Alhertw

Grieshein
Wiüer irMec

aimlei Motot
Mübent

fljeh. Verla
' sen Kalsersl

Klberf. Karben . 25 70 25 -55

El .Lichtu . lvrsrir
*Kls. Bad . Wolle '
>i;magFrankfur r
Khrh & Schme :
KßlinperMasch
Ktt}g . Kpinnerei

Iber S Tebtcitker
iebr . Fnhr . . !'ßinfliBchsnisJeittr

Tkf. Peliorar4 WüStk
u'ueb» wa ^ on

»anx Ludwig !"Jritzne-r Masch.
Iran fcBiltinger '

atd & \eu
ariiw . tttsoeu
eddernb .Kupi' och- u .Tiefbat;

iAfthsterKarbw
iolzmann Phil .
lolzvorU.-Ind .

2?
8 -05

0 -133
28 25
20 oe

5 70
! $ .

38 50
2025

*
9 %

! inag Erlangen ,
nnghans Gebr .

' ismmsam Ra:«w'.
Karlsr . Masch.
(iiinSthnziix &Bick.
Knorr Heilbr . .
Konserr . Bra injCrauSIvokoraot.

jlj&mcyer & Co .
' r.ech 'werke . .
Il .eder Spichar * . . A . . . .'■Sinoleu '»!werke 11Ö QQ 1 ? ? !
Ludwh . Walzn . ^1 90
Main kr iöchst
Mfflnus r̂itarom );
lofor Oberuse ;

Neckars. Kahns .!

?5 70 t'etew t nion 2 35
6 90 Riynr i -55
9 00 Porzell W»!sse '

Kinder leiden oft an Würmern
und werden elend . Zur Entfernung der Quäl -
geister raten wir Ihnen , 126 Gramm flüssigen
Natroma - Extrakt zu kaufen , um bei Kindern
über 5 Jahren eine Kui zu unternehmen . Sicher
erhältlich : Hof - Apothekc , Kaiserstrahe 201 , Stadl -
Apotheke , Karlstratze 13 . Die Bestandteile
sind auf der Packung angegeben .
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EerÜner Kursbericht
die Horjf igrjTtreii ilsn ib Prozent .
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55 Kohlen - AbfteiSteng
Telephon Nr . 5883 84

Büro :
Kaiserstrasse SS

Alle Sorfen Kohlen für Industrie und Hausbrand , 8 M fo f ° B fSCh kOkS für ZenfralHeizung und Füllöfen , Braunkohlenbriketts
Amhfaza . kohlen lüi Dauerbrandöfen , fomi ® WalSS - AntSiraZlt , jedes Quaniym ab Lager Rheinhafen oder frei Haus
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